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Herr v . Budde als Sozialpolitiker .
Angesichts des Lobliedes , das der <? isenbahnminister

v. Budde am Montag im Abgeordnetenhause auf die ihm
unterstellte Verwaltung und seine sozialpolitische Weisheit an -

gestimmt hat , ist es von Interesse , an der Hand des jüngsten
amtlichen Berichtes über die Ergebnisse des Betriebes der ver -

einigten preußischen und hessischen Staatseisenbahnen die

wirkliche Lage der Eisenbahnarbeiter und - Beamten zu
schildern ,

Die Gesamtsumme der persönlichen Ausgaben einschließ -
lich der Löhne der Bahnunterhaltungs - und der Werkstätten -
arbeiter belief sich im Jahre 1903 auf 520 Millionen Mark ,
die persönlichen Ausgaben ohne die Löhne der Bahnunter -
haltungs - und der Werkstättenarbeiter betrugen 417,8 Mill .
Mark . Gegenüber den voraufgegangenen Jahren ist eine

wesentliche Steigerung der Ausgaben zu verzeichnen , doch ist
diese Steigerung nicht etwa durch Gehalts - oder Lohn -
aufbesserungen hervorgerufen , sondern zum weitaus größten
Teil durch die Vermehrung der Zahl der Bediensteten . Diese
Vermehrung wiederum ist in der Hauptsache auf den Zugang
verstaatlichter Privatbahnen , auf die weitere Ausdehnung des

Bahnbetriebes und dergleichen , nur zum geringen Teil da -

gegen auf eine Steigerung der Löhne zurückzuführen . Trotz
des gewaltigen Anwachsens der Preise für Lebensmittel und

Wohnungen weisen die Durchschnittslöhne der Gehülfen , der

Hülfskräfte im unteren Dienst , der Handwerter und Arbeiter

nur teilweise eine Erhöhung auf , und eine große Anzahl der

staatlichen Arbeiter bezicht auch jetzt noch Löhne , die zum

Lebensunterhalt kemm ausreichen . So beträgt z. B. die für

ein Tagewerk gezahlte durchschnittliche Vergütung für Hülfs -
kräfte im unteren Bahnhofs - und Abfertigungsdienst 2,63 M. ,
für Hülfskräfte im unteren�Bahnbewachungs - und Bahnunter -
Haltungsdienst sowie für Schrankenwärter und - Wärterinnen

2,13 M. , für Hülfskräfte im Lokomotiv - , Maschinen - und

Wagenmeisterdienst 2,64 M. , für Hülfskräfte im Zugdienst
2,31 M. , für Arbeiter im inneren Dienst 2,77 M. , für Be -

triedsarbeiter 2,71 M. , fiir Bahnunterhalttingsarbeiter
2,32 M. Das sind Löhne , wie sie in einigermaßen anständigen
Privatbetrieben kaum noch gezahlt werden .

Auch die tägliche Dauer des planmäßigen
Dienstes des Personals ist trotz einiger Verbesserungen ,
die im Laufe der Jahre vorgenommen sind , immer noch viel

zu lang . Nach den Bestimmungen der Verwaltung soll bei

dem Bahnbewachungspersonal die Dauer der täg -
lichen Dienstpflicht 14 Stnndcu nicht überschreiten , es kann

aber bei einfachen Betriebsvcrhältnissen , wie namentlich auf
Nebeneisenbahncn , die Dienstpflicht bis zu 16 Stunden aus -

gedehnt werden . Bei dem Statiouspersonal soll ,
wenn der Dienst eine ununterbrochene , angestrengte Tätigkeit
erfordert , die durchschnittliche tägliche Dauer 8 Stunden , die

Dauer einer einzelnen Diciistschicht 10 Stunden nicht über -

schreiten ; im übrigen kann die durchschnittliche tägliche Dienst -

dauer bis zu 12 Stunden , die Tauer einer einzelnen Dienst -
schicht bis zu 14 Stunden betragen . Ausnahmsweise kann

sogar bei einfachen Betriebsverhältnissen , bei denen in die

Tienstschicht längere Pausen fallen , wie namentlich auf Neben -

cisenbahnen , die Dauer der Dienstzeit bis zu 16 Stunden aus -

gedehnt werden . Bei dem Zugbegleitungs -
Personal soll die tägliche Dienstdauer im monatlichen

Durchschnitt nicht mehr als 11 Stunden betragen , die einzelne

Dienstschicht darf 16 Stunden nicht überschreiten , doch dürfen

Dienstschichten bis zu dieser Dauer nur angesetzt werden , wenn

sie durch ausgiebige Pausen unterbrochen werden . Bei dem

L 0 k 0 m 0 t i v p e r s 0 n a l soll die tägliche Tienstdauer im

monatlichen Durchschnitt nicht mehr als 10 Stunden betragen ,

sie kann bei einfachen Betriebsverhältnissen auf 11 Stunden

ausgedehnt werden . Erfordert der Rangierdienst eine un -

unterbrochene , angestrengte Tätigkeit , so soll die durchschnitt -

liche tägliche Dauer 8 Stunden , die Dauer einer einzelnen

Dienstschicht 10 Stunde » nicht überschreiten .

Diese Bestimmungen sprechen für sich selbst . Alle schönen
Redensarten des Ministers können darüber nicht hinweg -

täuschen , daß das Personal in der Eisenbahn - Verwaltuitg bis

aufs äußerste ausgenutzt wird . Von insgesamt 366 962 der

in Frage kommenden Beamten und Arbeiter hatten nur

31 631 bis 8 Stunden einschließlich Dienst , 36 508 zwischen
8 und 9 und 113 394 zwischen 9 und 10 Stunden . Bei den

übrigen dehnte sich der Dienst über 10 Stunden aus , bis zu

16 Stunden . Was speziell das Zugbegleitungs - und Loko -

motivpersonal betrifft , dessen Dienst wohl der alleraufreibendste
sein dürfw , so hatten von 34 566 Beamten des Zugbegleitungs -
Personals etwa 20 000 , also mehr als die Hälfte , eine Dienst -

zeit von länger als 10 Stunden . Von den 29 640 Beamten

des Lokomotivpersonals hatten 3521 eine durchschnittliche

tägliche Dienstdauer von länger als 10 Stunden , und

20 728 eine solche zwischen 9 und 10 Stunden .

Anstatt nun wirklich praktische Sozialpolitik zu treiben

und eine Aufbesserung der Löhne sowie eine Verkürzung der

Arbeitszeit herbeizuführen , versucht es die Verwaltung mit

allerhand sozialpolitischen Quacksalbereien .
von denen sie nun wer weiß wie großes Aufsehen niacht , die

aber in Wahrheit kaunt der Erwähnung wert sind . Herr
v. Budde rühmt sich, daß Arbeiter , die mindestens 1 Jahr
ununterbrochen im Dienst der Verwaltung beschäftigt sind ,

sofern sie nicht ausdrücklich nur zu vorübergehenden Zwecken

angenommen waren , bei militärischen Hebungen von nicht
inehr als 14 Tagen zwei Drittel des Lohnes erhalten . Diese
Vergütung wird aber nur verheirateten Arbeitern oder solchen
gewährt , die vorwiegend Ernährer von Familienangehörigen
sind . Eine ganze Reihe von Kommunalverwaltungen geht
in dieser Beziehung erheblich weiter als die Eisenbahn - Ver -
waltung . Herr v. Budde geniert sich nicht , besonders zu be -

tonen , daß den Arbeitern bei Arbeitsversäumnis infolge von

Teilnahme an Kontrollversammlungen und dergleichen der

Lohn für die Dauer der notwendigen Abwesenheit — natür¬

lich unter Abrechnung der etwa für den Zeitverlust anderweit

gewährten Entschädigungen — weiter bezahlt wird . Als ob

das nicht jeder anständige Arbeitgeber als etwas ganz Selbst -
verständliches betrachtet ! Arbeiter , die 20 Jahre und länger
ununterbrochen im Dienst der Eisenbahn - Verwaltung ge -

standen haben , erhalten am Schluß jeder fünfjährigen Periode
bei zufriedenstellenden Leistungen und guter Führung be -

sondere Belohnungen , deren Höhe zwischen 20 und 150 M.

schwankt. Das macht sich besser und ist vor allem billiger , als

wenn man den Arbeitern von vornherein ausreichende Löhne
gewährt .

Besonderes Gewicht legt der Minister darauf , daß die

Beamten und Arbeiter der Verwaltung sich als Glieder eines

großen Staatskörpers fühlen und daß die Beziehungen
zwischen den Organen der Verwaltung und den Bediensteten
aufrecht erhalten werden . Diesem Zweck dienen die Eisen -
b a h n v e r e i n e , an deren Leitung sich neben höheren Be -

amten mittlere und untere Beamte und Arbeiter beteiligen .
Es ist ja ein offenes Geheimnis , daß die Arbeiter moralisch
gezwungen sind , solchen Vereinen beizutreten , in denen sie dann

über der Pflege der Geselligkeit ganz vergessen , daß sie doch

eigentlich mit den höheren Beamten keinerlei Interessen -
gemeinschaft haben , daß sie bloße Dekorationsstücke bilden

und daß sie, wenn anders sie ihre Interessen zu wahren ver -

ständen , sich mit ihren Klassengcnossen zur Erstrebung besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen zusammenschließen müßten .
Aber gerade hiervon sollen sie mit Gewalt abgehalten werden .

Beileibe keine Kampfesorganisationen , beileibe keine geWerk -
schaftlichen Organisattonen ! Organisierte Arbeiter sind Herrn
v. Budde ein Dorn im Auge . Ob er wohl wirklich glaubt ,
daß die Eisenbahnarbeiter , sobald sie seinen Harmonievereinen
beigetreten sind , sich als zufriedene Staatsbürger fühlen und

nicht mehr danach streben , aus eigener Kraft ihre Lage zu
verbessern ?

Je mehr der Eisenbahnminister die unteren Beamten

und Arbeiter durch Verkümmerung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte , durch Schmälerung des Wahlrechts und durch Vor -

enthaltting des Koalitionsrechtes zu Staatsbürgern zweiter
Klasse herabzudrücken bestrebt ist , desto mehr ist es Pflicht der

Sozialdemokratie , die Eisenbahnarbeiter über ihre wahre Lage
aufzuklären . _

Die Absage der Komödie !

Da die Schauspieler sich weigerten , in der infamen Komödie

mitzuspielen , hat der Zar . da keine Hofichauspieler aufzutteiben

waren , die Vorstellung einfach abgesagt . Amtlich wird aus Peters -

bürg bekannt gegeben : Da die Bildung der Kommisfimt für die

Arbeiterfragen unter dem Vorsitz des Senators Schidlowski infolge
der Erklärung der Arbeiter , daß sie keine Bertreter wählen werden ,
in dem geplanten Bestände unmöglich ist , ist die Kommission am

5. d. M. auf kaiserlichen Befehl geschlossen worden .

Mit der zaristischen VerfassungS - Farce wird eS genau so gehen !
Mit den Lockmitteln der traditionellen absoluten Gaunerei wird

aber nicht aufgehört . So hat der russische Verkehrsminister auf
Grund ihm vom Zaren erteilter Vollmacht angeordnet , daß die

Arbeiter der Werkstätten und Lokomotivendepots der Staatsbahnen
Vertreter wählen sollen , durch welche die Bedürfnisse dieser Arbeiter

zur Kenntnis der Vorgesetzten gebracht werden .

Die Streikbewegung dauert an .
*

Generalstreik in Petersburg .
In Petersburg ruht die Arbeit fast vollständig , auch in

den staatlichen Werken und Werften . Nach der „Vossischen
Zeitung " kam es zu einigen unbedeutenden Prügeleien . —

Die Bewegung in Rnssisch - Polen .
Lodz , 7. März . ( Offizielle Meldung . ) Die Fabrik von PoSnanSki

ist geschlossen lvorden . mehr als 6000 Arbeiter sind entlassen . Wegen
des Schließens der Fabrik befürchtet man antisemitische Unruhen .
Eine in den Gatten der Fabrik von Silberstein geworfene Bombe

zerstörte nur Fensterscheiben . Zwanzig Personen , die beschuldigt
werden Schüler aufgewiegelt zu haben , wurden verhaftet .

" « »

Aufruhr im Kaukasus .
Dem „ Standard " wird telegraphiert :

130 000 Mingrrlier , Osseten und andere kein Land befihendcn

Gebirgsstämme im «eftlichen Kaukasus befinden sich im ossenen

Aufstand . Die Stadt Kutais ist der Mittelpunkt einer anderen

furchtbaren Volkserhebung . Ja Batum kam es von neuem zu

blutigen Znsammenstößen , bei denen 15 Personen getötet wurden .

Batnm , 7. März . ( Offizielle Meldung . ) In den Werken von

Mantaschew allein wird gearbeitet . Die Arbeiter in der Kistenfabrik
von Buito sind nicht zufriedengestellt . Die Fabttk schlug Löhne

nach den Lohnsätzen vor dem Ausstände vor : ohne diese abzulehnen ,

halten die Arbeiter weiter Beratungen ab . Während der Unruhen am

Sonntag wurde das eiserne Reservoir von Schulz und Zimmermann
von einer Kugel durchlöchert .

Es herrscht demnach auch in Bawm der Generalstreik .
* *

♦

Unruhen in Finnland .

HelsingforS , 7. März . Wie die Blätter melden , sind am
Sonnabend und Sonntag in der hiesigen Umgegend mehrere
Mensche » ermordet und ausgeplündert worden .

Eine Schändung des Roten KrenzeS .
Aus Petersburg berichten die Blätter :

Um dem Schicksale , während einer Ausfahrt von einer Bombe

getötet zu werden , zu entgehen , hat Generalgouverneur Trepow
eine List ersonnen , die in eingeweihten Kreisen Petersburg » lebhaft
kommentiert wird . Zu seinen Spazierfahrten benutzt er nämlich
seit einigen Tagen nicht mehr sein eigenes Gespann , sondern einen
Krankenwagen des Roten Kreuzes , während seine Equipage , natlir -

lich leer , als Attrappe durch die Straßen fährt , um die Aufmerk -
famkeit der Passanten auf sich zu lenken .

Dieser Mißbrauch des Roten Kreuzes verstößt gegen die
internattonalen Vereinbarungen .

Russische Preßftimmen .
„ Rufs " und „ Slowo " weisen auf die gewaltige , der Gesell -

schaft bevor st ehende Aufgabe hin . „ Slowo " meint , un -
möglich könnten das alte System von Lüge , Willkür und Betrug und
die Männer , die Pott Arthur verschuldeten , d. h. die Bureaukratte ,
zur Lösung dieser Aufgabe verwendet lverden . „ Rufs " folgert aus
der Verleihung des Pctitionsrechtes die Notwendigkeit des Ver -
sammlungsrechtS und der öffentlichen Besprechung polittscher Fragen .

_ ( «Voss . Ztg . " )

polltiCche Geberftcht .
Berlin , den 7. März .

Die Entschleierung der GteuerplSne .
Ant vorigen Mittwoch kündigte der Reichsschatzsekretär seine

neuen Steuervorlagen fiir den Herbst an . Ueber ihren Inhalt könne
er , so erklätte er , noch nichts mitteilen , da die Beratungen im
Bundesrat noch nicht abgeschlossen seien . Wohl aber verriet er , daß
„ mit kleinen Mittelchen nichts mehr zu machen " sei und

daß die Vorlagen die Finanzen der Einzelstaaten stark berühren
werden . In der Budgetkommission wurden die Stengelschen Pläne
als „ da ? verschleierte Bild von Sais " gekennzeichnet .

Schneller aber als der Schatzsekretär gewünscht haben dürfte .
beginnt die Entschleierung . Der Berliner Vertreter der

„ Münchener Neuesten Nachrichten " depeschiert seinem Blatte :

„ Als Grundzüge der Reichsfinanzreform , die der RcichSschatz -
sekretär Freiherr v. Stengel fiir den Herbst dieses JahreS in Aus -
ficht gestellt hat , werden mir bezeichnet : Grundsätzlicher Ausgleich
zwischen den Matritiilarveiträge » und Ueberwcisunge » , Scheidung
der Finanzen des Reiches und der Einzclstaaten , Vermehrung der
Reichseinnahmen durch die neuen Zölle und eine Tabaksabritat -
stcucr sowie eine Reichserbschaftssteuer , und schließlich Einführung
einer regelmäßigen Schuldentilgung . "

Wie der Berliner Vertreter des Münchener Blattes Eingang in
das sorglich gehütete Heiligtum des Reichsschatzamtes gefunden , kann
uns nicht berühren ; es scheint , daß er das richtige Bild von Sais

gefunden und entschleiert hat . Dies Bild entspricht dem Geschmack
der Finanzkünstler des Reiches , aber dem deutschen Volke wird es
ganz und gar nicht gefalle ».

Wenn sich die Mitteilungen des Münchener Blattes bestätigen ,
so hat sich, wie schon vermutet wurde , die Reichs - Finanzverwalttmg
endlich dazu bequemt , die seit vielen Jahren im Reichstage erhobene
Forderung einer Reichs - Erbschaftssteuer aufzunehmen . Die
furchtbar dringende Finanznot zwingt zu einem Zugeständnis , das

bisher stets als völlig undurchführbar zurückgewiesen worden ist .
Die Reichs - Erbschaftssteuer soll aber , wie sich zeigt , offenbar nur

der Vorspann sein , um diejenigen Steuerforderungen zu schleppen .
welche dem Reichsschatzamt als der wesentliche Teil der

„ Reform " gelten : die Scheidung der Finanzen des Reiche « und
der Einzelstaaten und eine neue Tabaksteuer .

Das Reich „ auf eigene Füße zu stellen " ist das alte Be -

gehren der Finanzreakttou im Reich und in den Einzelstaaten .
Die Einzelstaaten fühlen sich seit langem bedrückt , daß sie

gemäß der Reichsverfassung dem Reiche , falls es seine Bedürfnisse
aus eigenen Einnahmen nicht zu decken vermag , Beiträge ent «

ttchten müssen . Zwar haben die Einzelstaaten in den früheren Jahren
besserer Reichsfinanzen vom Reiche erlleckliche Summen erhalten ;
auch wurden sie in den letzten Jahren nur äußerst milde

herangezogen und durch Zuschußanleihen zur Deckung laufender
ReichSausgaben wurde ihre Beitragspflicht geschont . Aber selbst
das Wenige , was die Einzelstaaten aus ihren direkten Steuern ,
welche die Wohlhabenden stärker heranziehen , dem Reiche zufühtten ,
erregte ihre wilde Klage . Sie fordern , daß das Reich für fich wirt -

schafte , was nichts anderes bedeutet , als daß zu den zukünfttgeu
Aufwendungen des Reiches die wohlhabenden Klaffen nicht mehr
durch dirette Steucrabgaben irgendwie herangezogen werden können .

Zugleich verlieren damit die Einzelstaaten die letzte Kraft zum
Widerstand gegen allzu tolle Militär - und Marinevorlagen des

Reiches ; wenn solche Vorlagen die Einzelstaaten finanziell in keiner

Weise treffen können , so ist der BcwilligungSlust der letzte schwache
Zügel gelöst .

Ebenso verhängnisvoll ist die Wiedererweckung der Tabak -

fabrikatsteuer . Wiederholt hat der Reichstag diesen Verderb -

lichen , insbesondere für die schwer um daS Dasein kämpfende Arbeiter -

schaft der Tabakindustrie ruinösen Steuerplan verworfen . Für jede

politische Partei , welche die schmähliche Ungerechtigkeit des Reichs -



Steuerwesens nicht noch steigern will , ist eine solche Steuer von
voniherein verwerflich .

Auch durch die Zugabe einer Erbschaftssteuer , wie immer sie
beschaffen sein mag . werden die höchst gefährlichen , volksfeindlichen
Steusrpläne der sich anmeldenden neuen „ Finanzreform " nicht
schmackhafter .

Bestätigen sich die Mitteilungen der „ Münchener Neuesten Nach -
richten , so ist es nötig , daß das deutsche Volk , insbesondere auch
die Tnbakindustrie , alsbald zu kraftvoller Abwehr rüstet .

Reichstag .
Der freisinnige Abgeordnete Dr . M ü l l e r - Meiningen

regte heilte mit Recht an , daß im künftigen Jahre die sozial -
Politischen Debatten nach ihren Gegenständen geteilt und

systematisch geführt werden sollen . Bei der jetzigen Beratiings -
Methode gehen in der Tat die allerverschiedensten Fragen
wild durcheinailder , da sich durch die Zusammenfassung der

Resolutionen natürlich keine Partei verhindern lassen kann ,
die Fragen , die ihr wichtig erscheinen , in die Debatte zu
ziehen .

Genosse Z u b e i l , der hente als erster Redner zu Worte

kam , unterzog sich der Aufgabe , mit den bürgerlichen Rednern ,
die gegen nilsere Partei irgend welche Vorwürfe erhoben
hatten , abzurechnen und die Haltlosigkeit ihrer Beschuldigungen
nachznlveisen . Dem freisinnigen Abg . Mertens wies er nach ,
daß die Mängel , die sich bei der Ausführung des Kinderschutz -
Gesetzes herausgestellt hätten , von unserer Fraktion schon vor

Erlaß des Gesetzes entdeckt und aufgezeigt worden seien ,
ohne daß unsere Voraussage die bürgerlichen Parteien zur
Annahme unserer Anträge zu bestimmen vermochte . Dem

konservativen Abg . Pauli , der sich der armen , gequälten
Unternehmer angenommen hatte , um ihnen das von der bösen

Sozialdemokratie gefährdete Koalitionsrecht zu retten , hielt
Genosse Z u b e i l vor , daß unsere Resolution auf Bestrafung
der Unternehmer , welche den Arbeitern wegen Ausübung des

Koalitionsrechtes das Fortkonimen erschweren , kein Verbot der

Unternehmerkoalition darstelle , sondern nur Gleichheit und

Gerechtigkeit im Verhältnis der beiden streitenden Parteien
herbeiführe . Genosse Z u b e i l wies ihm auch nach , daß die

Lehrlingsausbeutung bei den Jnnungsmeistern so groß sei
tvie bei den anderen Handwerksmeistern auch , und daß nur
die Sozialdemokratie etwas Wirksames für die Ausbildung
der Lehrlinge tue und tun wolle , während die Forderung des

Befähigungsnachweises auch hierfür vollkommen wertlos

sein würde . Schließlich verteidigte Genosse Z u b e i l

mit guten Gründen den Hausierhandel , den der

Zentrumsabgeordnete Erzberger so scharf angegriffen hatte .
Besonders scharf ging Genosse Zubcil gegen den freisinnigen
Abgeordneten Dr . M u g d a n vor , der sich durch seine scharf -
macherische Hetze gegen die sozialdemokratischen Kassenvorstände
am Freitag hervorgetan hatte . Moralisch gerichtet ist Dr .

Mugdan durch die Feststellung , daß die von ihm vorgebrachten
Fälle gröblich entstellt sind , während er die Wahrheit kannte

oder leicht erfahren konnte , und daß Herr Dr . Mugdan mit

den von ihm jetzt so bösartig verleumdeten sozialdemokratischen
Kassenvorständen früher , als er noch ihr Vertrauensarzt war

und ihr Geld nahm , gern so manche liebe Nacht durchzecht
hatte . Sachlich hatte Herr Dr . Mugdan ja gegen die Tätig »
ketten der sozialdemokratischen Kassenvcrwalter nichts vor¬

gebracht ; aber zum Ueberfluß konnte Genosse Zubcil sich auf
die Anerkennung chrer Leistungen durch die Aufsichtsbehörde
und die Regierung berufen .

Wild durcheinander wurden dann wieder die Wünsche der

einzelnen Parteien vorgebracht . Der Zentrumsabgeordnete
I t s ch e r t verfrömmelte die vernünftige Forderung auf Aus -

dehnung der Sonntagsrrche . Der freisinnige Abgeordnete
Müller - Meiuingen behandelte die schwierige Frage , wie

man den Automobilen das Stinken und Staubaufwirbeln und

dem kapitalistischen Geschäftsbetriebe die Bestechung der schlecht
bezahlten Angestellten abgewöhnen könnte . Und der Anti -

semit Bruhn forderte , was bei der gänzlichen Bedeutuugs -
losigkeit dieses Abgeordneten fast noch gleichgültiger ist . ein

neues Zuchthausgesetz : Verbot des Streikpostenstehens , Ver -

Hinderung der Arbeiter am wirtschaftlichen Kampfe ,
blaue Bohnen gegen ihre politischen Forderungen und

dergleichen mehr . Innerlich ist der konservative Abgeordnete
Pauli gewiß ein Herz und eine Seele mit ihm .
Im Reichstag tritt er vorsichtiger auf , beklagt nur rein

theoretisch den Terrorismus der Arbeiter und verlangt nur

rein theoretisch den Befähigungsnachweis .
Graf Posadowsky sagte wieder über alles mögliche .

über die Kaufmannsgerichte , über die Stellung der Handels -

agenten und der Privatbeamten , die Zustände in den Er -

ziehungshäusern und so weiter Ermittelungen und Erwägungen

zu . Erfreulich ist sein Bestreben auf Ausdehnung der

Sonntagsruhe und reichsgesetzliche Regelung des Apotheken -
Wesens . Minder erfreulich ist seine Abneigung gegen den „ Terro -

rismus " der Arbeiter durch Streikpostenstehcn und aufklärende
Zeitungsnotizen .

Morgen hält der Reichstag auf Antrag Dr . Müller -

Sagan wieder Schwerinstag ab . Gern retteten sich die Ab -

geordneten aus dem Wirrwarr der diesjährigen sozialpolitischen
Debatte zu der Behandlung des freisinnigen Initiativantrages
auf . gerechtere Einteilung der Wahlkreise . —

Zentrum und Unterstützung der Bergarbeiter .

In der rheinischen Industriestadt S t o l b e r g hat man von

feiten der Zentrumspartei eine Unterstützung der notleidenden Berg -
lente aus Gemeindemitteln gefordert , und dieser Tage war der

Antrag auf der Tagesordnung der Süidtverordneten - Versammlung .

Infolge der Erkrankung mehrerer liberaler Stadtväter bestand die

Möglichkeit , daß die sonst in der Minderheit sich befindenden Ultra -

montanen in dieser Sitzung die Mehrheit hatten und den Antrag

annahmen . Darum trieben die Liberalen Obstruktion und machten

durch Fernbleiben die Versammlung beschlußunfähig . Darüber

natürlich große sittliche Entrüstung bei dem arbeitersteundlichen

Zentrum . Auch in K o h l s ch e i d bei Aachen hat sich die Gemeinde -

Vertretung mit einem Antrage auf Unterstützung der Bergleute

zu befassen ; voraussichtlich aber wird die nationalliberale

Mehrheit den Antrag ablehnen . Endlich hat letzten Frei -

tag die Stadtverordneten - Versammlung in Mülheim
a. R h e i n zu einem solchen Antrag Stellung genommen . Das

Ortskartell der christlichen Gewerkschaften hatte die Bewilligung von

4000 M. beantragt . Die Finanzkominission war gegen den Antrag .

Im Plenum war am Freitag das Zentrum zufällig in der Mehrheit ,

und so genehmigte man auf dessen Antrag ganze 500 M. , nicht
weil man wollte , sondern weil man mußte ; denn in Mülheim a. Rh. .
einem unserer besten Partei - Orte im dortigen Bezirk , ist das Zentrum

stark bedroht .
Bereits in Nr . 44 des „ Vorwärts ' haben wir uns mit der

Unterstützung der Bergarbeiter durch die Zentrumspartei befaßt . Wir

haben dort eine Reihe Städte aufgezählt , in denen die Gemeinde -

vcnretuug auf sozialdemotrutischeil Antrag zum . Teil erhebliche

Summen für die Ruhr - Bergleute genehmigt hat . Wir haben weiter

festgestellt , daß in keiner einzigen derjenigen Städte .
wo das Zentrum die Mehrheit inr Rathause hat ,
ein Pfennig bewilligt worden sei . Daran hat sich bis

heute nichts geändert . Es kennzeichnet und blamiert das
„arbeiterfreundliche " Zentrum bis auf die Knochen , daß seine
Leute nur dort um Unterstützung der Bergleute an die

Gemeindevertretung herangegangen sind , wo die Liberalen die

Mehrheit haben . In keiner einzigen Stadt oder Gemeinde ,
wo eine ultramontane Mehrheit besteht , ist auch nur
ein solcher Antrag gestellt worden . Wie von

kundiger Seite berichtet wird , hat das Zentrum in sämtlichen
Genieinden des Regierungsbezirks Aachen mit Ausnahme der oben

erwähnten Gemeinden Stolberg und Kohlscheid die Mehrheit . ( Es
wäre belanglos , wenn es einige mehr sein sollten . ) Und aus -

gerechnet nur in diesen beiden Gemeinden beantragt
man , dazu noch lange nach Beendigung des Streiks , Unterstützung
der Bergleute . Weshalb ? Für den , der beispielsweise das

Aachener Zentrum kennt , kann es nicht dem gelindesten Zweifel
unterliegen , daß dort trotz der Zweidrittelmehrheit des Zentrums
die Unterstützung abgelehnt worden wäre . Um den

Schwindelcharakter der zentrümlichen Arbeiterpolitik zu er -
weisen , braucht man nur die Praxis mit den schönen Theorien
zu vergleichen .

Noch eins : Bekanntlich hat in Köln das Zentrum ebenfalls die

Mehrheit im Rathaus . Auch in Köln hat man ftir die Bergleute ,
trotz des Beispiels zahlreicher anderer Städte , nicht einen roten Heller
übrig gehabt . Und dem Kölner Stadwerordnetcn - Kollegium gehört
auch der große Sozialpolitiker des Zentrums , Herr Reichstags -
Abgrordneter Karl Trimborn an ! ! ! —

Deutschland und die russische Revolution .

In Russisch - Polen wird , offenbar von der russischen Re -

gierung , ein Aufruf angeblicher Arbeitervereinigungen einer

„ national - demokrattschen Partei " verbreitet , der die Arbeiter

beschwört , von einer Revolution im jetzigen Augenblick ab -

zusehen . Es scheint sich um dieselbe Kundgebung zu handeln ,
die von der „ Post " in einer Lembcrger Korrespondenz er -

wähnt wird . Nur gibt die „ Post " nicht die sonderbare Be -

gründung wieder , mit der die Unzweckmäßigkeit eines gelvalt -
samen Äufstandes zu beweisen versucht wird , und die wir ,
dem genauen Wortlaut nach , in französischen Blättern finden .
Danach soll der Aufruf nämlich die Unrätlichkeit der Revolutton
wie folgt begründen :

„ Deutschland würde niemals dulden , daß eine solche Bewegung
von Erfolg gekrönt würde . Das einzige Resultat würde eine

Riedermetzelung russischer Arbeiter sein . "
Als in Moskau Plakate angeschlagen wurden , die England

beschuldigten , daß englisches Geld den Streik inszeniert habe ,
erhob die englische Regierung in Rußland formellen Protest .
Von Preußen - Deutschland ist natürlich nicht zu erwarten , daß
es gegen diese schweren Verdächttgungen russisch - offiziöser ,
von der Zensur approbierter Kundgebungen Vorstellungen
wagt . Im übrigen möchten wir glauben , daß auch das

offizielle Preußen — angesichts des nahenden Jahrhundert -
tages von Jena — die Lehre wenigstens kapiert hat , daß
die Koalitionskriege gegen die große Revolution

zu dem Zusammenbruch der preußischen Herrlichkeit gefiihrt
haben . —

. '

Deutfcbes Kctcb .

Die Militärvorlage .
In der Äudgetkommiffion des Reichstages begann am

Dienstag die Spezialberatung des Gesetzentwurfes über die

Präsenzstärke des Heeres . Der Kriegsminister
gab eine vertrauliche Erklärung zu der Frage einer Verschiebung
der Heeresvermehrung um ein Jahr ab , aus der erhellt , daß die
„ maßgebenden Stellen " einer Aufschiebung nicht zustimmen zu dürfen
glauben . Die Beratung begann nach längerer Geschäftsordnungs -
debattc mit dem 8 2 ( Jnfanterievermchrung ) , zu dem der Kor -

referent R o e r e n bemerkt , daß er alles bewilligen wolle , was dazu
nötig ist , die Divisionen zu komplettieren und zu selbständigen Ge -

fechttskörpern zu machen . Bei der Infanterie seien planmäßig
S7S Bataillone notwendig , 625 seien schon vorhanden , 633 würden

gefordert ; über die Zusammenhänge dieser Zahlen verlangte er Aus -

kunft . Ter Kriegsminister legte dar , daß die Mindestzahlen
für den Krieg nicht immer ausreichten , auch müßten für die vielen

Reservemannschaften Kaders im Falle der Mobilmachung vorhanden
sein . Abg . Gröber erklärte , was immer bewilligt werde , das

müsse auf Matrikularbeiträge gehen , auf Pump werde gar
nichts bewilligt . Die Einzelstaaten sollten sehen , wie sie mit

ihren direkten Steuern zurecht kämen . Der sächsische Minister
v. Metzsch treibe eine Politik mit doppeltem Boden , wenn er auf der

einen Seite die Propaganda des Flottenvcrcins für ein drittes

Doppclgeschwader unterstütze , und auf der anderen sich über die Be -

willigungslust des — Reichstages beklage . Zur Begründung der

Vorlage reichten die allgemeinen Erwägungen des Kriegsministers
nicht aus , sondern es müßten zahlenmäßige Nachweismrgen für die

Notwendigkeit der einzelnen Forderung gegeben lverden . Abg .
v. Kardorff bemertte , daß seine Freunde ebenfalls nichts auf
Zuschußanleihc bewilligen würden ; dabei handelte es sich nicht nur
um die Heresvennehrung , sondern auch um Artilleriesorderungen .
Bei der Vorlage müsse man auch wissen , wie eS mit dem Manquement
( Fehlen ) der Offiziere und Unteroffiziere jetzt stehe . Abg . v. R i ch t -

Hofen plädierte für Annahme des unlängst gescheiterten Antrages
Kanitz über die Zollkredite : dadurch würden Mittel aufkommen , die

zur Deckung der Kosten der Vorlage vielleicht ausreichten . Der

Kriegsmini st er stellte fest , daß das Manquement an Offizieren
jetzt kleiner als je sei . Die von Gröber geforderten Nachweise
ließen sich rnis vielen Gründen nicht bis ins einzelne liefern . Abg .

P a a s ch e sprach sich „ vertrauensvoll " f ü r die Bewilligung der
ihm fast noch zu gering erscheinenden Borlage aus . Aus Rücksicht
auf die Lage der Finanzen solle man die Kosten nicht auf Anleihe
übernehmen . — In der immer weiter ausgesponnenen Diskussion
sprachen die Abg . v. Liebermann und v. Riepenhausen
sich für die Vorlage aus und erklärten sich durch die vertraulichen
Mitteilungen des Kriegsministcrs für völlig befriedigt . Abg . Dr .
S ü d e k u m wandte sich gegen die Art , sckrete Mitteilungen ohne
weiteres als schlechthin beweiskräftig hinzustellen und gegen die Ver -

suche , die Oeffentlichkeit der Konnnission systematisch zu beschränken .
Abg . Gröber wies wiederholt darauf hin , daß kein Nachweis der
Notwendigkeit der Jnfantericvermehrung geliefert sei . Abg . Dr .
Müller - Sagan erklärte , daß die Opposition jetzt viel mehr als

früher mit sachverständigem Material versorgt werde . Man dürfe
die Kommission nicht zur „ Schreckenskammcr " machen , in der „ Ge -

Heimnisse " ausgekramt würden . General S i x t von Armin er -
klärte , daß Frankreich im Kriegsfälle soviel Jnfanteriebataillone
mehr aufstellen könne als Deutschland , daß daraus 3 bis 4 Armee -

korps formiert werden könnten . Abg . Dr . Spahn schlug vor ,
alle Bataillone auf niedrigem Etat zu bewilligen und der Heeres -
Verwaltung dann die Freiheit zu lassen , aus dem sich dann er -

gebenden Ucbcrschuß neue Bataillone zu formieren . Mit Rücksicht
auf diese Darlegungen beantragte Abg . N o e r e n Aussetzung der

Abstimmung : Spahns Anregung gehe darauf hinaus , daß kein Mann

mehr bewilligt zu werden brauche .
Die Abstimmung wurde ausgesetzt .
Was die Kavalleriefordcrung anlangt , so beantragte

der Referent Bewilligung , der Korreferent beantragte 13 Eskadrons

zu bewilligen . Der K r i e g s m i n i st e r crtlärte , daß die andere

Verteilung der vorhandenen Kavallerit nicht um die Notwendigkett
einer Mehrbewilligung herumführe . Man fordere jetzt ( mit 28 Es -
kadrons ) noch lange nicht das unbedingt Notwendige : über das Ge -
forderte aber gehe man aus verschiedenen Gründen zurzeit nicht
hinaus . Abg . Graf O r i o l a sah nur in der prekären Finanzlage
einen ernsthaften Grund für die Verwaltung , nicht 30 Eskadrons
mehr zu fordern . Auf einen Abstrich nach dem Antrage des 5ior -
refercnten werde er sich nicht einlassen . Abg . Erzberger
plädierte für einen Abstrich von 10 Eskadrons , dessen Zulässigkeit
der Lkriegsminister in längeren Ausführungen bestritt . Bei der Ab -
ftimmung wurde die Forderung der Regierung abgelehnt ,
ebenso der Vorschlag des Zentrums , sodaß überhaupt nichts bewilligt
wurde .

Bei der Artillerieforderung schwand der Widerstand
der Kommission dahin : nach kurzer Debatte wurde alles b e -
willigt . Die am Faschingsdienstag „abgeschaffte " Kavallerie
wird gewiß in der am Mittwoch fortzusetzenden Debatte eine fröh -
liche Urständ feiern . _

Unternehmerflucht ins Ausland .

Ein Industrieller , der das Profiteinstreichen furchtbar satt zu
haben scheint , findet in der „ Post " eine geeignete Stätte , um seine
Schmerzen gegen die in Deutschland bestehende Arbeiterherrschaft
abzulagern . Die größte Gefahr ist ihm , daß durch die unerhörte
deutsche Sozialpolitik der „ Industrie " die Existenzmöglichkcit unter -
bunden werde . Wenn es so weitergehe , wie bisher , dann müsse die

Industrie einfach auswandern , die paar Intelligenzen mittiehmcn
und zurückblicke ein „arbeitsloses Riesenproletariat als schlimmer
Ballast in politischer , krimineller , moralischer und sanitärer Hinsicht " .

Der Arbeiter wolle nur immer sinne 4 Mark pro Tag verdienen ;
was später werde , sei ihm ganz egal . Und die verrückten Sozial -
Politiker , die diese Begehrlicktfeit großgezogen haben , sie denken auch
nicht daran , daß der viel wichtiger und nützlicher ist , der mit großen
Opfern das Riesenproletariat ernährt : der Kapitalist ! Deshalb
müsse endlich Schluß gemacht werden mit der Modenarrheit der

Sozialpolitik . Möge der Pöbel nur rebellisch werden ; in einem

wohlgeordneten Staatswesen kann er schon noch im Zaume gehalten
werden , selbst wenn er zum politischen Meuchelmorde greifen sollte .

Wenns aber so weitergehe , wie bis jetzt , insbesondere mit der

Einrichtung der sozialdemokranschcn Zentralarbeitsnachweise , die
dem Unternehmer vorschreiben , jeden Hetzer zu beschäftigen , dann
werde sich schließlich jeder deutsche Fabrikant bedanken , ferner noch
Fabrikant im Reiche zu bleiben . Er wird auswandern nach Ländern ,
wo er auf dem Weltmarkte konkurrieren kann .

UnS grauset !
Im Ernste ist das blödfinnige Geschwätz doch nur ein Beiveis

für die „ nationale " Gesinnung und die geradezu beschämende Un -

wissenheit des Schreibers in nationalökcmomischen Dingen . Was sich
da als Intelligenz aufspielt , das hat nicht das ABC der Rational -
ökonomie begriffen . Tie deutsche Volkswirtschaft könnte sich nur

gratulieren , wenn diese Sorte Intelligenz so schnell als möglich aus -

wanderte , und nur unsere internationale Gesinnung Hinbert uns ,
irgend einem anderen Lande solchen „ Wertzuwachs " zu wünschen !
Der Konkurrenz , die sie von dem Lande ihrer Kulffehnsucht aus

unternehmen würde , könnte jedes andere Land mit umso größerer
Gelassenheit entgegensehen , je bessere sozialpolitische Einrichtungen es

hat und je höher die Lebenshaltung seiner Arbeiter ist .
Im übrigen findet sich in der Litanei auch eine richtige Be »

obachtung , wenn auch in unsinniger Begründung . Allerdings ist die

Preisgabe dieser Wahrheit höchst unvorsichttg . Während nämlich die

Jndustrieprcsse sonst Wunderdinge von der durch die Sozialpolitik
gesteigerten Lebenshaltung der Proletarier erzählt , gesteht dieser
„ Post " - Industrielle — und der „ Post " - Esel in der Redaktion hat
diesen Unfall von Wahrheitsliebe nicht beseitigt I — zu , daß die Vor -
teile der Sozialpolitik wieder durch die verteuerten Lebensbedürfnisse
aufgehoben werden :

„ Alles soll in Deutschland durch die Sozialdemokratie und
gewerkschaftlichen , d„ h. sozialdemokratischen Organisationen
künstlich in die Höhe getrieben und verteuert
werden . Aber schließlich muß doch auch der Arbeiter selbst
wieder alles teurer bezahlen : seine Brötchen , sein Fleisch , seine
Kohlen , Wohnung . Kleidung usw . "

Die Tatsache ist richtig und wir verzeichnen dieses Geständnis
von der Aussichtslosigkeit , daß der Arbeiter in der kapitalistischen
Ordnung niemals eine gründliche Aenderung seiner Lage er -
zielen kann — auch nicht durch die Sozialpolitik . Es braucht nicht
erst gesagt zu werden , daß es nicht die verschwindende Er -
höhung der Produktionskosten durch die sozialpojitffchen „ Lasten " und
die Erringung besserer Löhne durch die organisierten Arbeiter ist ,
welche schuld an dieser Verteuerung der Lebenshaltung ist . Fleisch
und Brot verteuern nicht Sozialgesetze und Gewerkschastserfolge ,
sondern die agrarische Zollpolitik , wie die Kohlen durch das kapita »
listische Syndikat , die Wohnung durch den Bodenwuchcr in die Höhe
getrieben werden . —

_

Gedanken über die russischen Zustände . Während das Zentral -
organ des Zentrums über die russische Revolution und die Sympathien ,
mit denen sie die Sozialdemokratte verfolgt , im Stile eines russischen
Rcpttls schreibt — es gibt neben der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " und der „ Staatsbürger - Zeitung " kein schamloseres Russen -
organ als die „ Germania " — äußert das rheinische ZentrumSorgaii ,
die „ Kölnische Volks�citung " im Sinne der Schwester
„ Germania " geradezu „blutdürstige ", „meuchelmörderische Ansichten " .
In einem „ Gedanken über die russischen Zustände " übcrschriebenen
Artikel schreibt die „ Köln . Volksztg . " u. a. :

Wohin die verfehlte innere russische Polittk führen wird , kann
niemand wissen ; augenblicklich scheint es beinahe so, als ob man
wirklick endlich Einsicht hätte und der rückwärtigen , widcrnatnr -
lich «n Entwickclung Einhalt tun wollte . Aber einstweilen herrscht
noch die rohe Gewalt der Waffen , und zweifellos wird sie zu -
nächst herrschend bleiben ; bei der russischen Verfassung , deren
Mittelpunkt absolute Rechtlosigkeit des Bürgers ist , wird es
kaum je zu einer von Erfolg begleiteten bewaffneten Revolutton
kommen ; sie kann nicht vorbereitet werden . Aber eine Macht ist
größer als die der Waffen : das ist die Macht des Geistes . Trol !
aller für nnS mit unseren Rcchtsstaatöbegriffcn kaum vorstcllbarcn
Verfolgungen ihrer Verfechter wird sie siegen . Welcher Mut , welche
Verachtung des Lebens und der Freiheit wohnt in all den Männer » ,
die seit Jahrzehnten durch politische Morde oder durch schriftliche
nnd msindliche Verbreitung ihrer gesetzlich strafbaren Meinungen
Rußland von der Sklaverei der Beamtcnmißwirtschaft zu befreien
snchcn ! Ein gleiches Bild hat Europa noch nicht gesehen . Die

geistige Vorbereitung der französischen Revolution war nicht mit
solchen Gefahren verbunden .

Welcher geistige und materielle Zwiespalt herrscht doch innerhalb
des Zentrums I Zwischen der „ Germania " und der „Kölnischen
Volkszeittmg " scheint es kaum ein Gemeinsames zu geben . Da ?
Zentrum schillert in allen Farben , nur daß bei ihm — ver¬
mutlich weil es von der Naturwissenschaft nichts wissen will . 9 —
die Vereinigung der Farben nicht Weiß , sondern Schwarz
ergibt !

Das Zentrum wird bald Gelegenheit haben , durch die Tat zu
beweisen , ob es Russeupolittk nach der „ Germania " oder der

„ Kölnischen Volkszeitung " treiben will ! —

Dem „ sterbenden Freisinn " hält die „Kölnische ! Volkszeittmg "
eine grausam lustige Grabrede , die den Vorzug hat , daß sie über
den Halbtoten zwar nichts Gutes , dafür aber die Wahrheit be -

richtet :
Die Löwen hatten sich in arttge Lämmlein verwandelt ;

anz sachgemäß verliefen die Erörterungen , und die Leidenschaft
ehielt nian unter Verschluß wie gut verkorkten Sekt . Auch nicht ein

einziger der reisigen Recken , die löwenmähnig gegen de » Zolltarif ge «
fochten hatten , dachte an Obstruktion . Das größte Wunder a der ereignete
sich bei der Abstimmung . Beide freisinnigen Parteien h a l b i e r t e n sich ,
indem sie teils fiir , teils gegen stimmten . Einzelne aber drückten

sich sogar , gingen vor die Tür und jammerten ob der Uneinigkeit
ihrer Genossen . Und das freisinnige „ Publikum " , das jahrelang



« tt Macht haranguiert wurde , das fich in Versammlungen gegen
die „ Zöllner " heiser geschrien und dem Handelsvertragsverein usm
manch blauen Schein zu Agitationszwecken hat zukommen lassen ,
liest verdutzt diese Mär . . . . Was werden die beiden freisinnigen
Parteien nun bei den nächsten Wahle » in ihre Aufrufe schreiben ? . . .
Wir schlagen ihnen etwa folgende Fassung vor : „ Die Handels -
Verträge sind von uns tapfer bekämpft und unterstützt , wir haben
sie mit lauter Stimme abgelehnt und angcuommcn , und so haben
unsere Wähler gewiß auch sürderhin Ursache , uns voll und ganz
ihr unentwegtes Vertrauen und Mißtrauen zu weihen . " Es
mutz schon eine ganz besonders zuverlässige Wählerschaft sein , die
eine solche Enttäuschung durch ihre parlamentarische Vertretung ge -
duldig hinnimmt , aber solche Wähler hat gerade der Freisinn nicht .

Und dazu hat Eugen Richter jahrelang auf den Knien um die
Liebe des Zentrums gebuhlt I Ein bejammernswürdiges Ende eines
Parteiführers !

Um den Humor der Sache zu steigern , hat die fteifinnige
Führerin der Zolltaktik , die „ Deutsche Freie Presse " , dieser Tage noch
ausdrücklich erklärt , datz alle Zolltaktik - Artikel des Blattes von Eugen
Mchter persönlich verfaßt sind ! —

Gegen die Freizügigkeit der Trichine — von den Agrariern
Freizügigkeit des Fleisches getauft — erklärten sich der Verein für
ivissenschaftlicheHeilkunde und der Verein Königs -
berger Äerzte . Die beiden Vereine begründen , nach der
„ Königsb . Harwngschen Zeitung " , ihren Protest damit , datz die Frei -
zügigkeit des frischen Fleisches eine Gefahr für die Bürgerschaft be -
deutet , weil das auswärts tierärztlich gesund erklärte Fleisch ohne
weiteres eingeführt und in den Städten zum Verkauf gestellt werden
könnte . Wie tierärztlich gesund erklärtes Fleisch beschaffen sei , zeige
eine Zusammenstellung , die der Königsberger Magistrat aus der Zeit
vom 1. März 1S03 bis 30. September 1904 gegeben hat . Bei den
Nachprüfungen auf dem Schlachthof wurden von 55 ganzen Rindern
17 , von 3 Viertelrindern 3 beschlagnahmt , gleich 31,14 Proz . , von
III Kälbern 10, gleich 9 Proz . Ganz untauglich waren 6 ganze
Rinder , 3 Viertelrinder und 6 Kälber , bedingt tauglich ein ganzes
Rind , minderwertig 11 ganze Rinder und 6 Kälber . —

27 prozcntige Steuerdefrandanten . Die Gesellschaft von Besitz
und Bildung drückt sich nach wie vor darum , Steuern zu zahlen .
Wie in der Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
festgestellt wurde , sind durch Beanstandungen der Steuerdeklarationen

nicht weniger als 213 Millionen — 27 Proz . des gesamten ver -
anlagten Einkommens mehr eingebracht worden und die Steuer da -

durch um 7 Millionen erhöht worden .
Das ist die nationale Betätigung der Besitzenden ! —

HualancL

Die Flucht des Ministeriums Giolitti .

Rom , den 4. März . ( Eig . Ber . )
Ohne ein Votum der Kammer abzuwarten , hat Giolitti

das Feld geräumt , eine Situation zurücklassend , die sich
schwieriger und komplizierter kaum denken läßt . Vor dem

Angriff der organisierten Eisenbahner , den er ohne Not

provoziert hat , hat sich Giolitti zurückgezogen , vielleicht mit

geheimer Schadenfreude über den Rattenkönig an Schwierig -
keiten , den er seinen Nachfolgern hinterläßt .

Der Schritt kommt so unerwartet , daß es schwer ist , ihn

richtig abzuschätzen . Für den Staatsmann Giolitti be -

deutet er wohl nicht mehr und nicht weniger als den Sprung
über Bord , der bitter wenig Chancen läßt , je wieder das

Schiff zu erreichen , von dem ans offiziell die Geschicke des

Landes gelenkt werden . Einen kläglicheren Abschluß seiner
Ministerlaufbahn konnte Giolitti nicht Ivählen . Für ihn , der

doch wissen mußte , daß er nicht der Mann der eisernen Faust
ist , daß er seinen Prinzipren und seinem Temperament nach
nicht zur brutalen Reaktton taugt , war es — vom Standpunkt
seiner staatsmännischen Zukunft bettachtet — ein Wahnsinn ,
das Stteittecht anzutasten . Giolitti ist — und hier steckt eine

eigene Nemesis darin — Opfer seines Skepttzismus geworden ,

seiner Geringschätzung aller idealen Motive . Er glaubte nicht ,

daß die Arbeiter , nach den schweren Opfern des Generalstreiks ,
noch einmal gewillt wären , den Kamps um ihre Klassenrechtc
aufzunehmen . Vielleicht erwartete er nur vereinzelte Ver -

suche des Widerstandes , nicht die imponierende Einigkeit , die

ihm die Eisenbahner entgegenstellten . Durch die Einbringung
der Gesetze gegen den Streik >var Giolitti verloren . Zog er

die Gesetze zurück , so ließ ihn die Kammer , deren Mehrheit
reakttonär ist , fallen ; hielt er sie aufrecht , so mußte sich un -

sehlbar die jetzige Bewegung zum Generalstreik steigern und

darüber hinaus , zu einer Volksbewegung von unabsehbarer
Tragweite . Für Giolittis staatsmännifchen Namen und

politische Zukunft wäre es das Beste gewesen , die Gesetze
zurückzuziehen und dem danach unausbleiblichen Mißttauens -
votuni der Kammer zu weichen . So blieb er für eine Auf -
erstehung vorgemerkt , mtt dem Nimbus eines mit

periodischen Reattionszuständen behafteten Liberalismus .

Schlechter , als er heute abschneidet . konnte er es

nicht tun : er erscheint als der Mann , der schwierige
Situattonen heraufbeschwört , um dann seine Nachfolger in

der Patsche zu lassen .
Für das Land selbst ist die Flucht des Ministeriums nur

eine nwmentane , vielleicht sogar nur scheinbare Lösung . Es

ist ein Waffen st ill st and zwischen Regierung
und Eisenbahnern , den die Regierung angeboten hat ,

während gerade das Agitationskomitee die Fortführung der

Obstruktion zu beschließen im Begriff stand . Als Waffcnstill -
stand faßte das Komitee die neue Lage auch auf . Sofort
wurden alle Unterkomitees aufgefordert , die Obstruktion ein -

zustellen . Der Aufruf an die Eisenbahner Italiens schließt
mit den Worten :

„ Der moralische Sieg , der allein dem energischen Ver -

halten der Eisenbahner zu danken ist , möge uns Stärke und

Kraft geben für die kommenden schwereren
Kämpfe . "

Soviel ist sicher : wir stehen in einer Periode , in der die

Organisationen des Proletariats einen schwer wiegenden Ein -

fluß auf die politischen Geschicke des Landes haben können .

Wenn die Regierung weiß , daß hinter dem Stteittecht das

gesamte organisierte Proletariat steht , bereit zum General -

stteik der Eisenbahner , zum Generalstteik der gesamten
Arbeiterschaft , wenn sie weiß , daß in diesem Generalstreik
potenttell , wenn nicht die Revolutton , so doch der

Massenaufstand steckt , so wird sie sich wohl hüten , das Streik -

recht zu bedrohen . So erscheint es nicht unwahrscheinlich , daß
die Stteikgesetze einfach in einer Versenkung verschwinden
und man bis auf weiteres sie nicht wieder hervorholt .

Freilich ist die neue Kammer reaktionärer als die alte ,

die Reaktion einiger und energischer als je vorher . Es ist

eben die Kammer , diS Giolitti in seiner Sozialistcnfnrcht ge -
wollt hat und die jetzt über ihn fortgeschritten wäre , wenn er

es nicht vorgezogen hätte , sich einfach auf französisch zu

empfehlen . Trotzdem ist nach unumstößlichen parlamentarischen
Regeln ein Ministerium der Rechten jetzt ausgeschlossen .
Giolittis Abgang ohne Votum bringt eben diese bizarre
Situation : das neue Ministerium muß die Farbe des alten

haben , obwohl das Parlament , mit dem es leben und arbeiten
niuß , viel reaktionärer gefärbt ist .

Hier liegt eine Hauptschwierigkeit der Lösung der jetzigen
Krise . Die Krone kann nicht ein Mitglied der Rechten zur
Bildung des Kabinetts auffordern — eben weil ein Votum
der Kammer in diesem Sinne fehlt — und sie tvird Schwierig -
keiten haben , ein Mitglied der Linken zu finden , das mit

dieser Kammer regieren zu können sich gettaut . Der wahr -
scheinlichste Ausweg ist so die Bildung eines Geschäfts -
Ministeriums , mit dem man sich durchschlägt , bis das heutige
Parlament älter und also eventuell „ auflösbar " wird .

Frankreich .

Kosakisches aus Paris .

Paris , 4. März . ( Eig . Ber . ) Man kennt zur Genüge
das allerwegen brutale Gebahren der Pariser Polizei . In
frischer Erinnerung sind noch namentlich die gewalttätige
Polizei - Attacke gegen die Arbeitsbörse im Juli 19l ) 1 ( unter
dem Kabinett Waldeck - Rousseau - Millerand ) und die in der

Arbeitsbörse angerichtete Arbeitermetzelei im Oktober 1903

( unter dem Kabinett Combes ) . „ Die Minister vergehen , die
Beamten bleiben " — dieses Wort paßt ganz besonders auf
den Pariser Polizeipräsidenten , L 6 p i n e , und dessen Polizei -
kosaken . Herr Lupine scheint wirklich unabsetzbar zu sein .
Er ist sozusagen eine vierte Staatsgewalt , gleich
erhaben über die gesetzgebende wie über die ausführende und
die richterliche Gewalt . Im Verhalten des Pariser Polizei -
Paschas läßt sich nicht einmal eine Nuancierung der Brutalität

unterscheiden entsprechend der Verschiedenheit der jeweiligen
Ministerien . Wenn er aber unter Combes unbehelligt und

ungehindert gegen die Arbeiterschaft wüten durfte , so erst recht
natürlich unter Rouvier - Etienne .

In den letzten Wochen , d. h. in den Flitterwochen des

neuen Ministeriums , hat er seine Polizeibestien wiederholt
in einer Weise wüten lassen , wie es in einem Rechtsstaat , ge -
schweige denn in einer Republik , schlechterdings undenkbar

sein sollte . So namentlich bei Gelegenheit der russischen
Polizeibomben , als ein paar schuldlos verhaftete junge Leute
von der Polizei mir nichts , dir nichts halb tot geschlagen
wurden . Diese Untat wurde von der Liga der Menschenrechte
aktenmäßig festgestellt , und ihr Vorsitzender , der sozialistische
Abgeordnete Pressensd, hat in einer ausführlichen Beschwerde
an den Minister des Innern die Bestrafung der Schuldigen
verlangt . Minister Etienne mußte , angesichts des erwiesenen
skandalösen Sachverhalts , zwei Polizeibestten bestrafen lassen .
Die Strafe war freilich gelinde genug : ein Monat bezw .
zwei Wochen Aussetzung aus dein Dienst .

Dieser Tage aber hat Löpines Polizei eine massenhafte
Gelegenheit bekommen , um ihre Fäuste und Füße gegen
streikende Arbeiter zu üben . Sie begnügt sich nicht mit der

provokatorischen Belästigung der friedlichen Streikposten
der Wagner , der Gießer und Schuhmacher , sowie
mit dem üblichen provokatorischen Massenausgebot von

Ordnungshütern zu Fuße und zu Pferde . Sie mißhandelt
kosakisch jeden Streikenden , der sich gegenüber ihren Belästi -
gungen durch Worte , durch die Berufung auf sein gutes
Recht zur Wehr setzt.

Nur die allerwenigsten Fälle dieser Art gelangen in die

Oeffentlichkeit . Der krasseste Fall ereignete sich vor der

Wagnerwerkstätte Riviöre . Im Gefolge eines Wortwechsels
zwischen einem Polizisten und einem Streikenden stürzte sich
auf diesen eine Gruppe Polizisten : der Arbeiter C h a s s o i n g
wurde zu Boden geworfen , mit Fäusten und Stiefelabsätzen
so blutig geschlagen , daß man ihn ins nächste Spital trans -

Portieren mnßte . Einer der zuschauenden Kameraden , der
Arbeiter Chandelier , protestierte besonders heftig gegen
die Bestten . Die Polizisten stürzten sich nun auf ihn . Da

griff er in berechtigter Notwehr zum Revolver und verwundete

den Polizisten Couchet . . .
Unnütz zu sagen , daß auch Chandelier auf der Stelle

bestialisch mißhandelt wurde und daß sein halb tot geschlagener
Kamerad Chassoing obendrein — verhastet wurde und ge -

richtlich wegen Beleidigungen und Tätlichkeiten gegen die

Polizei verfolgt wird ! Der verwundete Polizist aber hat die

übliche goldene Medaille bekommen und wurde oben -

drein im Spital mit dem Besuche seiner Exzellenz des Ministers
des Innern beehrt .

Die Polizei verbreitet die Lügcnnachricht , daß Chandelier
Anarchist sei. Wahr ist hingegen , daß er in seiner Werkstätte
wie im Militärdienst sich als ein durchaus sanfter Charakter
bewährt hat . Uebrigens bereiten die Einwohner des be -

treffenden Stadtviertels als Augenzeugen der Polizei -
brutalitäten eine Petition gegen die Polizei vor .

Die streikenden Wagner haben auf einer Massenversamm -
lung ( 10 000 Teilnehmer ) beschlossen, falls die Untätigkeit
der Regierung gegenüber den Ausschreitungen der Polizei an -

halten sollte , selbst das R e ch t d e r N o t w e h r zu üben . —

Trennung von Staat und Kirche .
Die mit den Vorberatungen für die hochwichtige Frage

der Trennung von Staat und Kirche betraute Kommission hat
unter dem Vorsitz Buissons und nach Verhandlungen mit
dem Kultusminister Bienvenu - Martin einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , der in 37 Paragraphen die ganze Materie

regelt . Wir geben im folge , wen den Wortlaut einiger der

wichtigsten Bestimmungen wieder :

§ 2. Die Republik anerkennt weder , noch besoldet oder

subventioniert sie irgend eine Religionsgesellschaft . Demzufolge
haben ab 1. Januar , der auf das Jnkrafttteten dieses Gesetzes
folgt , aus dem Budget des Staates , der Departements und
Kommunen alle Ausgaben für Kultzwecke zu verschwinden .

§ 17 . . . Die Religionsgesellschaften dürfen vom Staate ,
von den Departements oder Kommunen keinerlei Unter -

stützungen — unter welcher Form es auch sei — erhalten .
Als „ Unterstützungen " gelten nicht etwaige Ausgaben , die der

Staat , die Departements oder Kommunen für ersorderlich
halten , um unerläßliche Reparattiren an den Gebäuden vor -

nehmen zu lassen , die sie den Religionsgesellschaften vermietet

haben .
8 24 . Es ist verboten , polittsche Versammlungen in den

Lokalitäten abzuhalten , die gewöhnlich zur Ausübung des

Gottesdienstes benutzt werden .

§ 25 . Die Zeremonien , Prozessionen und sonsttgen äußer -
lichen Kundgebungen einer Religionsgcmeinde dürsen nicht auf

öffentlichen Wegen stattfinden . ( Für Leichcnbegräbnisse gelten
die bezüglichen Sonderbestimmungen . ) Ueber das Glockenläuten

haben die Gemeindebehörden Anordnungen zu erlassen .
§ 26 . Es ist in Zukunft verboten , irgend ' ein religiöses

Zeichen oder Emblem an öffentlichen Gebäuden oder an irgend
einer öffentlichen Stelle aufzurichten oder anzubringen . Aus -

genommen sind nur die Kultzweckcn dienenden Gebäude ,

sowie Begräbnisplätze , Museen und Ausstellungen .
8 27 . Mit Geldsttafe von 16 —200 Frank und Freiheits -

sttafe von 6 Tagen bis zu 2 Monaten ( oder mit einer von

beiden ' Arten ) wird besttaft , wer eine Person entweder durch
Handlungen ( Gewalt , Drohung ) oder durch Erregung der

Furcht , ihre Beschäfttgung zu verlieren oder ihr bezw . ihrer
Familie Nachteil oder ihrem Vermögen Schaden zuzufügen ,
dazu veranlaßt : einen Kultus auszuüben oder sich der Aus -

Übung eines Kultus zu enthalten , zu den Kosten eines Kultus

beizutragen oder sich der Beitragsleistung zu enthalten .
Wird das Gesetz — wenn auch mit kleinen Abänderungen

— angenommen , so ist in Frankreich wenigstens bald die Zeit
gekommen , wo es mit dem offiziellen Charakter der katholischen
Kirche ein Ende hat . Wer etwa glauben wollte , daß sie
darum auch ihre gefürchtete Machtstellung einbüßen müßte ,
der irrt sich allerdings . So weit sind wir denn doch noch
nicht — auch nicht in Frankreich . —

Belgien .
Die Profite der belgischen Kohlenbarone ,

die den armen Grubcnsklaven kaum des Lebens Notdurst
gönnen , sind recht ansehnlich , wie eine neuere Statistik beweist .
So haben von den 32 Gruben im Becken Charleroi 27 in
15 Jahren an Dividenden über 137stz Millionen Franks er -

zielt — das bedeutet : In 15 Jahren ist an die Akttonäre

mehr als das Dopppelte des eingezahlten Betrages in Form
von Dividenden abgeführt worden !

Einige der Kohlengruben sind richtiger als Goldgruben zu
bezeichnen , d. h. natürlich nur für die Aktionäre I Z. B.

Courcelles - Nord , wo in 15 Jahres das Dreifache des Kapitals
an die Akttonäre in Form von Dividenden ausgezahlt
wurde usw . usw . bis zur Grube Sacre - Madame , wo
den Aktionären mehr als der elffache Betrag anheimfiel I
Und diesen Tatsachen gegenüber haben die liberalen und die

katholischen Zeitungen noch die Dreistigkeit , die Arbeiter zu
beschimpfen , die diese unerhörten Zustände nicht länger ge -
duldig mit ansehen wollen ! —

In der Schlacht bei Mulden

ist auch heute noch keine Entscheidung eingetreten . Nack) den

russischen Telegrammen ist es den Russen gelungen , im wesent -
lichen ihre Posittonen gegen die Angriffe der Japaner zu
halten . Die russischen Telegramme behaupten sogar , daß es
den Russen gelungen sei, einiges verlorenes Terrain im Westen
und im Zentrum wiederzugewinnen . Trotzdem einige englische
Telegramme melden , daß Mukden beretts in Flammen stehe ,
daß Kuropatttn den Rückzug organisiert und seine schwere
Artillerie bereits nach Tieling geschafft habe , ist offenbar
die Entscheidung auf dem Kriegsschauplatz noch immer nicht
gefallen . Offizielle japanische Telegramme liegen nicht vor .
Die Reuter - Meldungen besagen , daß dje Japaner ununter -

brochen gewaltige Ansttengungen machen , um die Russen im

Zentrum und auf den Flügeln endgülttg über Mukden zurück -
zuwerfen . Nach einigen Meldungen der ftanzösischen Presse
ans Petersburg sind die russischen Verluste so hoch , wie wir

sie gestern bereits schätzungsweffe beziffert haben . „ Echo
de Paris " gibt an , daß der russische linke Flügel 7000 Mann ,
der russische rechte Flügel 22 000 Mann und General

Lienewitsch im Zentrum ebenfalls 7000 verloren habe , was

insgesamt 36000 Mann ergibt .

London , 7. März . Dem „ Reuterschen Bureau ' wird
aus Niutschwang von gestern gemeldet : Hier eingetroffene
Händler berichten , daß die Japaner in Stärke von 30 000 Rkann
gestern nacht bis zu einer fünf Meilen westlich von den
TorenvonMukden gelegenen befestigtenStellung
vorgedrungen sind . Bei Tagesanbruch dauerte das Hand »
gemenge fort , doch hatte noch keine der beiden Sellen einen Vorteil

errungen . Die Russen haben die Regierungsgebäude
inMukden in Brand gesteckt und bereiten sich z u m R ü ck«

z u g e vor . Die flüchtende Bevölkerung strömte nach Tieling
und Sinminting . Eine russische Abteilung geht auf des Ostufer
des Liauflusses nach Süden vor , um die Japaner im Rücke » an »

zugreifen .
Die Japaner haben heute das Telegraphenamt von

Sinminting besetzt und dort eine militärische Zensur ein «

gerichtet trotz des Widerspruches der chinesischen Beamten . Im
Süden gehen die Japaner siebzehn Li von Mukden stetig gegen die
brennenden Dörfer vor . Chinesische Flüchtlinge treffen hier zu
Tausenden ein .

Japamsche Offiziere erklären , Kuropatkin sei unschlüssig , ob er
in Mukden Widerstand leisten solle . Er habe die schwere Artillerie

nach Tieling gesandt , das von Chunchusen eingeschlossen sei .
Dort herrsche Schrecken . Die Europäer rüsten sich, die Stadt zu
verlassen .

Aus dem heftigen Feuer am Liao schließt man , daß die

Russen versuchen , die Japaner zu umgehen .
»

Mukden , 7. März . Das Hauptgefecht des gesttigen Tages wurde
südlich von Mukden in der Umgegend von Taschitschao , etwa 13 Kilo -
meter von Mukden , an der Sinmintingbahn und in der Nähe von
Jansywn geführt . Gegen Abend hielten sich beide Seiten in
ihren Stellungen , nachdem sie vorzugsweise durch Artillerie »
feuer beiderseits Verluste erlitten hatten . Im Zentrum ivar es ver -
hältnismäßig ruhig . Auf dem linken Flügel setzten die Japaner ihre
Angriffe im Bezirk Kandolisan und gegen die Abteilung des
Generals von Rennenkampf fort . Heute wurde bei Tagesanbruch
der Kampf bei Mukden erneuert . Das Artilleriefeuer nimmt große
Stärke an .

*

Paris , 7. März . Der Petersburger Korrespondent
des „ Echo de Paris " berichtet seinem Blatte , er habe gestern
einen Minister und einen Offizier des Gcneralstabes gesprochen ,
welche erklärten , daß die Laxe K' uropatkins sich zu bessern scheine .
. Kuropatlin halte ttotz der heftigen Angriffe der Japaner seine
Stellungen . Es frage sich jetzt nur , lver von beiden , Oyama oder
Kuropatkin , über die größten Reserven verfüge . Ein durchschlagender
Erfolg sei indessen weder auf der einen noch auf der anderen Seite
wahrscheinlich , da beide Gegner erschöpft seien . Auf der russischen
linken Flanke seien 7009 , auf der rechten 22 000 Mann getötet oder
verwundet worden . Das zehnte und achte Korps seien beinahe völlig
aufgerieben . Die Verluste im Zenttum seien noch nicht bekannt .
Ein nachts eingetroffenes Telegramm berichte , datz die Kolonne
Gerkow in Sinminting «ingetroffen ist , die versuche , die Japaner ,
welche die russische Flanke zu umgehen beabsichtigen , zu umfassen .
Man glaubt , daß der Kampf sich seinem Ende nähere . Beide Gegner
werden sich wahrscheinlich noch weitere drei Monate gegenüberstehen ,
ohne endgültige Operationen zu unternehmen .

London , 7. März . „ Times " meldet aus Petersburg ,
trotz der ernsten Lage in Mukden seien die Generalstabsoffiziere über -
zeugt , datz es Kuropatkin gelingen werde , seine Niederlage wieder
gut zu machen . Wie verschiedene Telegramme berichten , hätten die
Japaner bereits ihre gesamten Reserven ins Treffen geführt . Nach
Informationen des genannten Blattes werde Kuropatkin seine ge -
samte Armee morgen nach Süden und Südwesten von Mulden werfen
und den Versuch machen , die Armee Oyamas zu überrumpeln .
Weiter berichtet das genannte Blatt aus Petersburg , datz in einem

gestern abgehaltenen Kriegsrat unter dem Vorsitz Tragomirows in

Anwesenheit Gricpenbergs beschloffen worden sei , weitere 400 00a
Mann nach Ostasien zu entsenden .



Paris . 7. Marz . . . Nelv Dork Herald ' berichtet aus
Petersburg , in militärischen Kreisen herrschte gestern abend
neuerdings Optimismus . Man hofft , daß Kuropatkins Umgehungs -
bewegung von Erfolg gekrönt sein wird . Tausende von Verwundeten
treffen in den Spitälern ein . Es heißt , daß die Verluste diesmal alle
vorherigen übatreffen . General Liniewitsch soll allein 7000 Mann
verloren haben .

London , 7. März . Nach einer Depesche aus Tokio wird dort
berichtet , daß K u r o p a t k i n sich in gefährlicher Lage b e --
f i n d e. Die Japaner stünden schon 8 Kilometer südlich von Mukdcn .
Die russischen Verluste betrüge » schon 40 000 Mann . Man erwartet
in Tokio , daß Kuropatkins Verbindung nach Norden abgeschnitten
und seine Armee vollständig umzingelt werden wird . Nach anderen
Berichten sei seine Rückzugslinie bereits abgeschnitten . Die Anhöhen
8 Kilometer westlich von Mukdcn werden jetzt von zahlreichen schweren
Geschützen bombardiert und ihre Eroberung steht bevor . Der allge -
meine japanische Angriff begann am 3. März . Diesmal befolgen
sie eine energischere Taktik als früher und nützen ihre Erfolge schnell
aus . Enorme Massen von Vorräten wurden erobert . Tieling ist
stark befestigt und hat eine Garnison von 40 000 Mann . Die Be -
setzung von Muiden wird ungcsähr am 10. bis 12. März erwartet .

London , 7. März . Der Korrespondent des Reuterschen Bureaus
bei der Armee Okus meldet vom Sonntag : Seit dem 28 . vorigen
Monats drängt der linke japanische Flügel nachdrücklich vorwärts und
greift trotz großer Schwierigkeiten beständig an ; heftige Schneestürme
wüten . Die Bewegungen werden bei Nacht durch Sternraketen und
Scheinwerfer erhellt . Die Japaner nahmen die russischen Schanz -
grüben , die durch Drahtgeflecht geschützt loaren , mit Maschinen -
gewehren und dem Bajonett trotz hartnäckigen Widerstandes der
Russen , die sich jetzt in Unordnung zurückziehen und ihre Waffen und
Bekleidungsstücke fortwerfen , um die Flucht zu erleichter ». Die
Japaner erbeuteten eine Anzahl sechszölliger Geschübe und
Maschinengewehr « ! ihre Angriffe lverden durch heftiges Geschütz -
feuer gedeckt . Alle Belagerungsgeschütze von Port Arthur wurden
verwendet , ihre Wirkung war furchtbar . Dörfer wurden zerstört und '
Erdverschanzungen vernichtet ; die Russen wurden entmutigt . In -
zwischen beschränkt sich der Kampf in dem . Zentrum auf Artillerie -
tampf . Der japanische äußerste linke Flügel steht jetzt nordivestlich
dicht bei Mulden , und ein Entkommen der russischen
Hauptmacht scheint unmöglich .

Hus der frauenbewegunef .
Ans einer urgemütlichen Schneiderinnen - Werkstatt .

Vor deni Gewerbegericht in Halle klagten die Schneiderinnen
Dücker und Stützer gegen die Schneiderin Gitter mann .
Die jungen Mädchen erhielten von ihrer Meisterin pro Stunde
fünf Pfennige Lohn — zehnstündige Arbeitszeit — und —
nichts zu essen . Dabei wurden nach einer Aufstellung für die dort
beschäftigten jungen Mädchen folgende Strafen verhängt :

Für jede Minute Zuspätkommen . . . . . . i Pfennig
Für jedes Fallenlassen einer Schere

. . . . .

5 „
Für Nichtausziehen der Schuhe bei dem Betrete »

der Werkstätte . . . . . .. . . . . 10 „
usw .

Der Gerichtsvorsitzende , Stadtrat Winter , der darüber sehr
erstaunt war , daß die Schneiderinnen bei dem Wochenlohn von
drei Mark nicht einmal Kost bekänien , stellte die berechtigte Frage .
wie viel Geld die Schneiderinnen auf ihren Lohn immer noch drauf
gelegt hätten , mn die „ notwendigen " Strafen bezahlen zu können . Die
Beklagte entgegnete : „ Ordnung und Disziplin " müsse sein , denn sonst ginge
es drnnter und drüber in solcher Schneiderinnenwerkstätte . DaS
Gericht konnte sich durchaus nicht mit der Beklagten einverstanden
erklären und der Vorsitzende bemerkte , die Beklagte möge es in
ihrem fidelen Gefängnis nur nicht zu weit treiben . Darauf zahlte
die Beklagte den den Klägerinnen zukommenden Betrag von
17,40 M. und verließ , hoffentlich für immer kuriert , denXLerichtssaal .

Hiid Industrie und Kandel .
Neue deutsche ReichSanleihe . An der Berliner Börse liefen in

der letzten Woche Gerüchte um , daß schon in allernächster Zeit ,
wie manche wissen wollten , schon in den nächsten acht Tagen , die

Aufnahme einer neuen Reichs - und preußischen Anleihe bevorstehe .
Wie der „Franks . Ztg . " zu diesem Gerücht aus Berlin ganz richtig
geschrieben wird , muß es jedoch als ausgeschlossen gelten , daß das

Reich , bevor das Budget genehmigt ist , mit einer Anleihe herbor -
tritt . Die offenen Kredite , die der Finanzverwaltung des Reiches
noch zur Verfügung stehen , könnten allerdings sogleich
durch eine Anleihe gedeckt werden ; aber man geht im

Finanzministerillin von dem Standpunkt aus . daß es sich nicht empfiehlt ,
jetzt nur deshalb , weil der Geldmarkt flüssig ist , diesen kleineren

Betrag aufzunehmen und dann im Laufe dieses Jahres nochmals
für eine größere Summe an den Markt zu appellieren , am wenigsten
im Herbst . In de » sogenannten maßgebenden Kreisen ist man sich

wohl bewußt , daß freilich die derzeitige Lage deS Geldmarktes einen

passenden Zeitpunkt für die Aufnahme einer Anleihe abgibt ; aber

unter den gegenwärtigen Verhältnissen dürste doch vorgezogen werden .

zu warten , bis die sämtlichen Kredite bewilligt sein werden . Aller

Voraussicht »ach dürfte das noch in diesem Monat geschehen , so daß
man f u' r den Monat April eine neue deutsche Reichs -
an leihe zu getv artigen hat , Preußen lvird sich
dann anschließen .

Mt dieser Auffassung stimmt auch die Auskunft überein , welche
die „Voss . Ztg . " an „ zuständiger Stelle " erhalten hat . Ihr wurde

erklärt , daß von Verhandlungen über die Ausgabe einer neuen

ReichSanleihe noch keine Rede sein könne ; die zuständigen Stellen

der Finanzverwaltung seien noch nicht einmal über den zu wählenden

Typus ( ob 3 oder 3>/ , Proz . ) in eigentliche Beratungen getreten . Es

sei nämlich keinesfalls ohne weiteres als sicher anzusehen , daß drei -

prozentige Anleihen ausgegeben werden , indem die Kursgestaltung
der alten dreiprozentigen TitreS trotz der längeren Schonung des
Marktes und der Geldabundanz durchaus nicht bestiedige .

Die ReuauSgabe an Reichsanleihe soll sich auf ungefähr
400 Millionen Mark belaufen . Bevor diese Ausgabe erfolgt ,
ivird aber noch eine andere finanzielle Operation vorgenommen
lverden , nämlich die Konvertierung der am 1. April 1905 fälligen
4prozentigen deutschen Schatzanweisungen vom Jahre 1900 auf

3>/z Proz . Vorläufig scheint man allerdings nur an die Konversion
der am 1. April 1905 fälligen 20 Millionen Mark 4prozentiger
Schatzscheine zu denken . Es bliebeir dann noch die anr 1. Juli d. I .

rückzahlbaren 20 Millionen Mark 4prozentiger Reichsschatzscheiue im

Umlauf .

Ein recht sonderbares Spiel treibt die rheinifch - westfälifche Unter -
nehmer - Presse mit ihren Nachrichten über die Lage des Kohlen -
Marktes . Bald meldet das eine Blatt , _

die Situation ließe sich noch
immer nicht überblicken , dann folgt ein anderes mit der Nachricht ,
der Absatz von Kohlen bleibe hinter den Erwartungen zurück , da

noch große Vorräte an unverkauften englischen und belgischen Kohlen
vorhanden seien , darauf wieder heißt es in einem dritten Bericht , der
Streik hätte aus den Kohlenmarkt höchst „ belebend " eingewirkt usw .
Zum Teil mag die Verschiedenheit dieser Urteile darauf
zurückzuftihren sein , daß jeder Berichterstatter von besonderen ört -
lichen Verhältnissen ausgeht ; aber außerdem scheint bei einzelnen
Blättern ein gewisses Bestreben vorzuwalten , die Lage ungünstiger
zu schildern , älS sie wirklich ist . Eine » recht günstigen Bericht bringt
zur Abwechslung wieder mal die „Rheinisch - Wcstfälische Zeitung " , die

noch vor wenigen Tagen beweglich — klagte . Nach ihren letzten Angaben

ist die Förderung nach Beendigung des AusstandeS unerwartet schnell
höher gegangen , denn sie stieg in nur einer Woche von etwa 4000 D. - W.
auf über 19 000 D. - W. „ Ohne Frage " , heißt es in ihrem Bericht ,
„ hat der Streik auf dem rheimsch - westfälischen Kohlenmarkt eine
erfreuliche Belebung hervorgerufen . Der Abruf ist augenblicklich als
recht befriedigend zu bezeichnen , namentlich sind zahlreiche Be -
stellungen seitens der Eisenwerke eingegangen . Diese bedürfen wegen
ihrer besseren Beschäftigung nicht allein durchweg sowieso größerer
Zufuhren , sondern sie sind darauf bedacht , die aufgebrauchten Vor -
räte zu ergänzen und nach Möglichkeit zu vergrößern . Der rheinisch -
westfälische Kohlenbergbau würde hieraus noch mehr Nutzen ziehen ,
wenn nicht die großen Quantitäten englischen Brennmaterials
hereingenommen wären , welche selbstredend zunächst aufgebraucht
werden müssen . "

Für die oberschlesische Kohlenkonvcntion ist der Bergarbeiterstreik
im Ruhrrevier von bedeutendem Vorteil gewesen , da sie viele Auf -
trüge aus mitteldeutschen Gebieten erhielt , die sonst ihren Kohlen -
bedarf aus Westfalen beziehen . Laut Meldung� des Berg - und
Hüttenmännischen Vereins stellte die Kohlenkonv' eiition in ihrer
gestrigen Sitzung fest , daß der Versand in den Monaten Januar
und Februar denjenigen in der gleichen Zeit des Vorjahres um
etwa 30 Proz . überschritt . Für den Monat März wurde die volle
Vcrhältniszahl , die dem tatsächlichen Versand im März des Jahres
1904 entspricht , mit einem Zuschlag von 6 Proz . freigegeben .

Soziales .

Acrzte gegen Krankenhäuser .

In einer Aerzteversammlung am Montag , die dem Kampfe für
die freie Arztlvahl galt , hat der Dr . W. B e ch e r einen Grund
gegen die feste Anstellung der Aerzte und für die freie Arztwahl
geltend gemacht , der jeden ruhig urteilenden Arzt stutzig machen
sollte . Dr . BeHer sprach über „ Die U e b e r f ü l l u n g der
K r a n k e n h ä u l e r und das K a s s e n a r z t s y st e m ". Schon
die Benennung des Themas zeigt , daß es sich nicht um eine fach -
dienliche Erörterung der KrankenhauSpflege handeln sollte , sondern
um Ausschlachtung der Ueberfüllung der Krankenhäuser für die
Forderung der freien Arztwahl . Das zeigte sich auch bei der Be -

Handlung des Themas . Dr . Becher sagte unter anderem :
Es sei eine alte Erfahrung , daß beim System der fixierten

Aerzte , wo dem einzelnen Arzt eine große Arbeitsleistung zufällt , die

Zahl der Kranken , die ins Krankenhaus geschickt werden , sehr groß
ist . Beim System der freien Arztwahl könne viel eher auf Einreihung
ins Krankenhaus verzichtet werden . Der Magistrat solle deswegen
die freie Arztwahl fördern .

Welcher ehrliche Arzt könnte diese Begründung vor seinem Ge -
wissen verantworten ! Muß es nicht vielmehr ein Ziel aller Kranken -
behandlung sein , mindestens jeden betilägerige », der Abwartung
bedürftigen Kranken in einer Anstalt unterzubringen , um ihn : dort
sachgemäße Abwartung und geeignete Aufeuthaltsräume zu ge -
währen ? Die Ueberfüllung der Krankenhäuser dadurch beseitigen zu
wollen , daß man ein Arztsystem empfiehlt , bei dem der Arzt ei »
Interesse an der Hausbehandlung hat , das hat man ja selbst in der
freisinnigen Berliner Stadtverwaltung nicht zu empfehlen versucht .
Das mußte einem „ aus idealen Gründen " für die freie Arztwahl
kämpfenden Arzte vorbehalten bleiben .

Die Anhänger der freien Arztwahl sollen sich nach besseren Ver -
tretern ihrer Wünsche umsehen ; ihrer Sache wird durch solche Gründe
nicht gedient . _ _

Allgemeine Einführnng der Arbeiteransschnsse bei der Eisenbahn .
Eine hiesige Korrespondenz berichtet :
Die Errichtung von Arbeiterausschüssen bei den preußisch -

hessischen Staatsbahnen ist jetzt voni Minister der öffentlichen
Arbeiten für alle Bezirke angeordnet worden , nachdem sich die

Versuche in Berlin , Köln und Frankfurt bewährt haben . Die

neuen Ausschüsse umfassen die Arbeiter außerhalb der Werk »

statten , Gasanstalten und ähnlichen Anlagen der Bahn -
Verwaltung , für die es schon jetzt Ausschüsse gibt . Die neuen

Ausschüsse sollen nach den Inspektionen für Verkehr , Maschinen
und Betrieb getrennt werden . Für jeden Bahnhos , auf dem

eine entsprechende Zahl von Arbeitern derselben Inspektion
vorhanden ist , sind in der Regel besondere Ausschüsse zu
bilden , doch können benachbarte Bahnhöfe mit gleichen
Betriebsverhältnisseu zusammengezogen werden . Voraus -

setzung ist aber , daß im einzelnen Ausschuß wenigstens
hundert Arbeiter vertreten sind . Zahl und Sitz der Aus -

schüsse bestimmen die Direktionen . Zu jedem Ausschuß gehören
mindestens 3 und höchstens 13 Mitglieder . Die Vertreter

müssen 30 Jahre alt und mindestens fünf Jahre im Dienste
der Vertvaltung , ein Jahr ans dem Bahnhofe beschäftigt sein .
Die Wahl erfolgt geheim durch Abgabe von Stimmzetteln .
Die Wahl der Ausschußmitglieder und Ersatzmänner erfolgt
auf fünf Jahre . Ausscheidende sind wieder »vählbar . Eine

Verpflichtung zur Annahme der Wahl liegt nicht vor . Die

Ausschüsse sollen nicht nur Anträge , Wünsche und Beschwerden
der Arbeiter beim Dienststellenvorsteher vorbringen und sich
darüber gutachtlich äußern , sondern auch ihr Gutachten über

Fragen , die das ArbeiterverhältniS treffen , auf Anforderung
abgeben , insbesondere über neue Arbeiterordnungcn und Ein -

richtungcn zur Verhütung von Unfällen sowie zuni Wohle der
Arbeiter und ihrer Angehörigen . Soweit die Ausschüsse von
beiden Teilen angerufen werden , sollen sie auch Streitigkeiten
der Arbeiter untereinander schlichten .

Der OrtSverein städtischer Arbeiter in Nürnberg ( Hirsch - Duncker )
ersucht uns mitzuteilen , daß er 130 Mitglieder hat .

Ein mangelhaftes Ortsstatut . Der Bahnhofswirt R. war ln

zweiter Instanz zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil er seinen
Kellnerlehrling eines Tages nicht in die städtische Fortbildungsschule
von Halle geschickt hatte . Das Kammergericht hob jedoch das Urteil
auf und sprach den Angeklagten aus folgenden Erwägungen frei :
Für gewöhnlich bezögen sich Ortsstatute betreffend den Fortbildungs¬
unterricht allgemein ans „ gewerbliche Arbeiter " in den durch daS

Gesetz gezogenen Altersgrenzen . Das Ortsstatut von Halle spreche
dagegen nur von den in der Stadt wohnenden , im Handwerk
und im Fabrikbetrieb sowie im H a n d e l s g e w e r b e be -
schästigten Personen ic . Dazu gehörten aber Kellnerburschen nicht , denn

sie wären weder im „ Handwerk " und . Fabrikbetriebe " , noch im „ Handels -
gewerbe " beschäftigt . Deshalb könne dies Ortsstatut überhaupt
nicht auf Kellnerburschen und Restaurateure . welche sich solche
hielten , angewendet werden . Das müsse zur Freisprechung führen .
- T Unter diesen Umständen ging das Kammergericht nicht auf die
im Prozeß aufgeworfene Frage ein , ob Bahnhofswirtschaften unter
den § 0 der Gewerbe - Ordnung fielen und demzufolge nicht der
Gewerbe - Ordnung unterstellt seien . ES meinte nur nebenbei , diese
Frage wäre an sich „nicht ganz zweifellos " , könne aber hier aus -
scheiden .

Bei den GewcrbcgerichtSwahlen in Düsseldorf erhielten die freien
Gewerkschaften 4201 Stimmen , die Christlichen 2903 und die Hirsch -
Dunckerschen 655 . Die Mandate verteilen sich deshalb aus die drei

Gruppen mit 5, 4 und 1.

Sericdts - Leitung .
Tie Eidesverweigerer vo� Gericht . Eine Verhandlung , welche

kürzlich unter eigenartigen Umständen vertagt werden mußte , be -
schäftigte gestern wiederum die 9. Strafkammer deS Landgerichts I

i \

unket Vorsitz des LandgerichtSdirekrörZ K a v z o tS. Wie noch er »
innerlich sein dürfte , mußte vor kurzem ein Termin gegen den

Generalagenten und Tanzlehrer Eduard P i n k p a n k und dessen
Ehefrau Helene geb . Ditkmann vertagt werden , da sich zwei
Zeugen , der Steppcr Emil L a u ck n e r in Magdeburg und die
52jährige unverehelichte Näherin N e n t w i g , welch «' Mitglieder
einer Religionssekte sind , heharrlich weigerten , den Zeugcneid zu
leisten . Die beiden Zeugsn wurden seinerzeit zu einer O r d -
n u n g s st r a f e von je 3 0 Mark verurteilt , auch wurden ihnen
die sämtlichen Kosten des durch ihre Eidesverweigerung vereitelten
Termins auferlegt . — Sie gehörten zu den Leidtragenden , die von

Herrn Pinkpank angeblich zu einer „ Lebensstellung " engagiert
wurden und dann die Hingabe von Geldern betrauerten , weil sie nicht
imstande gewesen waren , die Begriffe von „ jiaution " und „ Gc -
schäftseinlage " , mit denen der Angeklagte geschickt operierte , ausein »
ander zu halten . Wie gesagt , weigerten sich in der vorigen Verhand -
lung sowohl Lauckner als die Zeugin Nentwich trotz aller Vor -

Haltungen des Vorsitzenden , den Zeugeneid zu leisten , da sie einer
christlich - dissidentischen Sekte angehören , welche den Eid verbietet .
Tie Ordnungsstrafe war von den Angehörigen der Sekte solidarisch
bezahlt worden . Die schwierige Sachlage machte gestern dem Richter »
kollegium wieder einige Kopsschmerzen . Auf die Frage des Land »

gerichtsdirektors K a n z o w , ob die Zeugen den Eid leisten wollten ,
erklärten beide im bestimmten Tone : „ Nein , wir schwören
nicht ! Wir gehören beide zur Gemeinde Gottes und unser Glauben

steht ausschließlich auf dem Boden der heiligen Schrift , welche die

Anrufung Gottes in weltlichen Dingen verbietet ! " — Vors . : Es

steht doch aber in der Bibel , „ man solle der Obrigkeit gehorchen und
nur in unnützen Dingen den Namen Gottes nicht anrufen . " Der

Vorsitzende versucht nun an der Hand einer großen Anzahl Bibeln

zitate den beiden Zeugen klar zu machen , daß der Eid nicht ver -
boten ist . Beide Zeugen erklärten trotzdem , den Eid nicht leisten zu
wollen . Ter Staatsanwalt beantragte daraufhin gegen beide Zeugen
die Haft , welche das Gesetz in Höhe bis zu 6 Monaten im Falle
einer Eidesverweigerung zuläßt , anzuordnen . Zeugin Nentwich :
„ Wenn Sie die Todes st ro sc über mich verhängen
oder mich arfs - Jahre ins Gefängnis werfen , ich
leiste keinen Ehisl " Nach kurzer Beratung verkündete der

Vorsitzende , daß der Gerichtshof von einer Bestrafung Abstand g«-
uommen habe , da er sonst einen förmlichen Gewissenszwang auf die

Zeugen ausüben mühte . Ein Fall , in welchem ein Gerichtshof einem

Zeugen trotz unbeeideter Aussage ebenfalls Glauben schenken muhte ,
sei erst kürzlich vom Reichsgericht entschieden . Wenn ein Zeuge vor

feiner Vercidung nach gemachter Aussage plötzlich vom Schlag getroffen
wird und verstirbt , so müsse dieser Aussage derselbe Glauben bei -

gemessen werden , als einer beeidigten . — In der Sache selbst war

seitens des Rechtsanwalts Dr . S ch w i n d t der Beweis dafür an »

getreten worden , dah der Angeklagte durch Schicksalsschläge wiederum

auf die fchiefe Ebene des Verbrechens gedrängt worden war . Die

Ehefrau müsse nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme ohne weiteres

freigesprochen werden , da gegen sie nicht das mindeste Belastende
festgestellt worden sei . Der Gerichtshof verurteilte den Ehemann
Pinkpank zu fünf Monaten Gefängnis , die Ehefrau P .
wurde freigesprochen .

feixte Nacbnchten und Depefcben »

Leipzig , 7. März . ( 23 . T . B. ) Das Reichsgericht hat die

Revision des Dr . med . Gottschalk , des Redakteurs Linde und

sechs weiterer Sozialdemokraten verworfen , die vom Land -

gericht Königsberg am 26 . Mai 1904 wegen Hausfriedens -
bruch , begangen bei der Wählerversammlung der vereinigten
liberalen Partei am 2. November 1903 , zu zwei Wochen bis

zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden waren .

Paris , 7. März . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer .
C hadert ( Rad . ) unterzieht das zwischen dem Finanzminister
Rouvier und den Inhabern von Majoraten , die unter früheren Re -

gierungsformen geschaffen worden sind , abgeschlossene Abkommen ,

nach dem diese Majorate zurückgekauft werden sollen , einer Kritik .

T h i v r i c r ( Soz . ) beantragt Abschaffung der Majorate . Minister -
Präsident Rouvier erwidert , die Majorate bilden einen Teil der

öffentlichen Schuld ; sie seien legitimer Besitz und es sei unmöglich ,
sie abzufchassen. Der Antrag Thivrier beantragt darauf , den Be »

trag für den Rückkauf der Majorate von 16 auf 4 Millionen herab »

zusetzen . Rouvier bekämpft diesen zweiten Antrag energisch .
Der zweite Antrag Thivrier wird darauf ebenfalls abgelehnt und

zwar mit 321 gegen 244 Stimmen . Das Budget - Kapitel betreffend
die Majorate wird darauf ohne weitere Erörterung angenommen .
Gouthier de Elagny ( Rat . ) ersucht den Ministerpräsidenten ,
die Anordnungen des früheren Ministerpräsidenten Combcs wegen
der Schaffung von Delegierten , die der Regierung Auskunst erteilen

sollen über die politische Gesinnung von Beamten usw. , aufzuheben .
Rouvier erwidert , er gedenke lediglich die rcgekmähigen Organe
der Regierung , unter Ausschluh jeden fremden Einflusses , zu be -

nutzen . Jaures ( Soz . ) erklärt , die Republikaner hätten die

Pflicht , der Regierung zweifelhafte Beamte , die von den Gegnern
der Republik erkauft würden , namhaft zu machen . Der Minister -
Präsident versichert , es gebe keinerlei ungesetzliche öffentliche Funktion ;
die Delegierten der republikanischen Komitees würden nach wie vor
von den Tepartementsbehörden empfangen werden .

Lissaven , 7. März . ( 28. T. 8. ) Der spanische Dampfer „Villaleire " .
von Middlesborough kommend mit der Bestimmung nach Genua .

ist 25 Meilen von der Küste gegenüber Aveiro gekentert . DaS Schiff
und die Ladung sind verloren ; 12 Leute von der Besatzung find
gerettet , 13 werden vermißt .

London . 7. März . ( W. T. Unterhaus . W elby
( kons . ) fragt , ob die Landesverteidigungskommission einen engültigen
Beschluß darüber gefaht habe , welche Streitmacht zur Verteidigung
Großbritanniens unterhalten werden solle . Premierminister B a l -

four erwidert , die Kommission sei der Meinung , daß ein Ein -

dringen in Großbritannien in einer Stärke , mit der London ge -
uommen werden könne , außerhalb jeder Betrachtung liege . Die

Erwägungen , die für die Stärke der Truppen , wie sie erhalten
werden solle , in Betracht kämen , hingen nicht von der Frage der
Verteidigung Englands , sondern von der der Kolonien und noch
mehr der Indiens ab .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .

Tokio , 7. März . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) ' Nach
einem Bericht vom japanischer . Hauptquartier wurden am Montag
mehrere Gegenangriffe der Russen in der Richtung auf Singching in
der Nähe von Titajtita zurückgeschlagen ; unsere Angriffe gegen
Machuntan machen trotz des hartnäckigen Widerstandes langsam
Fortschritte . Ein Teil unserer Truppen besetzte um 8 Uhr Montag
abend die nordöstlichen Höhen von Hungtai , 4 Kilometer südlich
Machuntans in der Richtung auf Ponsihu . Am Montag nachmittag
besetzten wir die Höhenlinie Paitzukon , 7 Meilen südlich Machuntans ,
die Russen zogen sich gegen Sanghiatzu , 3 Meilen südwestlich Machun -
tans , zurück . Sonntag nacht machten die Russen einen Gegenangriff
auf unsere Stellung am Kutulinpaß , wurden aber nach dem Schaho
in der Richtung östlich der Eisenbahn zurückgeschlagen . Sonntag
nacht machten die Russen einen Gegenangriff nördlich Tunghiafens ,
wurden aber ebenfalls zurückgeschlagen . Im übrigen ist die Lage
unverändert . Im Westen der Eisenbahn haben unsere Truppen jetzt
nach einem Gefecht Ost - Hanchcngpao und Ertaitzu besetzt , wobei sich
der Feind hartnäckig verteidigte . Am rechten Hunho - User machte am

Montag früh eine russische Division mit 70 Geschützen einen Gegen -
angriff in der Nähe von Taschikiao , 10 Meilen nordwestlich MukdcnS ,
wurden aber zurückgeschlagen .
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Reichstag .
157 . Sitzung vom Dienstag , den 7. März ISOS ,

nachmittags 1 U h r.
Am Bundesratstische : Graf P o s a d o >v Z k h.
Zunächst wird in erster und zweiter Beratung ein Nachtrags

Nebereinkommen zum Handelsvertrage mit
Oesterreich - Ungarn ohne Debatte angenommen .

Hierauf folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats
zum Reichsamt des Innern nebst den 21 Resolutionen .

Abg . Zubeil ( Soz . ) :
Wir haben seit Fahrzehnten auf die Kinderausbeutung im

Deutschen Reiche aufmerksam gemacht . Auf unsere fortwährenden
Bitten hin erfolgte dann endlich eine Enquete und als
deren Resultat 1903 das Kinderschutzgesetz . Bei der Beratung stellte
die Sozialdemokratie den Antrag , auch den Kindern , die in der
üandwmschaft beschäftigt sind , die Wohltaten des Gesetzes zukommen
zu lassen . Dieser Antrag wurde leider abgelehnt . Der freisinnige
Abgeordnete Mertens hat ja gestern auf die großen Lücken auf -
merksam gemacht , die das Gesetz noch hat . Nicht allein die in der
Landwirtschaft beschästigtenKinder , sondern auch die in der Heimindustrie
arbeitenden Kinder wurden von dem Schutze des Gesetzes ausgenommen .
Wir sind es nicht , die den Haß schüren , sondern Sie legen den Keim
des Hasses von der frühesten Fugend an in das heranwachsende
Proletariat . Glauben Sie denn , daß die Prolctarierkinder es nicht
fühlen , wenn sie sehen , daß ihnen die goldigsten Tage des Lebens ,
wie Sie es ja immer bezeichnen , verbittert werden ? Sie werden
diese Ungerechtigkeit nicht aus der Welt schaffen können , wenn Sie
nicht die Resolution der Sozialdemokraten , daß ein Verbot der
Arbeit von Kindern unter 14 Jahren ausgesprochen
werden müsse , zustimmen . Aber ein solches Verbot darf stch nicht
nur auf die I n d u st r i e beschränken , sondern muß sich auch auf
die Landwirtschaft erstrecken . Wir haben tviedcrholt schon
Resoluttonen eingebracht zum Schutze deS Koalitionsrechtes . Ich
muß dem Abg . Pauli widersprechen , Ivenn er meint , daß das
Koalittonsrecht jetzt schon gesichert sei . Ich könnte Ihnen viele
Maßnahmen von Arbeitgebern vorlegen , welche bewirken
sollen , daß Arbeiter brotlos durch ganz Teutschland getrieben werden
als ©träfe dafür , daß sie sich bessere Arbeitsbedingungen verschaffen
wollten . Ich kann Ihnen eine Liste eines Osnabrücker Tischlerei -
betriebeS vorlesen , in welcher die Namen der sämtlichen damals in
Osnabrück in Streik befindlichen Tischler aufgezählt werden . Es
heißt darin : Wir bitten Sie , diese Liste unter den Berufskollegen
möglichst zu verbreiten . Auf keinen Fall dürfen die Ans -
ständigen wieder irgendwo als Tischler eingestellt werde » . Zu Gegen -
diensten gern bereit . . . . sHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Kein Staatsanwalt , keine Polizei , kein Richter hat die Tischlermeister
an dieser Achterklärung , an dieser Bcrriifserllärung gehindert ! Das
Schreiben blieb unbeanstandet . Selbst vor den elendesten
Denunziattonen scheuen die Unternehmer nicht zurück . So schrieb
der Pianofabrikant G. Winkler an einen der ausständigen Aus -
arbeiter , er möchte die bei ihm angefangene Arbeit fertig
stellen , sonst werde er ihn bei der Polizei anzeigen
und diese werde ihn ausweisen . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Die Herren scheinen ganz vergessen zu haben , daß der
größte Lump im ganzen Land der Denunziant ist . Hingegen werden
an den Arbeitern die geringsten Uebertretungen im sozialen Kampfe
schwer gerächt . Gegen sie werden alle Hülfsmittel der Staatsgewalt
aufgeboten , wenn sie von dem wirtschaftlichen Fortschritt auch für
sich einige Brosamen nehmen , wenn sie entweder von der Zeit der
guten Konjunkttir auch ein lvenig Besserung ihrer Lage erhalten
oder in ungünstigen Zeiten das Niveau ihrer Lebenshaltung nicht
herunterdrücken lassen wollen . Ein Rixdorfer Polizeibeamter hat
unter seinem Eid vor Gericht aussagen inüssen , daß der Polizei -
Präsident von Berlin den Befehl erlassen habe , Streikposten , die sich
gegen die Straßenpolizei - Verordnung vergehen , so lange auf der

Wache festzuhalten , bis in den von dem Streik betroffenen Betrieben

Feierabend eingetreten sei und die Streikbrecher die Betriebe verlaffen
hätten . <Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . ) Nur der Schulung
und Besonnenheit der Arbeiter ist es zu verdanken , ivenn unter
diesen Umständen nicht täglich schwere Zusammenstöße erfolgen .
Der Arbritgeberbund für das Baugewerbe hat dabei noch neue
Zwangsmaßregeln gegen die Arbeiter gefordert . Und zugleich kündigt
der Verband in seiner Zeitschrift an , daß er gegen Arbeitgeber , die
sich ihm nicht anschließen wollten , rücksichtslos alle ihm zur
Brrfttgung stehenden Mittel , auch die Materiulsperre , anwenden
werde . So sehen , Herr Kollege Pauli , in Wirklichkeit die unschuldigen
Untemehmer aus , die erst durch die bösen Arbeiterorganisationen
gezwungen worden sind , sich zu vereinigen . Aber gleichwohl will
unsere Resolution betreffs Bestrafung von Arbeitgebern , die sich
zur Unterdrückung des Koalitionsrechtes ihrer Arbeiter vereinigen ,
den Unternehmern das Koalitionörecht keineswegs
rauben , sondern nur Freiheit und Gleichheit nach beiden Seiten

herbeiführen . Herr Pauli sprach auch von dem Befähigungsnachweis
und der LehrlingSzüchterei . Bei den JnnungSmeisteru ist die Aus -

bcutung der Lehrlinge genau so schlimm wie sonst im Handwerk .
Auch bei den Jnnungsmeistern sind die Lehrlinge nur ein Stück

Maschine , Hausmädchen für alles , auch dort werden sie wie die

Karrenhunde jahrelang vor den Wagen gespannt . An der Verbreitung
der Lungenschwindsucht in Deutschland trägt die Ueberarbeitung der

Jugendlichen sicherlich ihr gutes Teil . Aber die Innungen haben
weder gegen diese Ausbeutung „ och gegen das Halten einer übermäßig
großen Zahl von Lehrlingen etwas getan . Bisweilen haben sich
sogar die Behörden vernünftiger gezeigt als die Innungen und über
das von ihnen vorgeschriebene Maß hinaus die Zahl der Lehrlinge
in deii einzelnen Betrieben beschränkt . Nur tvo unsere
Parteigenossen in die JnnnngSvcrtrctung eingedrungen
sind , ist es gelungen , den F o r t b i l d u n g S u n t e r r i ch t in die

Arbeitszeit hineinzulegen .
Wenn der Lehrling erst nach zehn - und elfstündiger Arbeitszeit

die Fortbildungsschule besuchen soll , hat er natürlich keine Lust mehr

zur Arbeit . Aber Sie geben es ja offen zu , daß die Handwerker
zum großen Teil ohne die LehrlingSzüchterei gar nicht auskommen
könnten . ( Sehr richttg ! bei den Sozialdemokraten . ) Vielfach werden
überhaupt nur Lehrlinge und keine Gesellen beschäftigt . In einer Fabrik
in Zossen sind unter 40 Arbeitern allein 19 Lehrlinge . Auch
vernünftige Meister verurteilen diese Praxis aus das schärfste , so der

frühere Obermeister der Berliner Tapeziererinnung . Dieser gibt zu,
daß die Meister vielfach nicht das geringste Interesse für die Aus -

bildung der Lehrlinge zeigen , daß trotz des Verbots Lehrlinge als
Boten benutzt werden und oft meilenweit Handwagen ziehen
müssen . — Die Handwerker klagen ja auch immer über das
Unwesen der Submissionen . Wir sind der Meinung , daß dies
Unwesen verschwinden wird . wenn das Submissionswesen
von der Regrenmg und den Gemeinden in eigene Regie
übernommen werden . Merkwürdig ist nur , daß die Handwerker , die
über die Unterbiettmgen bei den Submissionen klagen , sich selbst zu
solchen Unterbietungen hergeben . So hat bei einem RcgierungSbau
in Potsdam im vorigen Jahre der Tischlermeister Pauli - Potsdam
seine eigenen Kollegen um 25 <X>l ) Mark unterboten . Dabei bestand
ein Abkommen unter den Mitgliedern der Innung ,
unter einen bestimmten Preis nicht hcrabzugchen . Der Tischlermeister
Pauli - Potsdam hat sich an dieses Abkommen nicht gehalten . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Herr Erzberger wandte sich gegen den Hausierhandel und
wies auf die Schilder an den Häusern hin : Betteln und Hausieren
verboten . Es gibt noch kleinere Schilder , darauf steht : Mitglied des
Vereins gegen Verarmung und Bettelei , und die Häuser sind auch ganz
verschlossen . Die Herrschaften wollen sich eben durch eine jährliche
Abschlagszahlung von 3 Mark davor schützen, das Elend täglich vor

Augen zu haben , ssie sehen es nicht gerne mit eigenen Augen . Wir
sind gegen die Beschränkung deS Hausierhandels , denn die
Leute greifen nicht aus Uebermut zu dieser wenig an -
genehmen Beschäftigunq . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
ES ist nicht das leichteste Brot , welches die Hausierer essen . Es gibt
gerade aus dem flachen Lande Leute , die nur alle paar Monate ein -
mal in die Stadt kommen . Für die meisten Bewohner des platten
Landes ist der Hausierhandel geradezu ein Segen . Wenn Sie , meine
Herren vom Zentrum , das Gegenteil meinen , so denken Sie eben
nur an die wenigen Wohlhabenden und Besitzenden
auf dem Lande . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Dr . Mngdan hat seinem gepreßten Herzen am vorigen
Freitag Luft gemacht und sein Gift und seine Galle , die er seit
langem angesammelt hatte , gegen die Sozialdemokratie ausgespien .
Am meisten klagte er , daß die Krankenkassen die Aerzte in ihrer
Lebensstellung herabsetzen . Er klagte auch , daß auch von den Kranken -

kassen - Vorstandsmttgliedern verlangt würde , daß sie gewerkschaftlich
organisiert seien . Ja , Herr Kollege Mugdan , wo in der Welt ist
es denn anders ? Sie erklären doch auch jede » Kollegen als minder -
wcrttg , ja sogar für unehrenhaft , sobald er Ihre Bestrebungen nicht
teilt . Handeln denn nicht auch die H i r s ch - D u n ck e r s ch e n
Vereine so, daß sie von jedem bei ihnen Angestellten verlangen ,
daß er zu ihrer Partei gehört ? Hat die Sozialdemokratie sich je
darüber beklagt ? In welcher Gesellschaftsklasse wird anders ge -
handelt ? Dann haben Sie an der B e f ä h i g u n g eines Teiles
der Mitglieder an unseren Krankenkassen einen Zweifel erHobe ».
Aber die Regierung weiß es vielleicht besser als Sie , daß die
Mitglieder unserer Kassen befähigter sind als die der anderen .
Als in diesem Jahre im kaiserlich st a t i st i s ch e n A m t e eine
Berattmg stattfand , da wurden als Sachverständige lediglich Ve -
amte unserer freien Gewerkschaften sowie sozial -
demokratische Redakteure hinzugezogen . — Seinen ärzt¬
lichen Kollegen hat Dr . Mugdan ein außerordentlich gutes Zeugnis
ausgestellt . Honorige , cdeldenkende Leute lassen sich doch sonst
nicht so von einem Kollegen beschimpfen . Dr . Mugdan sagte näm -
lich : Die Aerzte seien durch die Behandlung in den Krankenkassen
wissenschaftlich und ethisch zugrunde gerichtet , und ihre politische
Abhängigkeit sei geradezu unwürdig . Sie , Kollege Dr . Mugdan ,
werfen also den Kassenärzten vor , daß sie nach dem Sprüch -
lein handeln : „ Weß Brot ich esse, deß Lied ich singe " .
Sie werfen ihnen also geradezu Gesinnungslumperei vor . Legen Sie

doch einmal einen Arzt , der wegen seiner politischen Gesinnung von
den Kassenärzten gemaßregelt worden ist , auf dem Tisch des Hauses

nieder ! ( Große Heiterkeit . ) Wir haben allerdings unter den Aerxten
schon Männer , die sich zur Sozialdemokratie rechnen . Das ist selbst -
verständlich ( Widerspruch rechts ) , und das sind die vorgeschrittensten
unter den Aerzten . ( Lachen rechts und bei den Freisinnigen . ) Die
Tatsache , daß ein sozialdemokratischer Arzt mehr Vertrauen
bei den Krankcnkassenmitgliedern genießt als ein anderer ,
werden Sie durch keine Gesetzgebung ändern können . Heute
sind Sie Gift und Galle gegen die Vorstände der Berliner
Krankenkassen . Aber es gab eine Zeit , Herr Dr . Mucjdan,
wo Sie mit ihnen gut Freund waren und es nicht verschmähten ,
manche Nachtstunde in jovialer Geselligkeit mit den Mitgliedern der

Vorstände zu verbringe ». Da hatten Sie noch keinen Fußtritt
von ihnen erhalten , da konnten Sie sich noch an ihre Rock -
schöße klammern . Nachdem aber die Krankenkassenvorstände
den Charakter deS Arztes Mugdan — außerhalb dieses

tauses
— erkannt hatten , da kündigte Ihnen der Vorstand die

reundschaft . Ich glaube , daß Ihnen das sehr schmerzlich war ,
aber es war doch kein Grund zu Ihrem jetzigen Auftteten .

Präsident Graf Ballestrem ( unterbrechend ) : Sie dürfen die Ver -
hältnisse der Mitglieder außerhalb des HauscS nicht in die Debatte
ziehen .

Abg . Zubcil ( Soz . , fortf . ) :
Nur weil Herr Dr . Mugdan die Vorstandsmitglieder

d er Kr an k en k a f s e n in ehrenrühriger Weise hier angegriffen
hat , hielt ich mich für berechtigt , darauf hinzuweisen , daß er
früher , als er noch nicht Abgeordneter war , als seine
Tätigkeit ganz außerhalb des Hauses lag , anders über diese
Beamten geurteilt hat .

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , hier im Reichs
tage dürfen Sie nicht erörtern , was ein Abgeordneter getan hat ,
bevor er Abgeordneter war , sondern nur , was er als Abgeordneter
getan hat . ( Heiterkeit . )

Abg . Zubeil ( Soz. , fortf . ) :
Der Verein freigewählter Kaffenärzte hat als Sekretär einen

agitatorisch tätigen Sozialdemokraten angestellt . Die eigenen
Kollegen des Dr . Mugdan urteilen alw etwas anders über die

Sozialdemokraten , als er sich hier am Freitag er -
laubt hat . Wie steht es mit dem Verein fteigewählter Kassen -
ärzte ? Wehe dem Kollegen , der diesem Verein nicht beitritt !
Er ist ausgelöscht aus der Reihe der Aerzte . die auf irgend welche
Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit Anspruch machen können . Wenn er
aber eintritt , dann ist er alle Minder Ivxrtigkeit loS ,
dann hat er sich alle ärztlichen Qualitäten wieder erworben .
( Heiterkeit . ) Es ist Herrn Dr . Mugdan auch gar nicht darauf an -
gekommen , von diesem Platze aus die Unwahrheit zu sagen . Er hat
ans den Fall „ Oswald " hingewiesen . In der Lichtenberger Orts -
krankenkasie hatte der freisinnige R e n d a n t und die Leuchte des
dortigen Freisinns , Kaufmann , durch die Aufsichtsbehörde
entfernt werden müssen , weil er sich zahlreiche Unregel
Mäßigkeiten hatte zlischulden kommen lassen und sich auf
Umwegen eine lebenslängliche Stellung verschafft hatte . Für
die offene Stelle meldeten sich außer unserem Partei
genossen Oswald Grauer noch acht Bewerber , darunter zwei
Korvettenkapitäne a . D. ( Heiterkeit . ) Im Vorstande saßen
damals vier Arbeitgeber und acht Arbeitnehmer , darunter nur zwei
Sozialdemokraten . DaS hätte Herr Dr . Mugdan bei seinen
politischen Freunden im Vorstande der Lichtenberg - Friedrichsfelder
Krankenkasse leicht erfahren können . Einstimmig wurde von den
Nicht - Sozialdcmokraten unser Genosse Grauer zum Rendanten
gewählt , gerade auch von den freisinnige » Parteigenossen
deS Herrn Dr . Mugdan . Trotzdem hat dieser sich nicht
gescheut , einen ehrenwerten Mann in der Oeffentlichkcit
herabzusetzen . Eine einzige Erkundigung bei der AuffichtSbehörde
für die Krankenkasse hätte dem Herrn Dr . Mugdan auch darüber
belehrt , ivelchen Aufschwung die Kasse seit dem Amtsantritt des
Sozialdemokraten Grauer bis zum heutigen Tage genommen bat .
Dr . Mugdan sprach dann vom Verwalter der S ch n e i d e r k a s s e ,
der neun Monate Gefängnis verbüßt habe , zwar in jurganisation
und Agitation bewährt sei , aber von den Krankenkassenverhältnissen
keine Ahnung hätte . Herr Dr . Mugdan weiß , warum
der Mann besttaft worden ist , weiß , daß er nichts
Ehrenrühriges begangen hat . weiß , daß die AufsichtS -
behörde den Man » bestätigt hat — und ttotzdem hat er sich nicht
gescheut , auf diesen Fall Bezug zu nehmen und es so darzustellen ,
als ob ein moralisch minderwertiger Mensch in den
Kassenvorstand gewählt worden seil Nur den Namen hat Herr
Dr . Mugdan nicht genannt ; so viel Schamgefühl hat er noch be -
scssen . Aber hunderttausend Menschen kennen in Berlin den Leiter
der Schneiderkasse ; und darum können wir hier ruhig sagen ,
daß Genosse Täterow dadurch nicht an seiner polittschen Ehren -
hafttgkeit verloren hat , daß er für andere eine Strafe
auf sich nahm . Ich glaube , daß Dr . Mugdan mit
seiner Rede vom Freitag den Aerzten und seiner Partei einen üblen
Dienst geleistet hat . Aber das kaim uns schließlich gleichgültig sein .
Wir wollten nur die Kampfcsweise charailerisieren . die Herr
Dr . Mugdan in dieses Haus einzuführen beliebt hat . ES wird
Ihnen nicht möglich sein , von den Angaben , die ich Ihnen gemacht
habe , auch nur eine einzige zu widerlegen . Aber hoffentlich werden

Sie in Zukunft etwas vorsichtiger sein , ehe Sie unwahre
Angaben über ehrenhafte Personen hier im Reichstage verbreiten .
Ob Ihre Aerztevercine Ihr Verhalten ebenfalls ehrenrührig ansehen
werden , wage ich nicht zu entscheiden . Aber in den Kreisen der
Arbeiterschaft sind Sie für immer gerichtet . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . Lachen bei den Freisinnigen und rechts . )

Abg . Jtschert ( Z. ) : Die Sonntagsruhe spielt eine wichtige Rolle
in der Sozialpolitik . Das zeigt sich auch darin , daß sich diesmal
eine ganze Anzahl Resolutionen zum Etat des Innern mit ihr
beschäftigen . Wir fordern so gut wie die Sozialdemokratie grund -

sätzlich die volle Sonntagsruhe , und die Sozialdemokratie läßt wie
«vir Ausnahmen zu. Es fragt sich nur , Ivo man die Grenze
zieht . Wir ziehen es vor , das Mögliche zu erreichen , anstatt Un «
mögliches zu erstreben . Am k ö n i g l. O p e r n h a u s e ist auch
Sonntags gearbeitet worden . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Wir halten das nicht für unbedingt notwendig . Wir
erwarten , daß die vom Bundesrat beabsichtigten Aenderungen am
SonntagSrnhe - Gesetz dem Reichstage zur Kenntnis kommen . —
Was die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betriff so
verlangt unsere Resolution ein Höchstmaß von zwei Stunden .
Wir sind mit der redaktionellen Aenderung , daß hinter den Worten

„ zwei Stunden " eingefügt werde : „ hintereinander " auch einver »

standen . Die Gemeinoen sollten einsichtiger sein . In Berlin wird

noch fünf Stunden gearbeitet . Man sagt , Berlins Weltmarktstellung
sei sonst bedroht . Wenn Reisende aus England kommen , müßten die
von ihnen mitgebrachten Aufträge sofort erledigt werden , da in der
Saison kein Tag verloren gehen' könne . Das sind rückständige
Ansichten . Man beruft sich auch ans die Ministerien , wo am
Sonntag gearbeitet würde . Ich weiß nicht , ob das wahr ist . Wir

wünschen auch , daß die zwei Sttmdcn SonntagSarbeit vor den

Hauptgottesdienst fallen . — Ueber die Sonntagsruhe der kauf -
männischen Angestellten sprach bereits Kollege LipinSki . Er erwähnte
eine „ private " Statistik über die jetzige Ausdehnung der Sonntags -
arbeit im HandelSaewerbe . Es lväre wohl richttger gewesen , wenn
er angegeb . " bätte . daß diese Statistik vom deutsch -nationalen
HandlungSgehülsrN ' Verband stammt , zumal er die Stattstik ziemlich
stark benutzt hat . ( Sehr richtig l im Zentrum . ) — Herr LipinSki hat
es meinem Freunde Erzberger vorgeworfen , daß er einen Antrag
Fritzsche und Genossen in einen Antrag Schweitzer und Genossen
umgetauft habe , nur um Herrn Bebel angreifen zu können . In der
Tat aber hat der damalige Abg . v. Schweitzer den betreffenden
Antrag ausführlich begründet , während der Abg . Fritzsche kein Wort
dazu gesagt hat . Der Antrag hat jedenfalls Antrag Fritzsche geheißen wie
heute Ihre Anträge Antrag Auer oder Albrecht heißen , während
man doch häufig genau weiß , wer der wirkliche Bater des Antrages
ist . — Den Gastwirtsgehülfen wollen wir möglichst jeden Sonntag ,
zum mindesten jeden zweiten Sonntag den Besuch des Gottesdienstes
ennöglichen . In Berlin kenne ich einen sogenannten besseren
G a st h o f . wo die Gehiilfen Tag für Tag von S Uhr morgens bis
2 Uhr nachts im Dienst fein müssen . Mit 30 bis 40 Jahren sehen
diese GasthosSgehiilsen aus wie Greise . Die Erhebungen über die
Sonntagsarbeit im Verkehrsgewerbe werden hoffentlich recht bald

zu einer Beschränkung dieser Arbeit führen . ( Bravo I im Zentrum . )
Abg . Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) regt an , daß der Senioren -

kondent überlegen solle , Ivie die Debatte über daS Reichsamt des

Innern am zweckmäßigsten geregelt werden könne . Ich sage nicht
„ am kürzesten " , denn kurz werden diese Dinge zumal vor Einführung
vonDiäten niemals behandelt werden können . Bei dem jetzt herrschenden
Tohuwabohu ist dem einzelnen Redner kein Vorwurf daraus zu machen .
Ivenn er über alle möglichen Sachen redet . Vielleicht überlegt
namentlich das Zentrum die Einführung einer gruppenwetsen Be -

Handlung der zum Reichsamt des Innern gehörigen Gegenstände .
Mir als Bayern macht hier das sozialpolitische Wettrennen zwischen
dem Zentrum und der äußersten Linken besonderen Spatz : in Bayern
gehen die Herren ja Hand in Hand gegen uns . ( Zwischenrufe des
Abg . Erzberger . ) Jawohl . Abg . Erzberger , das habe ich
schon voriges Jahr gesagt . ES ist auch heute noch
wahr . Die in Aussicht gestellte Anerkennung der Berufsvereine
durch den Grafen Posadowsky war ja das einzig Erfreuliche
an der bisherigen Debatte . Aber im engsten Zusammen -
hang damit steht die Notwendigkeit einer reich Sgesetz -
lichen Regelung des Vereinswesens . In den Einzel -
Landtagen wird immer auf das Reich , im Reichstage auf die Einzel -
staaten hingewiesen . DaS geht nicht so weiter . In bezug auf das
Berechtigungswescn geht Preußen in Deutschland wirklich voran .
DaS erkenne ich als Süddeutscher an , ich bin nicht der Parttknlarist ,
für den mich der Abg . Gamp erklärt hat . In engstem Zusammen -
hang mit der in der Resolution Eickhoff ausgesprochenen Resolutton
um Berechttgung der Oberrealschul - Abiturienten steht auch die

Frage des Frauen st udiumS . Ich will darauf aber
nicht näher eingehen , sondern nur noch kurz auf die
zwei Resolutionen hinweisen , welche meinen Namen tragen .
Die eine verlangt eine Regelung oeS künstlerischen und
photographischen Urheberrechts . Nachdem die deutsche
graphische Kunst auf der Weltausstellung in St . Louis einen so
großen Erfolg errungen hat , ist eine solche Regelung besonders
bringend geworden . Die andere Resolution verlangt eine Gesetz -
gebung über daS Automobilwesen . Der Herr Staatssekretär hat ja
eine solche in Aussicht gestellt , hat sie aber für äußerst schwierig
erklärt . Aber alle anderen Staaten , die tiberhaupt in Betracht
kommen , sind uns schon mit solchen Gesetzen vorangegangen , so daß
der Regierung ein sehr reiches Material vorliegt . Die Unpopularität
dieser großen Erfindung , die meines Erachtens das Zukunfts -
Vehikel bildet , wird in dem Maße schwinden , als die
Exzesse und die Belästigungen deS Publikums aufhören werden .
Nicht bloß die sportliche Raserei muß aufhören , sondern auch die
Staubfrage und die Benzingeruchftage muß geregelt werden . Der
Herr Staatssekretär sollte das Reichsgesundheitsamt einmal auf
diese Herren aufmerksam machen . Wenn einer seinen Hahn krähen
läßt des frühen Morgens ( Schallende Heiterkeit im ganzen Hause ) ,
wenn einer seinen Hund bellen läßt , so muß er diese Tiere ein -
sperren . Aber ein Butler darf beliebigen Lärm machen . Wenn ein
Junge auf der Straße mit seinem Stecken etwa ? Staub aufwirbelt .
so kann er bestraft werden ; ein Butler aber darf eine Landstraße
für eine halbe Stunde so in Staubwolken hüllen , daß niemand sich
dort aufhalten kann .

Zum Schluß möchte ich mich der Schmiergelderfrage
in einigen Worten zuwenden. Wir wollen eine Enquete machen , das
Zentrum , sozialpolitisch fortgeschritten , ein Gesetz . Ja , wenn daS
Zentrum sogleich ein Gesetz vorgelegt hätte . ( Abg . Erzberger ( Z. >:
Dann hätten Sie es refüsiert . ) Gewiß , dazu sind »vir da . ( Heiter -
keit . ) Denn das Zentrum unterschätzt die Schwierigkeiten der Regelung
einer solchen Frage . Die Formen des gewerblichen Trinkgelderwesens
sind überaus verschieden. Sie treten als Paten - , als Weihnachts - ,
als Neujahrsgeschenke usw . auf , haben schon auf die Syndikate und
Konsumvereine übergegriffen . Unter diesen Ilmständen müssen wir
erst versuchen , durch eine sorgfälttge Untersuchung mit Hülfe der
Prinzipale und Angestellten , den Schlichen auf die Spur zn kommen .
Die ausländischen Bestimmunäen sind entweder sehr spezialisiert und
kompliziert , oder sie sind so kautschukartig , daß sie auch das

Dienstmädchen , das vom Bäcker eine Semmel geschenkt bekommt ,
mit Strafe treffen . Nirgends ist das Expreßtempo in der Gesetz -
gebung so gefährlich als auf dem Gebiet deS gewerblichen
Konkurrenzlebens . Ich bitte Sie deshalb , unseren Antrag auf Ber -

anstalttmg einer Enquete anzunehmen . ( Bravo ! links . )
Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Abg . Dr . Müller «

Meiningen hat die Länge der Beratung des Etats mit der Diäten -

frage in Verbindung gebracht . Er ist doch sonst so menschen -
freundlich ; da hoffe ich, daß er mich nicht als Geisel zurückbehalten
wird , so lange bis die Diätenfragc gelöst ist . ( Stürm . Heiterkeit . )
Ueber die Ausführungen des Gesetzes betreffend die

Kaufmannsgerichte , haben mir die Bundesregi�rungon bc



»ichiet , daß di « Einrichtung der Knufmannsgerichtc allerdings nur in
einer kleinen Zahl der dazu verpflichteten Städte rechtzeitig erfolgt
ist , daß aber der Rest wahrscheinlich gegen Ende des Januar oder
im Laufe des Feb ' " ar zu ordnungsmäßigen Kaufmannsgerichten ge -
kommen sein werde . Die hier im Hause angeregte Frage der rechtlichen

Desserstellung der Handelsagenten verdient ernste Würdigung ; ich
werde sie in Verbindung mit den preußischen Ressorts und den
beteiligten Kreisen vertiefen . Es sind weiter Ausstellungen gemacht
worden über die Stellung der P r i v a t b e a m t e n. Mit den
Verhältnissen der B u r e a u b e a m t e n ist zurzeit der Beirat
für Arbeiterstatistik beschäftigt ; er hat seine Untersuchungen
noch nicht beendet . Die landwirtschaftlichen Beamten unter -
stehen der Gewerbe - Ordnung . Für die technischen Beamten ist
ein Bedürfnis oder eine Anregung , ihre Arbeitsverhältnisse zu regeln ,
noch nicht hervorgetreten . Nachdem die Frage aber hier angeregt
worden ist , will ich nicht verfehlen , ihr nachzugehen . Es ist ge -
fordert worden , die rechtlichen Ungleichheiten zwischen den technischen
und kaufmännischen Beamten einerseits und den übrigen Privat -
beamten andererseits zu beseitigen . Ich habe mit dem preußischen
Justizminister besonders über die Stellung der Hülfsbeamten in den
Bureaus der Rechtsanwälte , Notare und Krankenkassen Ver -
Handlungen angeknüpft , aber diese sind noch nicht abgeschlossen . Für
die Beaufsichtigung der Arbeitsverhältnisse der Werkmeister nach § 139b
der Getverbe - Ordnung sind die Gewerbe - Jnspcktoren nicht zuständig .
Sehr eingehend ist hier die Frage der Hygiene in den Glas -
Hütten behandelt worden . Auf Grund früherer ähnlicher An -

regungen habe ich einzelne Glashütten bereisen lassen . Es war
namentlich aus die Gefahr hingewiesen , die darin besteht , daß bei

einzelnen Arten des Glasblasens verschiedene Arbeiter mit demselben
Instrument das Blasen besorgen und dadurch ansteckende Krankheiten
übertragen würden . Nur in einigen Fabriken wird das Glasblasen
durch Anwendung von Apparaten mit komprimierter Luft besorgt .
Aber auch das hat sich nicht als praktisch herausgestellt . Ueberhaupt
liegt die Gefahr der Ansteckung gar nicht so nahe , als man glaubt .
Auch der Rat , daß jeder Arbeiter sein eigenes Mund -
stück haben solle , hat sich als praktisch un durch -
führbar erwiesen . Was die Revision der Apothekergesetzgebung
anbetrifft , so haben sich der Ablösung der Apothekerkonzessionen
unübersteigliche Hindernisse entgegengestellt . Ich habe den
preußischen Kultusminister deshalb gebeten , zu erwägen , ob sich die
Reformen nicht auf einem anderen Wege ermöglichen ließen . Man
scheint jetzt in Preußen die Sache landesgesetzlich regeln zu wollen ,
Ich kann aber nicht leugnen , daß eine rcichsgesetzliche Regelung des
Apothekerwesens sehr erwünscht wäre . ( Sehr richtig ! links . ) Die

zurzeit dem preußischen Kultusministerium vorliegenden Gesetzentwürfe
zum Schutz der Werke der bildenden Künste und der Erzeugnisse
der Photographie werden dem Bundesrat bald zugehen . Es wird
eine Enquete über die Kartelle der Feuerversiche -
rungs - Gesellschaften gewünscht . Man darf diese Kartelle , die

sich aufLeistungen beziehen , nicht mit den Warenkartellen vergleichen . Das

AuffichtSamt für Privatversicherungen hat sich prinzipiell dahin erklärt ,
daß es sowohl die Interessen der Verficherungsgesellschaften wie der

Versicherten gleichmäßig zu vertreten habe . Die Frage der B e -

stechungsgelder im wirtschaftlichen Verkehr ist ja erst gaiiz
kurz vor Beginn dieser Tagung neu aufgetaucht . Ueber den Umfang
dieses Mißstandes sind nähere Mitteilungen nicht vorhanden . Tritt
man der Frage also überhaupt nahe , so halte ich es für das richtigste ,
zunächst einmal die Handelskanmiern hierüber zu hören . <Sehr
richtig ! bei den Freisinnigen . )

Der Vertreter der sozialdemokratischen Partei hat heute die

Berrufserklärungen seitens einiger Arbeitgeber
getadelt . Unter die Vorschriften der Gewerbe - Ordnung fallen
diese Berrufserklärungen nicht , da dort nur strafbar ist , wer
jemand zwingt , einer Koalition beizutreten oder sich von ihr fern -
zuhalten . Außerdem darf keine Verrufserklärung in die Atteste auf -

genommen werden . Trotzdem mißbillige ich die Verrufserklärungen
m jeder Form , mag sie ausüben , wer immer wolle . Denn die
persönliche Freiheit , namentlich die Freiheit , seine Arbeits -
kraft zu verwenden , muß die Grundlage jedes geordneten
Staatswesens , jeder geregelten Gesellschaft sein . Wenn man
aber die Richtigkeit der Gewerbefreiheit anerkennt , muß man
auch ihre Konsequenzen tragen . Ich halte es auch für eine

Verrufserklärung , wenn in einer Zeitung die Annonce steht :
In dieser Fabrik Ivird gestreikt ; Zuzug ist fern -
zuhalten . Ebenso ist es ein Verruf , wenn ein Streik -
Posten die Arbeitswilligen vor der Arbeit in einer
Fabrik warnt . Oder wenn organisierte Arbeiter sich weigern ,
in ein .i Betriebe miiGnichtorganisiertcn Arbeitern zusammen zu sein ,
wie das jeden Tag passiert . Man sollte auf allen Seiten bestrebt
sein , die volle Freiheit der Persönlichkeit anzuerkennen .

Bon dem Gesetz zum Schutz der arbeitenden
Kinder können Sie nichts erwarten , daß es in allen Lebenslagen
und in allen Kreisen der bürgerlichen Gesellschaft sofort zum Durch -
bruch komme . Die dispositiven Bestimmungen eines solchen Gesetzes
sind nicht das wesentlichste. Ein solches Gesetz muß dazu beitragen ,
das öffentliche Gewissen zu wecken lind allmählich eine gute Sitte

einzuführen . Das kann erst nach und nach geschehen . Was den an -
geblichen Mißbrauch in öffentlichen Erziehungsanstalten anlangt , so
halte ich an sich den Grundsatz , die Kinder zur Arbeit anzuhalten , für
richtig . Aber es mag möglich sein , daß manchmal ein ehrgeiziger
Vorsteher aus der Kinderarbeit Profit herausschlagen will , um den
Zuschuß aus öffentlichen Mitteln herabzudrllcken oder zu be -

seitigen . Ich werde nicht ermangeln , die Verbündeten Regierungen
auf die hier gemachten Beschwerden aufmerksam zu machen . Wenn
das zutreffen sollte , was gestern hier behauptet wurde , so würden

solche Vorsteher allerdings fehlerhaft gehandelt haben . Die Kinder
in den Erziehungsheimen sind häufig sittlich und körperlich herunter -
gekommen . Wenn man aber das körperliche Befinden hebt , so gehen
die Erfahrnngen dahin , daß häufig dadurch auch der sittliche Zustand

gehoben wird . sBeifall links . ) Die Kinderarbeit auf Profit
in einer solchen Anstalt würde ich daher für einen entschieden
pädagogischen Fehler halten . sLebhaftes Bravo I links . )
Ein Redner der Linken hat mir vorgeworfen , ich hätte zu Unrecht
den australischen Ministerpräsidenten Watson mit der sozialdemo -
Iratischen Partei identifiziert . Das habe ich nicht getan . Die beiden

Parteien haben wohl das Gemeinsame , daß beide in ihrem Pro -
gramm theoretisch den Kollektivismus vertreten ; aber es besteht der

Unterschied zwischen ihnen , daß die australische sozialistische Partei
durchaus protektioniftisch ist . ( Sehr wahr ! rechts . ) Zum Schluß will

ich noch mit einigen Worten auf die Sonntagsruhe eingehen .
Ich habe schon gesagt , daß ich im Begriffe bin , die Vorschriften
über die Sonntagsruhe einer allgemeinen Durchsicht zu unterwerfen . Wer
die englischen Sonntagsgewohnheiten kennt , ist sehr geneigt , darüber

zu spotten . Aber es ist sicher , daß bei allen Uebertreibnngen
�es englischen Sonntagsruhe - Gedankens die Sonntagsruhe dort eine
unendliche Quelle des Segens für die Erhaltung des englischen
Volks - und Familienlebens ist . — Wenn wir die Sonntagsruhe aus «
dehnen , so leisten wir für die sittliche und geistige Wohlfährt unseres
Volkes ein ersprießliches Werk . ( Lebhafter Beifall , besonders im

Zentrum . )
Abg . Bruhn ( Antisemit ) : Ich muß dem Abg . Trimborn be -

streiten , daß wir Mittelstandspolitiker gar keine Arbeiterpolitik treiben
wollen . Wir wollen nur zunächst für den sehr schwer
leidenden Mittel st and Fürsorge treffen . Eine gute
Mittelstandspolitik schließt eine richtig aufgefaßte Arbeiterfürsorge in

sich , genau so wie die von uns unterstützte Agrarpolitik gleichzeitig
im Interesse der Landarbeiter liegt . Viele sozialpolitische
Gesetze zugunsten der Arbeiter belasten gerade
den Mittelstand , der sich so zwischen zwei Mühlsteinen ,
dem Großkapital und dem Terrorismus der Arbeiter , ficht .
Wir wollen in erster Linie eine gesunde Mittelstandspolitik
und daneben , soweit es nötig ist , eine Erfüllung der berechtigten
Arbeiterforderungen . Aber die einseitige Arbeiter Politik ,
der sozialpolitische Wettlauf zwischen Sozial -
demokraten und Zentrum ist den Interessen der
Allgemeinheit schädlich , zumal sich die Fabrik -
arbeiter im allgemeinen besser st e h e n als die Hand -
werksmeister . Redner verlangt ein gesetzliches Verbot des

Streikpostenstehcns . ( Lachen links . ) Gegen den Terrorismus
der Arbeitnehmer , gegen diese Schraube ohne Ende , muß
energisch eingeschritten werden . ( Beifall rechts , Lachen
links . ) Ein christlicher Staat muß seine christlichen Arbeiter

schützen . Die Lohnforderungen werden gestellt , ohne darauf
Rücksicht zu nehmen , ob die Geschäfte die erhöhten Kosten tragen
können . ( Gelächter bei den Sozialdemokraten . ) Weniger Arbeit und

mehr Geld ! Das ist das Motto der Arbeiter und die Maurer gehen
als Pioniere voran . Die unerhörten Forderungen der Maurer ver -
teuer » die Bauten und die Mieten . Nickt Maßregeln zum Schutze
der Arbeiter , sondern Maßregeln zum Schutze der Arbeitgeber sind
notwendig . Auch der Handwerkertag in Magdeburg hat sich in

diesem Sinne ausgesprochen . Der wirtschaftliche Kampf , den die

Sozialdemokratie täglich führt , ist viel gefährlicher als der politische
Kampf ; gegen ihn gilt es , mit allen Mitteln einzuschreiten .

Das Krankenkassenwesen kenne ich genau . Es ist sehr b e -
d a u e r l i ch , daß die Krankenkassen in die Hände der

Sozialdemokratie gekommen sind , aber wir dürfen
das Kind nickt mit dem Bade ausschütten . Die fteie Arztwahl hat
sich vielfach nicht bewährt . Ich kenne eine Kasse , die einen großen
Reservefonds ohne die fteie Arztwahl hatte und ihn sofort verlor ,
als sie die fteie Arztwahl einführte . — Gewiß herrscht bei den
Krankenkassen Cliquenwirtschaft , aber Herr Dr . Mugdan hatte am
wenigsten Anlaß , einen solchen Vorwurf zu erheben , denn nirgends
herrscht eine größere Cliquenwirtschaft als da
wo der Freisinn herrscht . ( Sehr wahr ! bei den Anti -
semiten . )

Abg . Pauli - Potsdam (k. ) spricht sich für den Befähigungs -
Nachweis im Handwerk aus . Das Handwerk wird sich ja mit der

Erklärung des Herrn Staatssekretärs abfinden müssen , aufgeben wird
es aber seine Forderung nicht . Die Arbeiter üben unbedingt einen
Terrorismus aus , dürfen sich also auch nicht über Verrufserklärung
seitens des Osnabrücker Tischlereibettiebes beschweren . Ueber die

Lehrlingszüchterei hat der Abg . Zubeil einen einzelnen Fall heraus -
gegriffen . ( Zuruf rechts : Sicher nicht wahr ! ) Ja ,
wahr ist er , das weiß ich selbst , aber eS ist doch nicht
im ganzen Deutschen Reich ebenso . Dann sprach Herr Zubeil
von einem Tischlermeister Pauli in Potsdam , der bei der
Submission eines Regierungsbaues in Potsdam seine Kollegen
unterboten habe . Wenn ich ebenso diskutieren wollte , könnte ich an -
führen , es gab mal einen Gastwirt Zubeil , in dessen Gastwirtschaft
den Arbeitern Bier aus schmutzigen Gläsern gereicht wurde . Also
so kommen wir nicht weiter . In der Frage des Kranken -
kassenwesens kann ich mich den Ausführungen des

Herrn Dr . Mugdan durchaus anschließen . Es werden

häufig fähige Beamte durch ganz unfähige Leute , die aber Genossen
sind , ersetzt .

Staatssekretär Graf Posadowsky verweist gegenüber dem Abg .
Pauli auf die schlechten Erfahrungen , die in Amerika mit dem

Befähigungsnachweis gemacht wurden . Ein Bauunternehmer habe
mit 28 verschiedenen Arbeitergewerkschasten verhandeln müssen , um
für einen Bau die nötigen Arbeiter zu bekommen .

Abg . Dr . Dahlem ( Z. ) weist die Angriffe des Abg . Bruhn gegen
das Zentrum als unberechtigt zurück und tritt für die Angestellten
in der rheinischen Schiffahrt ein . Die Arbeit in diesem Gewerbe ist
eine ununterbrochene auch an hohen Festtagen . Die Einführung der

Sonntagsruhe ist hier dringend notwendig . ( Bravo I im Zentrum . )
Hierauf vertagt sich das Haus .
Präsident Graf Ballestrcm beraumt die nächste Sitzung an

Mittwoch 1 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung der heuttgen
Beratung .

Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Vp. ) beantragt , morgen einen
Schwerinstag abzuhalten .

Präsident Gras Ballestrcm : Ich werde das Haus darüber ab -
stimmen lassen . Ich kann es mit meiner Verpflichtung , den Etat
rechtzeittg fertig zu stellen , nicht vereinbaren , Schwerinstage abzu -
halten .

Das Hau ? beschließt gemäß dem Antrag Müller - Sagan .
Präsident Graf Balle st rem setzt nunmehr auf die morgige

Tagesordnung den Antrag Dr . Ablaß (fts . Vp. ) auf Neu -
ein teil ung der Reichstags - Wahllreise .

Schluß S- / « Uhr . _

partei - INfacbricbtcn .
Das Strafkonto der Arbeiterbewegung wurde im Februar

mit vier Jahren , fünf Monaten , einer Woche und sechs Tagen
Freiheitsstrafen und 1212 M. Geldstrafe belastet .

Partciprefle . Die Genossen in Bremen beschäftigten sich in
der Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins mit der

Frage der Umwandlung ihrer Zeitung in ein Abendblatt . Der Vor -

schlag wurde von der Redaktion und der Geschäftsleittmg vertreten
mit der Begründung , daß das Blatt dadurch aktueller gemacht
werden könne . Nach eingehender Debatte beschloß die Versammlung
die Wahl einer Kommission , die die Frage unter Hinzuziehung von
Sachverständigen prüfen soll .

In einer Konferenz für den Wahlkreis Remscheid -
Lennep - Mettmann wurde verhandelt über den Versuch der
Remscheider Genossen , unter Umgehung der Kreisorganisation
ein Lokalblatt für Remscheid zu gründen . Die Remscheider
Genossen finden die Behandlung ihrer lokalen Angelegenheiten durch
die „ Elberfelder Freie Presse " ungenügend . Sie wollen deshalb auf
eigenes Risiko ein Blatt gründen und erklären , auf jede materielle
Unterstützung durch die Partei verzichten zu wollen . Nachdem die
Konferenz vier Stunde » verhandelt und die meisten Redner die
Pläne der Remscheider Genossen mißbilligt hatten , sollte über eine
Resolution abgestimmt werden , die diese Mißbilligung ausdrückte .
Jetzt rückten die Remscheider mit der Mitteilung heraus , daß sie
bereits mit der „ Arbeiterstimme " in Solingen einen Vertrag aus
Lieferung eines Kopfblattes für Remscheid abgeschlossen haben .
Dieses ungehörige Verfahren erregte große Enttüstung . Die Miß -
billigungsresolution wurde dann trotzdem angenommen .

Berichtigung . Unser in Luxemburg verstorbener Parteifteund
heißt nicht Löbfried , sondern Leibfried .

poU - elUebes . Sciicbtlicbes ulto .

— Durch Singen am hellen Mittag sollen eine Anzahl junger
Mädchen in Olvenstedt ruhestörenden Lärm und groben Unfug veriibt
haben . Die Mädchen sollen deshalb je 10 M. Geldsttafe bezahlen
laut Strafbefehl des Amtsgerichts Magdeburg - Ncustadt . Es haben
nämlich ein Pastor und ein Rektor an dem Inhalt des Liedes
Anstoß genommen . Das Lied ist seinerzeit unter der Ueberschrist
„Sttlle Nacht " in der „Magdeburgischen Volksstimme " veröffentlicht
worden und wird auch nach der Melodie des bekannten Weihnachts -
liebes gesungen , hat jedoch einen andern Text .

( ZewerKfcbaMiebes .

Zentrums - Gewerkschaften und Zentrums - Unternehmer .
Aus dem Rheinland wird uns geschrieben : Bei der

Firma August Heinrigs in Aachen traten im Dezember die
Steindrucker , Kupferdrucker und Buchbinder in eine Lohn -
bewegung , um die Einführung eines Tarifs zu erreichen . Die

Gehülfen waren zumeist in dem christlichen Verbände

für das graphische Gewerbe organisiert . Da der Inhaber der

Finita , ein guter Katholik und Zentrumsnlann , alle Ver -

Handlungen ablehnte , so waren seine proletarischen
Glaubens - und Parteigenossen gezwungen , am Vorabend
des Festes der christlichen Liebe , am 2- 1. Dezember , die

Kündigung einzureichen , und da der Nnteruehiuer auch während
der Kündigungsfrist den Herrenstandpunkt nicht verließ , traten
am 7. Januar etwa 20 Gehülfen in den Ausstand . Nach
14 Tagen mußte der Unternehmer jedoch den Tarif im wesent -

1 \
lichen anerkennen , obwohl ihn N ' ben anderen Zeitungen auch
das Aachener Zentrumsblutt „ Echo der Gegeuwart "
durch Arbeitswilligen - Jnserate unterstützt hatte . Herr Heinrigs
weigerte sich aber entschieden , den seit zehn
Jahren bei ihm tätigen Maschinenmeister .
den Vorsitzenden der Aachener Ortsgruppe
des ch ri st li ch e n Ve r b a n d es , wieder einzustellen
Und dieser Tage hatte sich der christliche Vorsitzende
infolge einer Denunziation des Herrn
Heinrigs vor dem Schöffengericht zu verantworten , weil

er dessen arbeitswillige Arbeiterinnen bedroht haben soll . Die

Kenntnis von den „ Bedrohungen " hat der Unternehmer durch
Nachfragen erlangt ; keine Arbeiterin hatte sich beschwert , und

die von dem Vorfitzenden des Gerichts an die Zeuginnen ge -

richtete Frage , ob sie sich bedroht gefühlt hatten , wurde ver -

neint . Trotzdem erkannte das Gericht wegen Vergehens
gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung auf fünf Tage Ge -

f ä n g n i s .
_

Berlin und Clmgegend .

Lohnbewegung der Schneider .

Am Montag veranstaltete der Verband der Schneider drei Ver »

sammlungen , welche der Propaganda für die Forderungen dienten ,
die in den Berliner Detailgeschäften der Herrenkonsektion durch -
geführt werden sollen . Es handelt sich nur um eine Lohn bewegung
im engeren Sinne des Wortes , denn es ist den organisierten
Schneidern vor allem darum zu tun , daß die oft besprochenen
schreienden Mißstände , die gcsundheitsgefährlichen Zustände beseittgt
werden , welche eine notwendige Folgeerscheinung der Heimarbeit sind .

Demgemäß wird an die Geschäftsinhaber in erster Linie die For -
derung gestellt , daß die Arbeiten in eigenen , den modernen An¬

forderungen der Hygiene entsprechenden Werkstätten hergestellt
werden . Im einzelnen wird in dieser Hinsicht verlangt , daß
Souterrain - und Mansardenräume nicht als Werkstätten benutzt
werden ; daß die Werkstätten für die darin Beschäftigten genügend
Luft und Licht bieten ; daß der Bügelraum vom Arbeitsraum ge -
trennt ist ; daß der Arbeitgeber für regelmäßige und gründliche
Reinigung der Werkstätten , sowie für gutes Trinkwaffer , Wasch -
gelcgenhcit und Spucknäpfe zu sorgen hat . Die tägliche Arbeitszeit
soll nicht mehr als 10 Stunden betragen . Als Mindcstlohn werden
5 M. für männliche Arbeiter , 2, öl ) M. für Arbeiterinnen gefordert .
Ucberstunden - und Sonntagsarbeit soll nur in dringenden Fällen
zulässig sein und dann mit einem Aufschlage von 2ö Proz für Ueber -

stunden und 50 Proz . für Sonntagsarbeit bezahlt werden . Samt -

liche Arbeitsgeräte und Furnituren soll der Arbeitgeber liefern —

Die Arbeitgeber werden ersucht , diese Forderungen bis zum
15. August durchzuführen und dem Verbände bis zum 15. März mit -

zuteilen , wie sie sich dazu stellen .
Die Versammlung in Hensels Saal in der Jnvalidcnstraße war

sehr gut besucht . Der Referent Holzhäuser begründete die vor -
stehenden Forderungen . Er schilderte die Verhältnisse , welche sich in
dem hier in Frage kommenden Zweige der Konfektion herausgebildet
haben . Die großen Geschäfte dieser Branche geben die Arbeiten an
den Konfektionär , dieser überträgt sie dem Zwischenmeister und nach -
dem beide einen erheblichen Teil vom Arbeitslohn eingesteckt haben ,
bleibt für den Arbeiter , der die Sachen anfertigt , nur ein Hunger -
lohn im wahren Sinne des Wortes übrig . So werden beispielsweise
für Paletots , welche die Firma Rudolph H e r tz o g für 70 bis 100
Mark verkauft , dem Arbeiter Löhne von 7, 9, höchstens 10 M. gezahlt .
Für Jacketts , die zu Anzügen für 70 bis 30 M. gehören , erhalt der
Arbeiter einen Lohn von 3,50 M. Für einen auf Seide gearbeiteten
Gehrock Iverden 7,50 bis 9 M. Arbeitslohn gezahlt . Trotz der un »

erhört niedrigen Löhne wird eine ebenso saubere Arbeit verlangt , wie
in den besten Matzgeschäften . Diese elenden Zustände müssen ab¬

geschafft werden , und deshalb gilt es vor allem , das Zwischenmeister -
tum , die Wurzel des Uebels , zu beseitigen und die Geschäftsinhaber
zur Einrichtung eigener Betriebswcrkstättcn zu veranlassen . Der
Verband der Schneider wird für diese Forderungen unermüdlich
agitieren , nicht nur unter den Kollegen , sondern auch unter der Be -

völkerung Berlins , die durch Flugblätter auf die bestehenden Miß -
stände aufmerksam gemacht und zur Unterstützung der gerechten For -
derungen der Schneider aufgefordert werden soll .

Was der Referent über die traurige Lage der Schneider auS -
geführt hatte , wurde in der Diskussion durch Anführung von Einzel -
fällen in vollem Maße bestätigt . Unter anderem sagte ein Redner ,
er habe am Montag durch eine Verhandlung vor dem Gewerbegericht
erfahren , daß Burschenjacketts für die Firma Richter u. Ko. mit einem
Arbeitslohn von 50, 60 , 70 Pf . , je nach der Größe , bezahlt wurden .
Ein geübter Konftktionsschneider könne nicht mehr als drei solcher
Jacketts pro Tag serttgstellen .

Die Versammlung , welche in Schulz Festsälen in der
Belforterstraße tagte , zeugte durch die große Zahl der Besucher sowie
durch ihren Berlauf dafür , daß in diesem Stadtteil das Interesse für
die Erringung erträglicher Arbeitsbedingungen sehr rege ist . Es
waren größtenteils kränklich und überarbeitet aussehende Menschen ,
die hier versammelt waren , und namentlich sah man es den Frauen
an , wie verderblich die schrankenlose Ausbeutung in der Konfektions .
industrie auf die Gesundheit einwirft . Mit Recht hob der Referent
S a b a t h hervor , daß nur durch Einführung von Betriebsweristätten
und bestimmten Minimallöhnen dem Elend gesteuert werden kann ,
und es war verwunderlich , daß sich noch ein Diskussionsredner fand ,
der meinte , man solle lediglich 20 Proz . Aufschlag auf die Arbeits -
preise verlangen , ohne zu bedenken , daß die Durchführung einer

solchen Forderung ganz unmöglich ist . Die Versammlung erklärte
sich durch einstimmige Annahme der Resolution mit den vom Verband
der Schneider an die Tctailgcschäfte der Herrenkonfektion gestellten
Forderungen einverstanden .

In der Versammlung , die im „ Swincmünder Gesell »
ichaftshaus " abgehalten wurde , sprach K ä m i n g. Seine AuS -
' ührungcn fanden den lebhaften Beifall der Anwesenden . Wie

überaus erbärmlich der Verdienst und die Lebenshaltung der Kon -
sektionsschncidcr sind , das zeigte ein Diskussionsredner an folgendem
markanten Fall : Ein Schneider , Vater von vier Kindern , war kürzlich
um Armenunterstützung cingckommcn , obwohl er tagaus tagein für
eine Konfektionsfirma tätig war . Als der Armenvorsteher sich per -

önlich nach den Existenzverhältnissen des Schneiders erkundigte ,
iand er , daß dieser Jacketts für die Firma zum Lohnsatze von

2,50 Mark proStück in Arbeit hatte . Bei der Sorgfalt , die in
der Bearbeitung der Ware vorgeschrieben war , konnte der Mann
unter größter Anstrengung nur 5 Jacketts pro Woche fertigstellen ,
was einen Wochenverdienst von 12,50 Mark ergab . Von
diesem Hungerlohne hatte der Schneider nun aber noch 2 M. für seine
Nähmaschine abzuzahlen und die üblichen Arbcitsauslagen zu tragen ,
o daß ihm zur Ernährung seiner Familie ein Betrag von — zirka

9 M. verblieb . Unter solchen elenden Verhältnissen muß ein Kon -
kektionSarbeitcr dahinvegetieren , der regelmäßige Befchäf -
tigung hat ! Dem Armenvorsteher blieb unter diesen Umständen
denn auch weiter nichts übrig , als dem Manne die Armenunter -
Stützung anzuweisen . Somit muß also die Stadt dem Schneider

einen Teil des Lohnes zahlen , den ihm die betreffende Konfektions »
ärma unter skrupelloser Ausnutzung ihrer wirtsckaftlichen Ueber »
macht vorenthalt . Gewiß ein drastisches Bild aus unserer „gott -
gewollten " , „ herrlichen " Gesellschaftsordnung ! Eine Tiskussions -
rednerin schilderte sodann in ergreifender Weise , wie insolge der
überaus niedrigen Stücklöhne die Schneider gezwungen sind , ihre
eigenen Kinder für das Kapital frondc » zu lassen . Häufig hat sie es
angetroffen , daß Kinder im zarten Alter bis herunter zu 8 oder
9 Jahren bis über 10 Uhr abends hinaus mit nähen helfen müssen .
Keiner der vornehmen Kunden der großen Konfeftionshäuser denkt
wohl daran , daß an dem eleganten Anzug , den er sich in einem

�genannten erstklassigen Geschäfte kauft , der Blutschweiß zarter aus -

gemergelter Kinder klebt .
Nach Schluß der überall sehr regen Diskussion wurde in allen

Versammlungen folgende Resolution einstimmig ange >>. ommen :

»Die Verjamilstung erklärt sich mit den Forderungen des Ber -



dandeS der Schneider und Schneiderinnen einverstanden ; sie erklärt

weiter , daß nur auf diesem Wege eine Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsverhältnisse der Maßkonfektion und Konfektion zu erwarten

ist . — Sollten die Inhaber der in Frage kommenden Geschäfte die

Erfüllung der Forderungen ablehnen , beziehungsweise ignorieren , so
spricht , in Anlehnung an die Beschlüsse des letzten Heimarbeitcrschutz -
Kongresses , die in der Heimarbeit der Schneiderei beschäftigte Ar -

beiterschaft die Erwartung aus , daß ihr die während und nach diesem
Kongreß zugesagte moralische Unterstützung seitens aller Bc -

völkerungsklassen auch zuteil wird . — Zu diesem Zweck beauftragt die

Versammlung den Verband der Schneider und Schneiderinnen , die

ihm geeignet erscheinenden Schritte bei den zuständigen Instanzen
in die Wege zu leiten . "

_

Achtung , Tapezierer ! Wir ersuchen die Kollegen , die Näherinnen
ihrer Werkstätten auf die heute abend 8 Uhr in den „ Arminhalleu " ,
Kommandantenstr . 20 , stattfindende Näherinuenversamnilung auf -
merksam zu machen . Die Verbandsleitung .

Achtung , Schuhmacher ! In der Schuhfabrik von A. Schweiger ,
Rungestraße 18 , sind Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fern -
zuhalten . Verband Deutscher Schuhmacher . Zahlstelle Berlin .

Der gemaßregclte Bademeister der Badeanstalt „ Süd - Ost " er -
sucht uns um Aufnahme folgender Erklärung :

In Nr . S3 Ihrer Zeitung vom 3. März befindet sich eine Be -
richtigung des Besitzers von Bad „ Süd - Ost " , Herrn Jager , wonach der
betreffende Bademeister wegen seines Betragens beim Einfordern
der Trinkgelder und eines höchst unpassenden Ausdrucks mit Bezug auf
dem Besitzer entlassen worden wäre . Diese Berichtigung kann ich
nicht stillschweigend über mich ergehen lassen , denn sie ist durchaus
nicht zutreffend . Der Sachverhalt war folgender : Ich hatte im Bad
„ Süd - Ost " seinerzeit einen Verdienst , der jeder Beschreibung spottet ;
in den letzten 84 ( vierundachtzig ) Arbeitsstunden 15,85 M. —
Als der Besitzer am 3. Janckar noch nichts merken ließ betreffs
des Tarifs , der am 1. Januar in Kraft trat , fragte ich ihn , welche
Vorteile ich aus dem Tarif zu erwarten hätte . Er sagte , er könne
noch nichts machen , da die Krankenkassen noch nichts bewilligt hätten .
Ich machte ihn darauf aufmerksam , daß in der „ Badeanstalt " stehe ,
der Tarif ist nicht abhängig von den Verhandlungen mit den Kranken -
lassen . Darauf erwiderte der Besitzer , daß ich nichts fordern dürfte ,
wenn auch Schilder ausgehängt seien . Am nächsten Sonnabend
waren die Schilder noch ausgehängt . Als eine Reihe von Gästen

keine Bedienung bezahlt hatten , sagte ich zu einem Gast : Vom
1. Januar ab kostet die Bedienung 10 Pf . , die betreffenden Schilder
sind nur noch beim Glaser . Dieser Gast hat sich beim Besitzer be -

schwert , worauf mir der Besitzer Vorhaltungen machte . Ich gab eine

ausweichende Antwort . Am anderen Morgen rief er mir zu : „ Daß
Sie mir ja nicht wieder Bedieuungsgelder verlangen I " worauf ich
mit „ Nein " antwortete . Dem Herrn Besitzer war aber dieses Ver -
bot noch nicht genug , sondern er rief noch : „ Sonst werden Sie ent -

lassen I " Ich sagte : „ Herr Jager , ©ie können doch nicht verlangen ,
daß ich ganz umsonst arbeite . " Diese Aeußerung hielt der Herr
für so ungehörig , daß er mir allerlei Liebenswürdigkeiten sagte ,
auf die ich nicht weiter eingehen will , weil ich verklagt habe wegen
tätlicher Beleidigung und das gerichtliche Urteil noch aussteht .

Deutkcbes Reich .

In der Lederfabrik von Neumann in Wittenberg sind die
Arbeiter am 6. März in einen Abwehr st reik getreten , da Herr
Neumann die kürzlich vereinbarten Bedingungen durchbrochen hat
und seinen Arbeitern das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht zu
rauben versucht . — Zuzug von Lohgerbern ist streng fernzuhalten .

Achtung , Metallarbeiter ! Wir ersuchen den Zuzug nach
Hannover fernzuhalten , wegen Streik .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Die Bauarbeiter Krefelds , Maurer sowohl als Bauhülfsarbeiter ,
wollen , wie uns unser dortiger Korrespondent mitteilt , mit den Unter¬

nehmern einen längeren Vertrag abschließen und haben
ihre Forderungen eingereicht . Doch verhalten sich die Unternehmer
vollständig ablehnend . Die zehnstündige Arbeitszeit wollen sie akzep -
tieren ; doch stehen sie auf dem Standpunkte , daß der Lohn nur nach
Leistungen bezahlt wird . Sie lehnen sogar das Gewerbegericht als

Schiedsgericht ab ; e§ war dieses in dem Bertrage vorgesehen . Den Bau -

hiilfsarbcitern wollen sie überhaupt keine Zugeständnisse machen , ergingen
sich vielmehr in Beleidigungen gegen die Vertreter derselben . Wohl

hatten sie den Versuch gemacht , mit den Christlichen und Unorganisierten
einen Vertrag zu schließen , doch scheiterte dieser Versuch an dem Protzen -
standpnnkt , den die Unternehmer einnahmen . Das Herr im Hause
sein , wird von denselben in der rücksichtslosesten Weise hervor -
gekehrt ; deshalb wird der Kampf , der entbrennen wird , ein heftiger
sein . Die Bauarbeiter sind aus dem Grunde im Vorteil , daß eine

Anzahl größerer öffentlicher Gebäude errichtet werden ; die Haupt -
fache ist , daß der Zuzug ferngehalten wird .

Gleichzeitig sind die Anstreicher , . Stukkateure und Zimmerer A»

die Lohnbewegung eingetreten , auch diese Gruppen beabsichtigen

längere Verträge mit den Unternehmern abzuschließen . Doch ist

wenig Aussicht vorhanden , daß auf dem Wege der Verhandlungen
viel zu erreichen sein wird , auch hier stellen sich die Unternehmer

sehr halsstarrig , so dckß es schließlich zu Streiks kommen kann .

Steinsetzer . Die Differenzen in Prenzlau sind erledigt . D» r

Steinsetzmcister Schmidt hat den Tarif ebenfalls bewilligt .

Rusisiick .

Eine große Maureraussperrung hat die dänische Arbeit .

gebervereinigung angekündigt , und zwar für die Städte

Horsens , Vejle , Svendborg , Maribo und Nyköbing auf Falster . Die

Aussperrung soll am Sonnabend , den 11. März , durchgeführt werden ,

falls bis dahin keine Einigung erzielt wird . Es finden gegenwärtig

Verhandlungen über die Streitfragen zwischen den Vertretern der

Hauptorganisationen der dänischen Arbeiter und Arbeitgeber statt .

Der Konditorcnstreik in Stockholm ist bei den Mitgliedern des

Konditormeiswrvereins noch immer nicht beendet . Er dauert jetzt
schon 17 Wochen , dennoch denken die Streikenden nicht daran , die

Arbeit wieder aufzunehmen , bevor ihre Forderungen bewilligt sind .
Der Boykott der von Streikbrechern angefertigten Waren hat sich
teilweise als sehr wirksam erwiesen .

Die Eisentahner New Dorks sind gestern früh auf den Unter¬

grund - und Hochbahnen in den Ausstand getreten infolge der

Weigerung der Verwaltung , die gestellten Forderungen zu bewilligen .
Der Ausstand erstreckt sich auf öOOO Angestellte und hemmt fast

den ganzen Verkehr , sodaß es für viele Bewohner der unteren

Stadt unmöglich ist , zur richtigen Zeit ihre Geschäftsstellen zu er -

reichen . 3000 Polizeibeamte bewachen die Stationen der Unter -

grund - und Hochbahnen . Am Nachmittag waren die Züge teil -

weise mit neuem Personal besetzt . Nach 4 Uhr morgens war es

dem Publikum gestattet , auf den Untergrund - und Hochbahnen auf

eigene Gefahr (!) zu fahren . Abteilungen der Ausständigen

stehen an den Eingängen zu den Stationen und warnen die Fahr -

gäste vor der Fahrt , die infolge der Unerfahrenheit der Streikbrecher

gefährlich sei . Nach 8 Uhr verkehrten die Züge auf der Untergrund -

bahn etwas häufiger , auch fahren einige Schnellzüge .

ipiir den Inhalt der Inserate
iiberniinmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Berantivortnng .

Ukeater .
Mittwoch , den 8. März .

Ansang lll , Uhr :
Opernhaus . Bajazzi . ( Pagliacci . )

CavaUeria rosticana . ( Bauern¬
ehre . )

Neues tönigi . Oper » - Theater .
Geschlossen .

Deutsches . Schusselchen .
Berliner . Der Kaiserjäger .
Lessiug . Ein Volkssemd .
Westen . Wiener Blut .
Zentral . Die Jurheirat .
National . Die Jüdin .
Neues . Em Sommernachtstraum .
Thalia . Der Kilometerftesser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Im Hafen .

Schiller Zk. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . In Be -
Handlung .

ttleines . Abschied vom Regiment .
Angele .

Residenz . Hotel Pompadour .
Luftspielhaüs . Der Familientag .
Trianon . Das Abenteuer des Herrn

Malezieux . — Die Bricstasche . —
Sin peinlicher Zwilchcnsall .

Deutsch - Amerikanischeo . New Jork .
Luisen . Götz von Bcrlichingen .
Belle - Zlllianee . Der beste Tip .
Earl Weiß . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Metropal . Die Herren von Maxim .
Slpollo . Das Vcilchenmädchen .

Spezialitäten .
Kasino . Heirat aus Probe .
Herrnfeld - Theater . Die Meher «

Hains .
Pasiagr - Theater . Die 5LorrisonZ .

Batten Lassan . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Palast . Wie mau Weiber sesselt .

Spezialitäten .
Wintergarte » . Spezialitäten .
« rauia . Taubeustratze 4 « /4 » .

Im Theater abends 8 Nhr :
Der Simplon und sein Gebiet .

Juvalideustratze 57/62 . Stern .
warte . Täglich geöffnet von 7
bi « U Uhr . _

Neues Theater .
Anfang 7' / , Uhr .

Kiv Sommklnachtstraum .
Donnerstag : ein Sommeenaokt » -

Kaum .
Freitag : vor Graf von Charolals .
Sonnabend , Sonntag : Ein Sommor -

nachtstraum .

Kleines Theater
Ansang 8 Nhr .

Angele .
Vorher : Abschied vom Regiment .

Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag zum erstenmal : 5anna .
Sonnabend : Angele . Der Bär .

Sonntag : Angele . Abschied vom
Regiment . _

Hational - Theater
Wembergsweg 19.

Mittwoch , den 8. März 1905 :

Die Jüdin .
Ansang VI , Uhr .

Donnerstag : Ensemble • Gastspiel
deS Theater des Westens : die neu -
gierigen Frauen .

_

Kasino » Theater
Lothringerjtraße 37 ( Roscnthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /, —8 Konzen .

Heirat

auf Probe .
Borher das vollst , neue Programm .

Sonntag nachmittags 4 Uhr : Butter
Gräben . ( Kleine Preise . )

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

iet

Sternwarte lnvaliden
str . 57/62 .

) gastan s

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Da . . cn . ationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Ko . a Wcd . ted ,

2 Meter 20 cm hoch ,
größte lebende Riesin

VAU - der Welt . ' VS

Zentral - Theater
Slbends 71/ , Uhr :

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jnl . Bauer .

Mufik von Franz Lehär .
Morgen und solgende Tage : Die

Juxheirat .
Sonnabend nachm . : Her gestiefelte

Kater . Abends : Die Juxheirat .
Sonntag nachm . ; Die Fledermaus .
Abends ; Die Juxheirat .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Götz von Berlichingen.
Donnerstag : Opern - Gastspiel des

Nasional - Theaters : Die Jüdin .

teltag : Das Stistimgsseft .
onnabend : Der neue SttstSarzt .

Sonntag nachm . : Dorf und Stadt .
' Abends : Rcgistrator aus Reisen .
Montag : Götz v. Berlichingen .

Das Veilchenmädel
Musil von Pros , toset tteilmesberger ,

k. k. Hoskapcllmcister .
Vettori a. G.

Willi Bauer a. G.

Borher 8 Uhr : Neue Sgerlalltäten .
Sonntag , 12. März , nachmittags

3 Uhr . ermäßigte Preise : Berliner
Luft und Spezialitäten . _

Metropol - Theater

Große Ausstattungsposse mit Ge¬

sang und Tanz In 5 Bildern von
Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Inszeniert vom

Direktor Richard Schultz .

Benr� ßetuler . Josef Giampietro.
Jose! Joseptii . Änfon Gnioleld.

Fpid Fit Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Änf . 8 Uhr .

Sonnabend , den 11. März :

Wer Metropol-Theater -Ball.

Bernhard Rose-Thealer
Gesundbrnimen , Badslraße 58.

Zwischen zwei Herzen.
Schausp . in 4 Ausz. von Richard Voß .

Anfang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Ball .

Vorzugskarten z » halben Kassen -
preisen haben Gülligkeit .

Sonntag , 12. März , nachmittags :
Das Käthchen von Heilbronn .

Abends 7 Uhr : Der Goldfuchs .

o .
Wallner - Theater .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
In » Hafen .

Drama in 3 Alten von Georg Engel .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Be ? Ijelbalte .

Freitag , abends - 8 Uhr :
Medea .

TS.

Schiller - Theater s/sss
Mittwoch , abends 8 Uhr :

In Behandlnng .
Komödie in 3 Auszügen von

Max Dreher .
Donnerstag , abendS 8 Uhr :

Im Hafen .

Freitag , abends 8 Uhr :
Bei » I - eldalte .

Thalia - Theater . Belle Alliance - Theater .
Dresden erstr . 72/73 . Direktion : Kren & Schönfeld . Belle Alliancestr . 7/8 .

Täglich abends 71/2 Uhr :

Stürmischer Lacherfolg !

Der Kitnnittcrstcflcr
STÄ " rf m

Cfiarleys Tante .

Täglich abends 8 Uhr :
Durchschlagender Laeherfolg !

Der beste Tip .
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Kean oder : Genie und Leidenschaft .
In Borbet eiwng : Die Note .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich: GroOes Urbock-Jubelfest .
Internationale Künsderkonzerte . x Theater-Abteilung.

Spezlal - Ansschank der Berliner Bock - Bi - anerel .

Eirkus Schumann .
Heute Mittwoch , den 8. März ,

abends präz . 7' / , Uhr :
MF ~ Greste - Wg

Wohlttitigktits -Vorstkjlung
zum l 5. Lokal - Kommissariats des

�°z"' Woi! 3llIMsllrVeterWi ! .
Ganz exquisites Gala - Programm .

� DM - Die glänzenden neuen
Spezialitäten u. die größte Sensation
der Gegenwart !

Mr . Gph . Thompsons

te « . MM « « .
worunter der einzig existierende

Moiflortsle schlapile Elefant.
Ferner : Dir . . Alk . hlelininann »

neue moderne Dressuren .
Um 9>/z Uhr : Beispiellos dastchender
Ersolg ! Die grobe Schumannsohe mit
märchcnha ' ter Pracht inszenierte

Zlusstattnngs - Pantomime :

Rinn Nordlandsreise
im Strahle der Milternachtsscnne .

7 herveragend schöne Bilder .
ca. 400 Mitwirkende . 2 Musikkorps .

Neue Einlagen .

Vkut5eh ' Amenksm5ehk8
Theater .

KSpnickerstr . 67/68 , Stat . Jannowitzbr .
Jed . Abd . SUhr : Gastsp . Ad. Philipp .

Der große Erfolg ! !

Zum Male :
107 .

NEW- YORK
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise

Ueber ' n großen Teich .

Boritzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch .

In den unteren Sälen jeden Abend :

Bockkivnfest .
KONZERT . _

Der dumme Max u. der kluge Hans .
Dienstag . Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Ritzt Steidl - Sänger .
Nach jeder Porstellung im Kaisersaal :

■ MF * Tans . - MW

Vorletzter Tag !

Mus Busch.
Um TVz Uhr :

Mit noch nie dagewesenem Erfolge
die grobe Ausstattungs - Feerie ;

Katharina II .
Ilm Q llfiv Beginn d. circensi -
LLIll f U- ljl . ( djeu Vorstellung .

� Vor 10 Uhr :
Fortsetzung der Gr . Internationalen

Ringkampf - Koukurrenz.
Mk . 7500 . - Gel ( l -

preise in bar .
Ehren - Protektorat :

Herr Professor Reinhold Begas .
Alle Kämpfe werden bis zur Ent -

scheidung durchgeführt .

Margen letzte Darstellung
und

Schlnst d . Ringkampf - Konkurrenz .

Trianon - Theatcr .
Heute und folgende Tage :

DasAbentcuerd . Hrn . Malezieux
Die Brieftasche .

Ein peinlicher Zwischenfall .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Die giUekliche
Gilberte .

Residenz-Theater.
Dir . : Blcliard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthony MarS
u. Leon Zanros . Deutsch V. M. Schönau .

Sonntag nachm . 3 Uhr : �tnra .

Gustav
Bebrens

Spezialitüteii-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Das großartige März-Programni.
24 erstklassige Nummern .

Neu ! Molly Neu !

oder : Die Folge »
eines Hintertreppen - Romans .

Geddider

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld .

Kommerzienrat Meherhaiu :
Bonat Herrnfeld .

Pschechowtl , Herausgeber des
„Scheinwerfer " .-

Anton Herrnfeld .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf 11 —2 Uhr .

£ustspielhaus.
Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Sonntagmittags 12 Uhr zum ersten¬

mal : Bau « im Oltick .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunn ensw . 16.

Pension Schöller .
Schwan ! in 3 Akten von E. Laufs .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Donnerstag : Extra - Elite - Vorstellung :

Lumpazivagabundus .

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr.
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . SUyr .

DaS beste Programm Berlins

Tke five sisters

Lorrison
die bekannten Frauenschönhciten .

Bokken Lasson
die exotische Stratzensangcrin .

ii
14 neue Rummern ,

jede hervorragend .

Carl Weiß - Thealer
Gr . Frankfnrterstr . 132.

Im Viktoria - Theater zu Berlin über
700. Mal ausgeführt .

vis Kinder des Kapitdn Grant .
Abends 8 Uhr ;

Morgen und folgende Tage : Die
Kinder des Kapitän Orant .

Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder¬
vorstellung : Aschenbrödel oder : Der
silberne Pantoffel .

Rheumatismus
Gicht , Gliederreiben , Nerven -

schmerzen , Hüftweh etc .
verschwinden nach kurzer Zeit durch

äußerlichen Gebrauch von

„Electricum" SÄ
Waldwollöl ) . Einfaches und un¬
schädliches Naturprodukt von
starker und durchgreifender , so¬
fort schmerzstillender Wirkung .
Tausende verdanken „Electricum1 '

ihre Gesundheit . *
Fl. Mk. 1, — u. 2, —, franko 2,50

Otto Reichel, eSImswU .

Palast - Theater
Burgstr . » 2 , früher Feen - Palast .
Vis - a - vis d. Börse , 2Min . v . Bhs . Börje .

9 Uhr ! Ein stürmischer Lachersolg I

Di « Her teil
Militär - Gesangsposse von Reislingen ,
Verfasser von „ Mutter Gräbert " ,
„ Onkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .

V o r- und nachher : Die
glänzenden März - Spezialitäten

ersten Ranges .
Ansang 8 Uhr . Vorher : Konzert «

Gntree 50 Pf .
Freitag : Oer Pfarrer von KirchfeM .
Sonnabend : Keine Vorstellung .
Vorzeiger dieser Annonce zahlen

wochentags die halben Kassenpreise .

Neues Neues
Programm . Programm .

SAHARET .
Herbert Lloyd , Amerikan .

Komiker . Blanda , Dressierte
Affen . Borothy Clark , Engl .
Sängerin . Mtelline u . Revell ,
Koni . Reckturner . Br . Ang/elo ,
Lebende Porzellanfignren . Päse
de deux . Orientalischer Taue .
The Kbvellos , Europa im
Indien . Blane de Fontenoy ,
Lebende Bilder . l ( lstlnp ; nctte ,
Pariser Sängerin . K aiifinnnn -
Trnppe , Kunstradfahrerinnon .
Boherty fitlsters , Amerikan .
Sängerinnen und Tänzerinnen .
Biog/rapb , Serienbilder .

—

Die Riesln Ilona , 485 Pfd . schwer .
die slbwerstc Dame , die je gelebt .

MedLeimsdie Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

�anssoneft .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn

Heute Mistwoch :

EitttUatliUnSttfot
Posse in 4 Akten .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkränzchen .

Maifeier !
Soeben erschien bei uns :

ver beste Wunseh .
Dramatisches Märchenspiel

von Kuno RübezahL
Preis M . 1,30 .

Von hinreißender , packender
Wirkung . Erzielte bei seiner
Erstaufführung Riesenerfolg .
Ueberall leicht auszuführen .

Maitest - Abzeichen in Nadel -
form , Postkarten ic.

zn billigsten Preisen .

ftatth $ ? ohle ,
Leipzig , Hospitalstraße 21.

. S



Vofksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Mittwoch , den 8. März er . :

Das StistUWsest .
Kasseneröffnung 7 (Ihr. Ans. 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : » all .

Graaö Hotel Alexanderplate .

Gr. Kurt ßoldmann -

Konzert
unter Mitwirkimg dcS Salon -

Humoristen U. Bonn� .
Ansang 8' / , Uhr .

Meine Säle in Berlin wie
Blumengarten cmpsehle zu
Versammlungen und gestlich -
keilen jeglicher Art . [ 2323i ; *

Albert llfocrner .

I Skala - Theater .
»inienstr . l . it (a. d. Friedrich sk. )

Sensationelles Programm !

iDeta Waldau
sowie

20 infernat . Spezialitäten.
Ansang PI , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Ans. Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

IUI
S ■"5H c

' ZT
— •-*
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►♦ ♦❖♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

G. Joels Viktoria - Gartet
11 Kegelbahnen . KSpenicker Landstr . 2t . TheaterbShne .

= Jeden Sonntag : Grosser Sali =

unter Leitung : des Tanemeisters Herrn C. Zinne .

Empfehle meinen renoviertenSaal und Q arten ,
5000 Personen , für Winter - und Sommer - Qescliülte allen

Vereinen und Gesellschaften .

H. Beiert, MSbelfabrik,
Fruchtstraße 32 . 21512 *

komplette Wohnunys-Sinriclttungen .
i Einzel - Verkauf . i >

Nur Fabrikgebäude . ♦ Kein Laden .

4. Berliner keichstags-Wablkreis
Freitag , den 10 . März 1905 , abends 8 Uhr :

Oeffentl . Versammlung
im Lokal „ Urania " , Wrangelstraße 10/11 .

Tages - Ordnung :

Juakttsihiih «ab Arbeitnlriih . Gearg LrWeiir .
Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertrauensleute .

Sedildsrmaler
mi rerwandte Berufe Berlins .

Heute Mittuich , den 8. d. M. , udeuds Punkt 8 Nhr, in Feuersteins Festsäleu,
Alte Jakobstraße 7ö :

�ukerordentliche Versammlung .
Selbige ist zur Notwendigkeit geworden , da die BnterneHmcr der Schilderbranchc durch

unbotmSstigeS Borgehen gegen die einzelnen unserer Mitglieder uns zwingen , schon morgen Stellung

zu unseren Forderungen zu nehmen . 2822b

Grschetnt pünktlich und macht es Ench zur Ehrensache , zu der für Euch so wichtigen Bersammlnng

zn agitieren , dost auch keiner unserer Leute fehlt . IM « Vepwnltnnj .

Zur ßtst. Seachtung !
Allen Freunden , Bekannten , Partei -

genossen und Kollegen zur Mit -
ieiwiig , dich ich in der ( Schilling ,
strafte 84 eine Schankwirtschaft
eröffnet habe .

Hochachtungsvoll und ergebenst

Leo Ostrowski ,
Schankwirt ,

282. 86 Schillingstr . « 4 .

2193L *

Sofastoffe
Riatanauiwahl aller QualitMen .

Wolle - Daclof Macquettas .

Plnsch- �vSte� Satteltaschen .

Mos terb . näher . An�abefruiko .

Emil Lefönre, ?r�"?, ; . 158.

e
teppdecken
taust man am prua -
tocrtcslen aar direkt
tn der Aadrtk , TS tö . H-
strafte ? S, wo auch Atta

« t » » pde « » n aufgeardeltei werden .

W. Atrodmaudel , verli » »A.

glkustrlerter Preiatataloa qratta .

Soeben erschien in unserem Ver -
läge der
Führer durch die Landgemeinde -

Ordnung für die sieben östlichen
Provinzen der Monarchie .

Dieser Führer gibt nicht nur
die einzelnen Paragraphen wieder ,
sondern erläutert dieselben auch
ausführlich , so dost er ein wert¬
volles Anslunstsmittel nament -
lich für die Gemcindcvertrcter und
die Genossen bildet , welch « die
' Agitation in den ländlichen Bc -
zirken leiten . . . Preis 30 Ps.

Ferner find zu haben :
Eilhrar durch dat Invalidenver

aieherungs - Gesetz . . • ö
durch das Gewerheunfall
versicherungs - Gcsotz

,, durch das Gauunfall
veraicherurgc - Sesetz

„ durch dar. lliifiiilvcrsiche
rungs - 6e : cU tiir Fora !
und Landwirtschaft .

., für den Militirpflichtigan . Von
W. Schröder . Preis 30 Ps.

„ durch die Stralprczeecrdnung ,
Rechte des Angeklagten vor
Strafgericht und Polizei . Ben
Dr . Heinemann . Preis 40 Ps.

0aa Veraina - und Versammlungsrecht
in Deutschland haben wir soeben in
zweiter Auslage , durchgesehen und
revidiert herausgegeben . Dasselbe
enthält anSfühittche Erläuterungen
zum preußischen V- reinsges - tz vom
11. März 1850 und eine Uebersicht
des Vereins - und Versammlungs -
rechts nach den reichsgesetzlichen und
- andesrechtlichen Vorschnsten . —
DaS Buch ist mit aussnhrllchem
Sachregister versehen und kostet geb.

233/13 *] 1,25 Mark .

VoriÄ
Berlin SW . 68 .

H l - indenstr . 09 , l - aden

STO . Weberstr . 40 b

Sebönste Baceanstalt Berlins.
Rttssisch - Räm. Bäder

mit dem in allen Staaten patent .
LiIcht - Iinn . perl - BaMHln .

Besteingerichiete Medizin .
Abteilung für elettr . Licht - und

Dampflchwitzkasten - Däder .
Be ' brwKI « I . u. II . Klasse

mit elektr . Beleuchtung .

Anntesiinitl . Krankenkassen.
WUk Billigste Preise . —

Billigste ßezngsgnelle
von K arnituren , PatieelsofaS .
Musche . lsofas . Schlafsofas . Eftaise -
longueS Bettstellen mit Matrali . .
Kleideripinde , Bertiko « , Spiegel
in reeller AuSsührung . Langjähr . Gar .
* NetimnM , Tapez . , Oranlansir . 202 .

Möbel ,
ganze W oftnungs - Einrichtuiige »
sowie einzelne Stücke äußerst billig .

Eigene Ttschleret - Werkstott .
Winlsn Gerlin 0. , 2St72 »
IlILIll , Petersburgerstr . SS .

Zlsnülungsgekülsen !
Morsen , Donnerstag, 9. Wrz, abends 8V2 ZlHr, im „Fnisenstädtischen KonzertHaus ",

Alte Jakobstrafte 37 s

Protest� Versammlung .
Ä' >,IeBtÄtüfe"*3rep Wo bleibt das Kaufttraamsgericht ?

Zahlreichen Besuch erwartet 287/10

Zeutralverband der HandlunqSgehüffen und Gehnlsinnen Dentschfands . Bezirk Berlin .

Innnngg - Krankenkasse

d » Nsthltr-Ilststing.
veuefAl - Verssmmluug

der Vertreter der llassenmiiglieder
und der Innunnsrniiglieder

am Konlag . den 20. März , ab. ?' / , Uhr ,
im Dresdener Garten , Drcsdencrslr . 45 .

Tages - Ordnung :
1. Abnahme der Fahresrechnung

pro 1904. 2. Bericht der Revisoren .
3. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern
( Slrbettnehmer ) . 4. Beschlußtastung
über die gemeinschaftliche Ärantcn -
kontrollc . 5. Antrag der bei der Kasse
Angestellten aus Gehaltserhöhung .
6. Wahl der Beamten aus die Dauer
von zwei Jahren .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
271/1 Ter Borstand .

vkttiiligmig der Melkt, Lerifiercr tft .
Filiale Berlin .

Donnerstag , den 9. März , abends WL tthr , in den „Arminhallcn " ,
Kommandanienstr . 20 :

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Wahl der OrtSverwaltung . 2. VerelnSangelegenheiten .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert .

ES ist Pflicht jedeS Mitgliedes , zu erscheinen .
124/10 Hl « OrtsversraltanU ,

in ner » »

Bis
80,00 Mark verdienen wöchentlich
redegewandte Herren und Damen
durch Abonnentensammeln aus billige
Wochenschrisi . Zu melden Linden -
straße 20, II , vormittags . 281Kb

Verbancl d . Zzpczkrcr , fiC Berlin .

nir
Mittwoch , de « 8 . März , abends 81/-. tthr , in de » chrnslnliallen ,

Kommandantenstr . « 0 :

AM " Tersammlnng . " Wff
Tages - Ordnung :

Welche Borteile können die Näherinnen durch die

Lohnbewegung der Gehülfen erreichen ' #

177/13 _ _ Die Verbnwdsleltnng .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Branche der Korbmacher .

Donnerstag , den 9. d. M. , abends 8>/z Uhr , bei Krause , Koppenstr . 41 :

vettrauenzmäfifiei ' - yef ' ianimlung .
Buch und Karte legitimiert , — Jede Werkstatt muß vertreten sein .

81/9 Ble Kommission .

( Mitglied d. Arb . - Rads . - Bundes . Solidarität ' ) .
Sonnabend , den 11 . März , in den « ermanla - SNlem

( Jnh . D. Wodrich ) , Charlottenburg , Spreesttaße 13 :

Großer Miener Maskenball .
Nach der

Dcmaskierung�
Belgenfahren .

= b Während der
Ansang 8 lihr .

Es ladet hierzu sreundlichst ein

ornlseb « VortrNm « . -
Eintritt 60 Ps.

[ 28376 ] Das Komitee .

Gewlnnverleilunn .
Die Auszahlnns der Gewinnanteile für 1904 nach § 54

ird amder Betriebsordnung wir!

Freitag , den Ib. Mär; , d. I. , nachm. 5 Uhr.
erfolgen . gien Arbester werdenDi « im abgelaufenen Jahre von mir beschästigicn
. n der der Auszahlung vorangehenden Versammlung der Fabrikmitgliedcr

Donnerstag , den 9. März , präzise 8st , tthr :

Tersammlnng .
TageS - Ordnung :

1 GeschästlicheS . 2 Bortrag des Herrn Fck . Bernnteln über :
» Die Eutwickelung des Sozialismus in Denischland seit 1848 . "
3. Verschiedenes . 20/12

jä - Gäste willkommen . - MW _ Per Vorstand .

Jlrbeiter -BildungssehuleBerlin
Soanabend , den II . März , abends »' / , Uhr , im Qewerkschattshaus ,

Engel - Ufer 15, Saal 3

Fortsetzung der Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnung ;

Diskussion ickisr den Vortrag des Genossen Davidsohn :
„ Neue Bildungsbestrebungen des Proletariata " . 4/13 *

WM - Hitgliedsbuch legitimiert .

Friseurgebulfen .
Donnerstag , den S . IMSrz . abend « 10 tthr , Kaiser Wilhelmftr . 18m -

Cessentlietle Verssmmluiig .
Tagesordnung : 287/9

1. Welcher Friseurgehülsenvereiii vertritt die Interessen der Kollegen ?
Referent : O t t o W e r m k c. 2. Diskussion und Anträge .

Werte Kollegen l Di « Versuche einzelner Kollegen , durch Gründung von
Gehülsenvereinen Uneinigkeit in unser « Reihen zu traget : , bedürfen der Aus -
llärung , wir erwarten daher , daß ketn Kollege dieser Versammlung scrnbleibL

Verband ( lentra ! ) der Friteurgehttlfen , Zweigvcrein Berlin . P. Liere .

Deukeber kdetallarbeller -Verband.
VerwaltnnUsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User IS, Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Ami IV , 9079 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonntag , de » 12 . März , vormittags 10 tthr :

General - Versammlung
in der Renen Welt , Hasenheide 108/114 .

TageS - Ordnung :
1. Jahresbericht und Kassenbericht sowie Bericht der Revisioren . 2. Neu -

wähl deS ersten Bevollmächtigten , des zweiten Kasfierers . zweier Revisoren ,
zweier Beisitzer , der Auszahier der tlrbeitSIolen - llntersiützung , deS

BibliothetarS und deS Registrators . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zuiriti .

s Jrilz SehneMer
zum Wiegenfeste ein dreifache »

> Hoch k ti P. W. f. U. E. G. M

Nachruf .
Am Montag , den 6. d. MtS. ,

abends 10 lllu -, verschied plötzlich
tnsolge Herzschlages in der Rur «
anstatt Weißer Hirsch bei Dresden
unler hochverehrter Ehes , der
Fabrikant 2827b

Herr G. A. Hoffmann
im noch nicht vollendeten S3. Le-
bensjahre .

Erschüttert und sassungSIoS stehen
wir an der Bahre dieses edlen
Mannes , den wir alle wie einen
Vater geliebt haben und In dem
wir das Vorbild eines treuen ,
rechtschassenen Mannes . sowie
Kansmannes und Arbeitgebers
verkörpert sahen Sein Andenken
wird in uns nie erlöschen .

Berlin , den 7. März 1905 ,

Das lienior - und Fabrik - Personal
der Firma G. A. Hoffmann

Hui- und Mützen - Fabrik .

Sozialfleniokratiscber
Verein im §. Kerl . Heiebstags

Wahlkreise .
Unser treues Mitglied , der Me- ]

tallarbeiter

Max Bauer
(2. Abteilung )

ist nach kurzem schwerem Leiden f?
im 45. Lebensjahre verschieden .

Ehre seinem Zlndenken !

Die Beerdigung findet heute s
Mittwoch , den 8. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Krankenhauses Friedrichs -
Hain nach dem St . Georgen - Kirch .
hos, Landsberger Allee , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet I
245/4 Der vorstand .

fl
HBI ■ Anmeldung , von Patenten

in allen Staaten . Aeußerst
billige Preise . Bequeme

. sahlungSw . Gleich ». Verwertung u.
Finanzierung der durch uns . Bur . an -

gem. Pai . Prüf . o. Ideen s. Ratscht .
kostenlos . Sprz . 10 —1 und 4 —0.
Wolter » 4 Co . , Wilh - lmst . 119,120 .

Betttnlm . Bcdakteur : PtUfl sBUttner , Kerlin . gut dm Lfnleratkvtvl verftlltw . : Tj . Gl esse » Berlin . Dnxk II. VerlaglTorwärts Buchdruckerei u. Berfagscmstaft Paul Singer Sc Co. , Berlin SV .

hiermit eingeladen
Berlin . 7. März 1904.

287/8
Heinrich Freese .

Achtung ! Klempner ! �btung !

Die in der letzten Rummer der . Metallarbctter - Zeiiung ' ' bclaimt -

gegebene Versammlung sindel wegen Verhinderung dcS Reserenten erst am

1«. d. Mts . statt . 112/20 Die Ortsvcrwaltnng .

Deutscher

Metallarbeiter - Yerband
Verwalwngsftellc Berlin .

Todcs - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

imser Mitglied , der Schlosser

�. uckariii Noel
am 4. d. MtS . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 8, o. MtS. , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Rostocker -
straße 12 nach dem Sebastian -
Kirchhos statt .

Rege Beteiligung erwartet
112/19 Die Drtsverwattuag .

ZeM - VeM der Maurer i
Oeatselilaiis. ' " Ä" "

Am Sonntag , den 6. März ,
verstarb unser altes Mtglied

Oskar Otto
im Alter von 30 Jahren .

Ehre seinem Andenken ;
Die Beerdigung findet am s

Mittwoch , den 8. März , nach -
mittags 3 Uhr . aus dem neueu j
Paul » - Kirchhos in der Seesiraßc j
statt . 137/31

Gute Beteiligung wünscht
Der Vorstand .

lifsaliliell-lliiterstlltWgskasse

Die Beerdigung des am 5. März
verstorbenen Steindrucker »

Joh . Gerhardt
findet statt am Mittwoch , den
8. März , nachmittags 5' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Andreas .
u. MartuStirchhoses . Wilhelmsbcrg .

Brrrris ?�i�?�tprU�
2812b n . Schütte .

Dr . Simmel ,
Spczialarzt sllr 87/9 »

Bant » nnd Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —t .

r ? /ku8soknki6en ' NH

We ? tch - Mllr »
kunsfl . Illkneklsfui ' Desl' elt
ridell . Ausführ , äutsersf billig

ck A8chmerzl . Zahnzieh .
m « NervHis . Zähne reinij.
M JB Bei BetMlung umsansh.
mS Kaine extra BarechnuRj
W E/H . Rassniahigesfat !;
Fl UnMisstrayenzunfineH

oh missss
Max Guckel ,

K- ansItzer Fiats L

atent ' Kurea « .
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Parteigenossen ! Heute ist 2ahlabenll in Kerlin und den Vororten !

Berliner partel - Hn�elegenbeiten .
Dritter Wahlkreis . Heute ist Zahlabeud in folgenden Lokalen :

Restaurant Schnieder , Admiralstr . 21 ; Krüger , Naunhnstr . 64 ;
Blume , Alte Jakobftr . IIS ; Voigt , Ritterstr . 75 ; Stramm , Ritter�
ftratze 123 ; Manegold , Sebafttanstr . 1 ; Engel , Seydelstr . 30 ;
Ladetvig , Alte Jakobftr . 83 ; Gärtner , Michaelkirchplatz 21 : Bieber -
stein , Adalbertftr . öl . Die Genossen werden ersucht , zahlreich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Mariendors . Heute Mittwoch abends 8 Uhr hält der sozial -
demokratische Wahlverein seine Mitgliederversammlung ab , in welcher
Genosse Schubert einen Vortrag halten wird : » Die preugische Volks -
schule — eine Klassenschule " . Gäste , auch Frauen , haben Zutritt .
Die Bibliothek ist eine Stunde vor Beginn der Versammlung geöffnet .

Trcptow - Baumschulenweg . Auch hier ist von heute ab jeden
zweiten Mittwoch im Monat Zahlabend in sämtlichen Bezirken .
1. Bezirk : Schäfer , Baumschulenstr . 7; 2. Bezirk : Christ , Emst - und
Marienthalerstraßen - Ecke ; 3. Bezirk : Mischke , Baumschulenstr . 34/86 ;
4. Bezirk : Kleinschmager , Baumschulenstr . 67.

Lichtenberg ! Die Gemeindewahlen finden am 16. und 1ö. d. M.
statt . Nutzt die Zeit zur lebhaften Agitatton aus . Am Donnerstag ,
den 9. Nkärz , abends 8 Uhr , wird im Lokale von Gürsch , Frankfurter
Chaussee 8ö , der Wahlverein seine Generalversammlung
abhalten . Hier werden die Parteigenossen über die aufzustellenden
Kandidaten zu beschließen haben . Die Zahlabende , die
heute , Mittwoch stattfinden , müssen von allen Mitgliedern wahr -
genommen werden .

_

Lohales .
Die Rnfnahmeklassen der Gemeindeschulen

können für einzelne Lehrfächer in zwei Abteilungen
zerlegt werden , die jede ihren besonderen Unterricht er -

halten . Durch solche Zerlegung werden die Nachteile ge -
mildert , die die starke Besetzung der Aufnahmeklassen den in

die Schule eintretenden sechsjährigen Kindern bringt . Wenn

eine achte Klasse zu 60 — 69 Kindern in zwei gesonderte Klassen
zu je 30 — 35 Kindern geteilt wird , so ist lvenigstens in den -

jenigen Lehrfächern , für die die Teilung durchgeführt wird ,
eine Beeinträchttgung des Unterrichtserfolges durch zu hohe
Klassenfrequenzen nicht mehr zu befürchten . Als solche Lehr -
fächer kommen Rechnen und Deutsch nebst Anschauungsunter -
richt in Betracht .

Bon freisinniger Seite ist versucht worden , die Be »

mängelung der bis 69 hinaufgehenden Frequenzen der achten
Klassen durch den Hinweis auf die erfolgten Teilungen zu
entkräften . Aber unsere Bitte , doch einmal anzugeben , wie

viel achteKlassen denn wirklich geteilt sind ,
ist bisher unerfüllt geblieben . Mit derselben Ausflucht suchte
man sich auch m der Stadtverordneten - Versammlung zu helfen ,
als die sozialdcmokrattsche Fraktton wieder einmal eine Herab -
sctzung der Frequenz namentlich der untersten Klassen forderte .
Kürzlich trug dort ein sozialdemokrattscher Redner den Wunsch
vor , der Magistrat möge die Zahl der geteilten Klassen in seinen

halbjährlichen Frequenzübersichten mitteilen . Der Stadt -

schulrat versprach das , aber er ließ schon im voraus durch -
merken , daß es nicht viele sind .

Die Teilung gibt der Schulverwaltung die Möglichkeit ,
den etwa nicht vollbeschäftigten Lehrern den Sonderunterricht
in einer geteilten Klasse zu übertragen , damit sie auch wirklich
bis zur vollen Zahl ihrer Pflichtstunden beschäfttgt werden

können . Besonders seit Einführung des neuen Lehrplanes ,
der einzelnen Klasscnstufen eine Verminderung der wöchent -
lichen Stundenzahl brachte , gibt es manchen nicht mehr
vollbeschäfttgten Lehrer . Die Teilung achter Klassen wird

bereitwillig gewährt , so lange sie sich noch unter Verwendung
solcher Lehrkräfte ausführen läßt . Sobald aber besondere
Lehrkräfte nötig werden , denen ein Uebersttindenhonorar ge -

zahlt werden muß , läßt die Teilungsfteudigkcit nach . . Auch
der Stadtschulrat deutete an , daß der Kostenpunkt mitspricht .

Zur Beleuchtung dieser Verhältnisse können einige An -

tobendes Gemeindeschul - Etats für 1905 dienen .

) ort wird vorgerechnet , daß in den Aufnahmeklasscn durch

Teilung des Unterrichts wöchentlich 900 Stunden inehr er -

forderlich sein werden . Da nun 654 achte Klassen mit

wöchentlich 13080 Stunden angesetzt sind , so kann man sich

ungefähr ein Bild davon machen , wie selten geteilt wird . Ge -

teilt werden soll allerdings nur in den wichttgsten Fächern
und nur in den stärkstbesetzten Klassen . Aber selbst
unter dieser Voraussetzung ist 900 Stunden pro Woche doch

wohl ein bißchen wenig . Wird nur für 10 Stunden pro

Woche der Unterricht geteilt ( Rechnen und Deutsch nebst

Anschauungsunterricht beanspruchen 14 Stunden ) , so kommt

man auf nur 90 geteilte Aufnahmeklassen .
Dem Freisinn ist schon das zuviel . In dem Stadt -

verordneten - Ausschuß . der die geplante Abänderung der

Lehrerbesoldungs - Ordnung vorbcrät , ist darüber geklagt worden ,

daß die Teilungs schon jetzt die Hauptursache der Ilcberstunden sei .

Man hat darauf hingewiesen , daß die Teilung ursprünglich nur

„ nach Maßgabe der zur Verfügung stehendenLehrkräftc " erfolgen
sollte , und hat ausgerechnet , zu welchen Ausgaben eine all -

gemeine Teilung der achten Klassen führen würde . Die „ guten
Hausväter " dürfen sich beruhigen : die allgemeine Teilung
kommt vorläufig nicht . Sie ist „ zu teuer und für die

Volksschule gilt in Berlin noch immer der Grundsatz , daß sie

möglichst wenig kosten darf . Billig muß sie sein , das ist die

Hauptsache . Ob sie leistungsfähiger wird , das kommt erst in

zweiter Linie in Betracht . _

Der Ausschuß für die in den Etat für 1906 auf -

zunehmenden Veränderungen hielt am Dienstag nach -

mittag seine zweite Sitzung unter Vorsitz des Stadtv . Wallach ab .

Die Beratung wurde bei den Tttularsekretären fortgesetzt ; die -

selben verlangen 4800 M. Endgehalt . Der Magistratsvorschlag von

4600 M- wird angenonimen . Bei den Burcau - Assistenten

schlägt der Magistrat ein Anfangsgehalt von 2000 M. vor , das

Endgehalt soll in 11 Steigerungen nut je 200 M. nach 22 Jahren in

Höhe von 4200 M. erreicht werden .
Bon unseren Genossen wurde moniert , daß es doch nicht an -

geht , so große Unterschiede zu machen , wie es hier
geschieht . Von anderer Seite wurde vorgeschlagen . das

Anfangsgehalt auf 2100 Mark festzusetzen . Bon sozial -
demokratischer Seite wurde noch auSgeftchrt . um dem

Drängen von außen einen Riegel vorzuschieben , sei doch jetzt gerade
die beste Gelegenheit , hier einzugreifen , um die Arbeitsftendigkeit
zu heben .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag angenommen , das

Anfangsgehalt der Bureau - Assistenten auf 2100 M. festzusetzen , das

Endgehalt nach dem Vorschlage des Magistrats zu belassen .
Beim Titel „ Bureau diätare " beantragt der Magisttat , das

Anfangsgehalt auf 1520 M. , das Höchstgehalt auf 1800 M. fest -
zusetzen . Dieser Vorschlag sowohl als auch die Aufbesserung der
Diätare , die die Magistratssckretärpriifung bestanden haben, wurde

einstimmig angenommen .
Bei Beratung der Aufbesserung des Gehalts der Steuer -

e r h e b e r wurde von seiten des Magistrats ausgeführt , daß es ihm
bei keiner Kategorie vonBeamten so schwer werde , Aufbesserung zubean -
tragen . Von mehrere » Seiten wurde darauf aufmerksam gemacht , daß
doch die Steuererheber einen Vertrauensposten inne haben und für ihre
Tätigkeit wohl eine Aufbesserung von je 100 M. verdienen : dann sei
es mich nicht angehend , die Steuererheber im Anfangsgehalt niedriger
zu stellen als die Magistratsdiener . Ein Antrag , das Anfangsgehalt
auf 1ö00 M. festzusetzen , wird abgelehnt ; dagegen der Magistrats -
anttag , das Anfangsgehalt auf 1600 M. , das Endaehalt auf 2700 M.

( in 20 Jahren zu erreichen mit einer pensionssähigen Funktions -
zulage von 300 M. pro Jahr ) angenommen .

Nach denselben Vorschlägen werden die Gehälter der

Magiftratsdiener , Arbeitshausaufseher , Chaussee -
und Wegeaufseher , Brücken Wärter , Hausväter und
Entwässerungsrevisoren angenommen . Ebenso
werden die Magistratsvorschläge betteffend die Hülfsauffeher und

Hülfs - Steuererheber angenommen .
Bei den MaaistratSräten wird vom Magistrat vor -

geschlagen , daS Anfangsgehalt auf 6100 M. , das Endgehalt auf
<S00 M. ( in 15 Jahren zu erreichen ) festzusetzen .

Die Magistratsassessoren sollen ein Anfangsgehalt von
4000 M. , ein Endaehalt ( in drei Jahren zu erreichen ) von 4500 M.
erhalten . Von unseren Genossen wurde gefordert , mit der Gewohn -
heit zu brechen , die Stellung der Assessoren als Durchgangsstatton
zu betrachten . Bon diesem Gesichtspunkt aus mutz man der Ma -

gistratsvorlage zustimmen ; will man die Leute halten , so müssen
frühere Fehler gut gemacht werden - denn es ist von großem Wert ,
ein eingearbeitetes Magistratskollegium zu haben .

Von anderer Seite wurde geltend gemacht , daß sich eine so
enorme Aufbesserung nicht vertreten laffe . Bei der Abstimnmng
wurde der MagistratSanttag angenommen und die Sitzung auf Mitt -

woch vertagt .

Die Deputatton für die städtische Kanalisation und die Riesel -
selber beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , den Magisttat zu ersuchen ,
daß er die Stelle des Direktors der Rieselfelder , welche der am
1. April ausscheidende Prof . Backhaus zur Zeit mne hat ,
öffentlich ausschreibe . Die Stelle ist mit 12000 M. Gehalt und
1600 M. Entschädigung dottert .

Ueber die Schulverhältnisse in Ruhlsdorf entspann sich eine

längere Debatte . Schon vor vier Jahren war vom Stadt -
verordneten B o r g m a n n auf die ttaurigcn Schulzustände hin -
gewiesen worden ; auch hatte damals die Deputation ein -

stimmig die Notwendigkeit anerkannt , hier bessernd einzugreifen .
Trotzdem sind die Verhältnisse heute noch dieselben . Die Verwaltung
lehnte jede Verantwortung dafür ab . Sie habe der Schulgemeinde
nicht nur einen Bauplatz kostenlos zur Verfügung gestellt , sondern
auch 12 000 M, zu den Baukosten beizutragen sich bereit erklärt .

Allerdings mit der Bedingung , daß in dem Neubau zwei Wohnungen
für verheiratete Lehrer vorgesehen werden . Ferner soll alljährlich
eine außerordentliche Unterstützung von 300 M. gezahlt werden . Ob
nun der dringend notwendige Neubau der Schule vor sich
geht , steht dahin , da die Regierung wegen ihres Beittagcs
anscheinend nicht ins Reine kommen kann . Interessant war
auch die Mitteilung der Verwaltung , daß die Erhöhung
der Lehrergehälter sehr oft an dem Widerspruch der - Regierung
scheitert , weil sonst die Gehälter nicht mehr im Einklang mit den

Gehältern in den anderen Ortschaften stehen . So hat zum Beispiel
die Regierung der Gehaltserhöhung des Lehrers in der Gutsschule
zu Heinersdorf bis heute noch nicht zugestimmt , obwohl dieser An -

trag von der Stadt bereits seit einem halben Jahre gestellt ist . Die

Anttäge auf Gehaltserhöhung der Adnünistratoren und Rechnungs -
führer wurde vertagt .

Die Stadtverordneten - Berfaumilung hat sich in ihrer Sitzung
am Donnerstag u. a. mit folgenden Gegenständen der Tagesordnung
zu befassen : Berichterstattung des Etatsausschusses über die
nachstehend bezeichneten Etats fiir das Etatsjahr 1906 , und zwar :
Grundstücke in der Stadt , ländliche Grundstücke in - und außerhalb ,
sowie Mietsgrundstücke außerhalb der Stadt und Kalksteinbruch zu
Rüdersdorf . Berechtigungen , Krankenhaus im Friedrichshain ,
Krankenhaus Moabit , Krankenhaus am Urban , Krankenhaus
Gitschinersttatze , Kaiser und Kaiserin Friedrich - KinderkrankenhauS ,
Irren - und Jdiotenanstalt in Dalldorf , Irrenanstalt in Lichtenberg ,
Anstalt für Epilepttsche „ Wuhlgarten " bei Biesdorf . — Bericht -
erstattung über die Vorlagen betreffend : Abänderung des

§ 9 des Gemeindebeschlusses vom 9. Mai 1901 wegen
Bewilligung von Ruhegeld und Hinterbliebenenversorgung
für die ohne Penfionsberechtigung im Dienste der Stadt dauernd

beschäftigten Personen — und die Abänderung einiger BesoldungS -
ordnungen flir das Lehrpersonal an den höheren Lehranstalten
und höheren Mädchenschulen . — Vorlagen betreffend : die Aenderung
der §§ 1 und 2 der Vorschriften für die Untersuchung des im z 2
des Ausfiihrungsgesetzcs vom 28. Juni 1902 als trichinenschaupflichtig
bezeichneten rohen und zubereiteten Fleisches — die Reguratur
der Entwässerungsanlage bei dem Mädchenhause der Jdiotenanstalt

zu Dalldors , die erfolgte Bauabnahme der Barackenschule
zwischen Kniprode - mid Gnesenerstraße , ~ den Kostenanschlag für
die innere Einrichtung des Neubaues des Märkischen M u s e u in 8,
— den Ersatz der Wandelhalle zwischen den Pavillons VH
und IX des Krankenhauses am Urban durch einen Neubau
sowie die Einrichtung eine » RöntgenhauseS daselbst , — die

Beschaffung von Trögen bei dem Neubau der Rinder -
und Hammelställe B IX f und g auf dem Schlachthofe , —

die Herstellung eines elettrischen Speisenaufzuges und Verlegung der

Festküche im Ratskeller , — die Erwerbung von Terrain des Grund -
stücks Frankfurter Allee 24 zur Freileguna der Voigtstraße , — die

Abänderung der Abteilungen XI und IX deS ErbauungSplaneS
zwischen der Berliner Ringelsenbahn , Hochstraße , Badsttaße , Grün -

thalersttaße , Weichbildgrenze mit Pankow und Malmöerstraße sowie
die Abstumpfung der nordöstlichen Ecke der Straße 62b , Ab -

teilung X 2, — den Ankauf der auf dem rechten Spree - Ufer an der

Fruchtstraße belegenen Flußbadeanstalt . — Fortsetzung der Be «

sprechung über die Personeufrage betreffend die Wahl von fünf
Bürgerdeputierten für die Deputatton der städtischen Fach - und Fort -
bildungsschulen . — Berichterstattung über die Vorlage betteffend die

Verwendung des der Stadtge aeinde zugefallenen Maurermeister
Grundmannschen Nachlasses . — Berichterstattung betteffend Wahl
eines Bürgerdeputierteu beider Deputationen für das städtische Turn -
und Badewesen . — Außerdem findet am Beginn der Sitzung die

Einführung und Verpflichtung des zum Stadtverordneten gewählten
Gastwitts Feuerstein statt .

Für den Posten eines VerwalttmgSdirektors des Rudolf Birchow -
Krankenhauses , der ausgeschrieben ist und demnächst besetzt werden

soll , haben sich nicht weniger als 71 Beloerber gemeldet , lvovow
indes ein großer Teil von vornherein ausscheidet , weil die Ouäli -

fikation für dieses sehr viel Arbeit , Umsicht und Kenntnisse erfordernde
Amt fehlt .

Der größte Schuft im ganzen Land — das ist und bleibt der
Denunziant . Diese Anschauung scheint jetzt auch im Reiche des
Herrn Budde Gelttmg zu gewinnen . Die kömgliche Eisenbahn -
direktion hat auf Grund zahlreicher bei ihr eingegangener anonymer
Zuschriften folgende Verfügung erlassen : „ In der letzten Zeit ist zu
unseren ! Bedauern ein auffallend starker Eingang anonymer An -

zeigen gegen Beamte festgestellt worden . Wir verniuten , daß häufig
A n g e st e l l t e der eigenen Verwaltung die Urheber der Anzeigen
sind , und sehen uns deshalb veranlaßt , an dieser Stelle unserer
Verurteilung einer derartigen Handlungsweise Ausdruck

zu geben . Die Verdächttgungen anderer Personen aus dem

Hinterhalte , ohne mit dem eigenen Nanren für die auf -
gestellten Behauptungen cintteten zu wollen , verrät eine derartig
niedrige und verwerfliche Gesinnung , daß solche Anschuldigungen
auf Berücksichtigung keinerlei Anspruch erheben können . Wir weisen
deshalb erneut darauf hin , daß anonyme Eingaben ohne irgend -
welche Behandlung der Vernichtung anheimfallen . Der Weg , aus
welchem Gesuche , Anzeigen und Beschwerden einzureichen sind , ist
durch die §Z 0 und 7 der gemeinsamen Bestimmungen für alle
Beamten im Staatseisenbahndienst und durch den § 2 Absatz 7 der

geineinsamen Bestirnmungen für die Arbeiter aller Dienstzweige der

Staatsbahnverwaltung bestimmt . "
Im Eisenbahnbettiebe ist bekanntlich die gewerkschaftliche Organi «

sation , die am besten zur Solidarität erzieht , streng verpönt .
Das Pttnzip des Teilens und Herrschens fördert hingegen das Laster
des Denunzierens .

Dreist aber dumm hat es ein Diebespärchen angestellt , welches

Sestern
abend von der Kriminalpolizei erwischt worden ist . Am

ellen lichten Tage fuhr gestem nachmittag vor dem Hause
Alexanderstr . 29 ein Handwagen vor , dessen Begleiter , ein Manu
und eine Frau , sich in den HauSeingang des genannten Grundstückes
begaben . Dort hatte der Möbelhändler Müller eine wertvolle

Kücheneinrichtung zur Ansicht ausgestellt . Trotz des starken Verkehrs
in der Alexanderstraße und trotz der Gefahr , daß jeden Augenblick
ein Angestellter der Möbelhandlung auf der Bildfläche er -

scheinen konnte . wagte es das dreiste Pärchen . die Küchen -
einttchtung Stück flir SUick mit der größten Ruhe auf
den Handwagen zu tragen . Ungehindert konnten die beiden

auch davonfahren . Ein Herrn M. befteundeter Nachbar ,

welcher der Meinung war , daß die Einrichtung verkauft sei . hatte dem
Treiben der beiden Diebe ruhig mit zugesehen . Die benachrichtigte
Kriminalpolizei hatte bald ermittelt , daß sich daS Pärchen nicht ein¬
mal scheute , aus dem gegenüberliegenden Grundstücke Alexander -
straße 9 den Handwagen zu dem Diebstahl zu leihen . In der Ber -

mutung , daß die beiden den Wagen lvieder abliefern würden ,
lauerte man ihnen dort auf , und sobald es dunkel geworden war .
erschien denn auch tatsächlich das Diebespärchen mit dem Hand -
wagen . Sie hatten die Kücheneinrichttmg nach einem Grundstück in
der Ebertystraße gebracht . Der Mann ivurde als der Bierfahrcr
Krieber festgestellt , während fich seine weibliche Begleittrin als seine
Wittschastenn ausgab .

Verdorbene grüne Heringe . Am 4. d. M. hat eine Räucher -
waren - Handlung in der Zentral - Markthalle 21 Kisten grüne Heringe ,
etiva 42 Zentner , zur tierärztlichen Untersuchung cingclicfett , welche
als verdorben erachtet und oeshalb der Abdeckerei überwiesen werden

mußten .

Die Juwrlendiebe . Die lange Zeit vergeblich gesuchten Täter
des Juwelendiebstahls in der Großen Frankfurterjtraße sind als der
vielfach vorbestrafte , der Berliner Kriminalpolizei sehr bekannte
frühere Schauspieler Zacharias , der frühere Agent Schäfer und
dessen Mutter , eine Witwe , entdeckt und in Köln verhaftet worden .
Sie wurden bereits dem Untersuchungsgefängnis in Berlin ein -

geliefert .
Ueber die Verhältnisse des Bauunternehmers John - Fürstcnwalde '

der hier den Straßenraub auf den Bankboten Schmohl versucht hat '
wird der „ F. O. - Z. " aus Fürsteuwalde geschrieben : In diesen Tagen '
Ivo der „ Fall John " die gesamte Einwohnerschaft in Aufregung ver -
setzt hat und in dauernder Spannung erhält , wird auch ein Zivil -
prozeß , « den John vor etwa Jahresfrist gegen einen hiesigen all -

seitig geachteten Restaurateur W. gewann , lebhaft erörtett . Bor

mehr als einem Jahre bekam ein Berliner Glasfabrikant L. von I .
einen bedeutenden Auftrag . Ehe er ihn ausfiihtte , kam L. hierher ,
um über I . Erkundigungen einzuziehen , bei welcher Gelegenheit W.
von dem als allgeinein „sehr reich " geltenden John das Gegenteil
behauptete . L. hatte nichts Eiligeres zu tun , als John oavon

Mitteilung zu machen , der jetzt gegen W. die Beleidigungs -
klage anstrengte . W. wurde zu 160 M. Geldstrafe verurteilt ,
und L. trat nnt John in geschäftliche Beziehungen . Wie verlautet ,
hat auch er mit so vielen anderen den Zusammenbruch seines
Geschäfts zu beklagen . Weiter ist in dieser Angelegenheit zu be -

richten , daß gestern daS von den Gläubigem beanttagte Konkurs -

verfahren eröffnet worden ist . Zum Konkursverwalter ist der Bankier

Köhler Hierselbst bestellt worden . Wie hoch sich die Schulden be -

laufen , ist noch nicht festgelegt , doch ist es nicht zu hoch gegriffen ,
wenn man behauptet , daß Fürstenwalde allein den Verlust von über
200 000 M. zu beklagen haben wird , da sich zu dem Heer der Gläubiger
täglich neue hinzugesellen . Ein hiesiger Steinlieferant bekomm !
allein 33 000 M. und ein Eisenwarenhändlcr einige 20 000 M. Dieser
Tage weilte ein Hoflieferant aus Krossen a . D. hier , welcher sogar
mit 66 000 M. beteiligt sein soll .

Durch die Aufmerksamkeit eines Pferdehändlers ist gestem ein
Pferdedieb der Kriminalpolizei in die Hände gefallen . Vor einigen
Tagen erschien bei dem Pferdehändler B. in der Novalisstraße ein
etwa 30 jähriger Mann und bat um die Erlaubnis , in der folgenden
Nacht dort zwei Pferde unterstellen zu dürfen . B. kam die Sache
verdächtig vor , und als in der Nacht vom Sonntag zum Montag die
Pferde tatsächlich von zwei Männem nach dem Stall geleitet
wurden , verständigte er am Montag morgen die Polizeibehörde .
Inzwischen war aber ans Lichtenberg die Anzeige eingelaufen , daß
dort dein Fuhrherm Rode zwei Pferde gestohlen worden seien . Die
Diebe hatten aus dem Futterboden eine Diele ausgestemmt , waren
so in den Stall gelangt , dessen Türe sie von innen erbrachen , und
hatten dann die Pferde , deren Hufe sie vermutlich mit Tüchern um¬
wickelt hatten , entführt . — Der Mann , der die Pferde in der
Novalisstrahe eingestellt hatte , wurde gestem vormittag , als er die
Tiere wieder abholen wollte , von der Polizei in Empfang genommen .
Der Verhaftete ist ein wegen gleicharttger Diebstähle bereits vor -
bestrafter „ Arbeiter " Lindemann , welcher de » dreisten Raub gemein -
sain mit einem Komplizen ausführte . Dieser , den der Verhastete an -

geblich nicht kennt , konnte noch nicht ermittelt werden .

Unglücksfälle in den Allgemeinen Ekektttzitätswerken . Vier Un
glücksfälle kamen gestem in den Allgemeinen Elektrizitätswerken in
der Voltastraße vor . Hierbei büßte der 23jährige Elektrotechniker
Paul Adäm , der erst vor einigen Wochen zugereist war , sein Leben
ein . Adam war in einem Saale der Maschinenbau - Abteilung damit

beschäfttgt , an der Decke eine elektrische Stromleitung zu legen .
Er stand hierbei auf einem Schrank . Unvorsichtigcrweise wurde nun
aber ein auf zwei horizontalen Schienen laufender Lastkrahn
in Bewegung gesetzt , dessen Führer sein Augenmerk auf die

angehängte Last zu richten hatte . Weder er noch einer der zahl -
reichen Arbeiter beobachteten die Gefahr , in der oer Elekttotechnikcr
schwebte . Dieser wurde plötzlich von dem auf ihn zusteuern den

Krahn erfaßt und gegen die Wand gepreßt , wob » , der T » d



augenblicklich eintrat . Die Schuld trägt zweifellos die
Betriebsverwaltung , die den Krahu nicht in Betrieb setzen durfte ,
so lange Adain an seiner Arbeit war . Der Verunglückte wohnte in
der Bergstraße 68. — Fast zur selben Zeit wurden in derselben Ab -
teilung zwei Arbeitern durch einen Dampfhammer die Hände zer -
quetscht . Dieses geschah auch kurze Zeit darauf in der Großschmicde
bei einem Arbeiter . Somit hatte das Werk an einem Tage vier
Unglücksfälle zu verzeichnen .

Feucrbcricht . Eine ganze Reihe Alarmieruugen hatte die Wehr
in den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Nach der Möckernstr . 136
wurde sie gerufen , weil dort im vierten Stock in einer Wohuunx
Feuer entstanden war . Möbel und Kleidungsstücke wurden hierbei
in der Hauptsache beschädigt . — In der Stralsunderstr . 23 mußte
dann ein Schornsteinbrand beobachtet werden , während in der
Prinzessinnenstr . 1/2 beim Schwefeln in einem Keller Feuer aus
gebrochen war . — Bald darauf brannte es in der Urbanstr . 102 in
einer Tischlerei . Die Gefahr konnte mit Leichtigkeit beseitigt werden .
— Längere Zeit gab es aber in der Melchiorstr . 21 zu tun . Dort
hatte der Fußboden und die Balkenlage Feuer gefangen . — Außer¬
dem liefen noch aus der Liebenwolderstr . 40, Alten Schönhauserstrotze
und noch aus verschiedenen anderen Orten Feuermeldungen ein ,
doch handelte es sich in allen diesen Fällen um ganz unbedeutende
Brände , die ein sonderliches Eingreifen der Wehr nicht erforderten .

Beim Stiftungsfest des Wahlvereius Berlin VI ist ein Porte -
monuaie mit Inhalt gefunden worden . Der Verlierer kann sich
melden bei Paul Karsten . Bernauerstr . 47s , wohnhaft bei Siebing ,
Hof rechts . _ _

Der Wintergarten bemüht sich auch in diesem Monat , sein
Programm abwechslungsreich zu gestalten . Eine Kunst , die durchaus
nicht so einfach ist , lvie sie scheint , da das Variete bei all seiner
Vielseitigkeit doch auf bestimmte Artisteugruppen angewiesen ist , die
dieser und jener immer schon einmal gesehen hat . Diesmal sind die
alten Bekannte » aber außerordentlich rar , und eS scheint , daß ein
wirklich neues Programm zusammengestellt werden konnte . Die

einzige Ausnahme , Frau Saharet , läßt man sich als Wiederholung
in der bunten Reihe schon gefallen und ebenso den eisernen
Bestand des Varietes , den Biographen , der mit zlvei Serien ganz
besonders drastischer Bilder heranrückte . Aus dem Programm
führen wir die lebenden Bilder des Herrn Angelo au , die als

Porzellaufiguren gegeben , in ihrer Art formvollendet sind . Eine
vortreffliche Tiergruppe bringt Alice Dianda auf die Bühne : Affen ,
Hunde und Papageien führen Kunststücke aus , die aller Achtung wert
sind . Mit vielem Aufwand führen sich die Novellos ein , die , in ihrer
Nummer „ Europa in Indien " fich als ausgezeichnete Akrobaten bc -

währen . Tüchtige Reckturuer sind die Herren Stelling und Revell ,
und acht Radfahrerinnen verrichten unter dem Namen der Kaufmann -
Truppe Leistungen , die nicht minder von Grazie wie von Geschick -
lichkeit zeugen . Weiter sei Diane de Fontenoy mit ihren aus -
erlesenen lebenden Atelierbilderu genannt , ebenso die englische
Sängerin Dorothey Clark . So fehlt es im Wintergarten nicht an
Leistungen , in denen jedem Geschmack Rechnung getragen ist .

Bortrag über die IX. Sinfonie . Wir machen wiederholt darauf
aufmerksam , daß an diesem Donnerstag im Gewerkschaftshause
abends 3' /z Uhr ein Bortrag über Beethovens neunte
Sinfonie gehalten wird . Der Vortrag , der durch Erläuterungen
am Klavier begleitet wir , ist bestimmt , die Besucher des März -
f e st e ö der Freien Volksbühne in das Werk einzuführen .
ES wird zu den » Vortrag kein Eintrittsgeld erhoben und ist jedem
ohne weiteres zugänglich .

Theater . Die Novität des Schiller - Theatcrs , das
Drama „ Im Hafen " von Georg Engel , wird auch in dieser Woche
in beiden Häusern gegeben : Dienstag und Mittwoch im Schiller -
Theater 0. , Donnerstag im Schiller - Theater ST. — Im Deutschen
Theater gelangt am Sonnabend , den 11. d. M. , zum erstenmal
„ Ocdipus " , Tragödie von Sophokles , in der v. Wilainowitz - Möllen -
dorffschen Bearbeitung zur Aufführung .

Huq den Nachbarorten .

Rixdorf .
Die Rixdorfer Stadtverordnctcn - Bersammlung setzte am Dienstag

nachmittag die Beratung des Etats fort .
Zunächst entspann sich eine Geschäftsordnungsdebatte darüber ,

ob an erster Stelle die zur Beschlußfassung noch ausstehenden
Beamten - und Lehrergeh älter oder der Steuerplan verhandelt werden

soll . Die Versammlung entschied sich für das erster «. Es wurde

hierauf die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , obwohl von Mitgliedern
der sozialdemokratischen Fraktion und auch der bürgerlichen Mehrheit

gerade bezüglich der Lehrergehälter öffentliche Verhandlung verlangt
wurde .

Die Beamtengehälter wurden fast debattelos b e -

willigt .
Ueber die Bezüge der Lehrer entspann sich eine ausgedehnte

und lebhaste Diskussion . Beschlossen wurde schließlich — nachdem

sowohl die Forderungen der Lehrer , wie auch die Vorschläge des

Magistrats mit Mehrheit abgelehnt waren — das Grundgehalt auf
1300 M. , die Alterszulagen ans 22ö M. , den Wohnungsgeldzuschuß
auf 525 M. festzusetzen .

Es folgte nun die Beratung des Steuerplanes , die

in öffentlicher Sitzung stattfand .
Die Gemeinde - Einkommensteuer wurde um

10 Prozent ermäßigt , also auf 120 Prozent festgesetzt . Dem

Antrage des Magistrats , Steuerpflichtige mit einem Einkommen von
420 —600 M. vom 1. April ab zur Gemeinde - Einkommensteuer nicht

mehr heranzuziehen , wurde zugestimmt .
Die Vorschläge des Stadtv . Gröpler und des Stadtv . Hoppe

( Soz . ) , die Lustbarkeits - und die Biersteuer zu streichen , wurden ab -

gelehnt .
Nach kurzen Ausführungen des Stadtv . Dr . S i l b e r st e i n sSoz . ) ,

die dahin zielten , den Magistrat zu ersuchen , die Umwandlung der

Umsatzsteuer in eine Wertzuwachssteuer zu erwägen , wurde die

Sitzung um 8�4 Uhr geschlossem
_

Lichtenberg . Durch Ausschreibung des Gemeindevorstandes sind
die Ersatzwahlen zur Gemeindevertretung für den 15. , 16.

und 17. März angeordnet worden . Obwohl nur eine kurze Spanne

Zeit für die Agitation verbleibt , werden die Lichtenberger Gemeinde -

Wähler gewiß dafür eintreten , daß die S o z i a l d e m o k r a t i e .
die zweifellos die Mehrheit der Bevölkerung des Ortes bildet , ihrer
Stärke entsprechend im Rathause des 52000 Einwohner zählenden

„ Dorfes " vertreten ist .
Die dritte WSHlerabteilung wählt am Mittwoch , den 15 . März

in der Zeit von vormittags 12 bis abends 8 Uhr , während die

zweite Abteilung am Donnerstag , den 16. , zur Wahlurne geht .
Der Anblick der im Schweiße ihres Angesichts „ Vollmachten " sam -
melnden „ Besitzenden " muß in jedem Menschenfreunde den Willen

festigen , durch die Wahl sozialdemokratischer Vertreter dieser „ Schin -
derei " ein Ende zu machen . Auf zur Wahlagitatton I

Rummelsburg .
Der Entwurf deS Gemeinde - Etats für das Jahr 1905 ist den

Gemeindevertretern mit dem Ersuchen um Zustimmung zugestellt
worden . Der neue Etat kommt in der Gemeindevertreter -

Sitzung am Mittwoch , den 8. März , zur Beschlußfassung .
Als Zuschlag zur Staats - Einkommensteuer sollen diesmal

150 Prozent , statt wie bisher 160 Prozent erhoben werden . Die

Herabsetzung auf 150 Prozent bedeutet für die Gemeinde eine

Mindereinnahme von 14 000 M. Von diesem Betrage werden 4 bis

5 Steuerzahlern 8000 M. geschenkt , die übttgen 6000 M verteile , t „ y auf fünf Jahre Gefängnis und fünf Jahren
sich auf sämtliche Steuerzahler ; wer zu 6 M. Einkommensteuer ver - x- s, x e n r e ch t s v e r l u st
aiilagt ist , zahlt in diesem Jahre statt 3,90 M. pro Quartal nur 3. 70 M. ' �

. .
Man hat mit dieser Herabsetzung lediglich ein Verlangen des Boxhagener Em tollwütiger Hund hat m mehreren Orten im Braun -

Grundbesitzervereins erfüllt . ' Es ist unverantwortlich , diese Maßnahme schweigischen großes Unheil angerichtet . 10 —15 Personen sind nach

durchzujühreu , trotzdem die wichtigsten Ausgaben der Gemeinde ihrer den aus verschiedenen Ortschaften kommenden Meldungen von dem

Erfüllung harren . Die Venninderung der hohen Schülerzahl in den
unteren Klassen der Volksschule wird auch in diesem Jahre frommer
Wunsch bleiben , zur Errichtung von Bransebädern in der Volksschule
ist ebenfalls kein Geld vorhanden .

Der Etat schließt 1905 in Einnahmen und Ausgaben mit
1 585 861 M. ab . der vorjährige Etat ergab in Aus - und Einnahme
1 269 415 M. Ein älteres Gesuch der Volksschullehrer auf Erhöhung
der Alterszulagen von 200 M. aus 250 M. soll Erfüllung finden .
Auch die von unseren Genossen seit Jahren geforderte Anstellung
von Schulärzten soll endlich vorgenommen werden , es sind hierfür
1200 M. eingestellt . DerWasserwerksetat schließt ab mit einer Ein¬
nahme von 133 000 M. und einer Ausgabe von 79 000 M. , er weist also
einen Ueberschutz von 59 000 M. auf . Ein von unseren Genossen
bei der Vorberatung dieses Etats gestellter Antrag auf Erhöhung
der Löhne sämtlicher Arbeiter fand bei den Vertretern , welche zu -
gleich auch Unternehmer sind , keine rechte Gegenliebe ! die Löhne be -

tragen jetzt pro Stunde 35 Pf . und weniger . Man einigte sich
schließlich dahin , daß der Gemeindevorsteher eine Lohnskala mit
erhöhten Stundenlohnsätzen fiir bereits längere Zeit in der Geineinde
beschäftigte Arbeiter aufstellen soll . Ein entsprechender Betrag für
zu erhöhende Löhne ist aber im Etat leider noch nicht vorgesehen .
Der K a n a l i s a t i o ii s e t a t für den Ortsteil Rummelsburg er -
fordert einen Zuschuß von 44 000 M. , für den Ortsteil Boxhagen
beträgt der Zuschuß 23 000 M. , zusammen also 67 000 M. Diese
Summe stellt ein weiteres Geschenk an die Hausbesitzer dar .

Treptow - Baumschulenweg .
Die Wahl unseres Parteigenossen Gramenz zum Gemeinde -

Verordneten , welche der Kreisausschuß am 6. Sept . v. I . für im -
gültig erklärte , wurde gestern vom Bezirksausschuß für gültig erklärt
iind die Kosten dem Kläger auferlegt .

Der letzten Gcmeindcvertrctcrsitzuiig lag der Haushaltsplan für
1905/06 vor . Zum erstenmal konnten sich die Vertreter der Sozial -
demokratie an diesen Verhandlungen beteiligen . Dadurch kam eine
bisher ungewohnte Anregung in die Etatdebatte . Die Anstellung
eines Polizeiwachtmeisters und eines PolizeidienerS wurde von
unseren Genossen mit dem Hinweise auf die überflüssige polizeiliche
Ueberwachung von Versammlungen bekämpft . Sie konnten ferner
nachweisen , daß überschüssige Polizeikräfte vorhanden sein müssen ,
da bei einem Streik in der Elsenstraße nicht weniger als acht
Polizeibeamte zu gleicher Zeit zum Schutze der „ Arbeitswilligen "
antraten , obwohl kein Mensch zu erblicken war , gegen den die Herren
Arbeitswilligen zu schützen waren . Die heute vorhandene Zahl von

Polizeibeamten genüge durchaus , wenn die ausgedehnten Boten -

gänge der Beamten eingeschränkt werden durch Benutzung der
Post zur Versendung der verschiedensten Zustellungen . Die Verteidigung
dieser Position übernahm nicht etwa der Amtsvorsteher . Er forderte
hierzu den Gemeindevertrctcr G r ä tz auf , der dann auch in echter
Fabrikantenmanier den umfangreichen „Arbeitswilligcnschutz " ver -
teidigte und die Verstärkimg der Polizeimannschaften verlangte . Die

Anstellung der zwei Polizeibeamten wurde beschlossen . Eine Er -
Höhimg des Gehalts der Nachtwächter , das 1000 —1360 M. beträgt ,
um 200 M. wurde gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt .
Der Antrag auf Errichtung der siebenten Klasse in
der Gemeindcschule fand Annahme . Protest erhoben unsere Genossen
gegen die weitgebende Beihülfe , die der Privatschule gewährt
wird . Die Privatschule erhält einen Zuschuß von 400 M. , ferner
die Ausstattung und die Mietsentschädigung für neue Schulräume ,
da die bisher von dieser Schule innegehabten Räume von der Ge -
meinde gebraucht werden . Dieselben Herren , die so zurückhaltend
in der Bewilligung von Mitteln fiir die Volksschule sind , ver -
wenden gern die allgemeinen Steuergelder für die Erziehung der
Kinder der Reichen und Wohlhabenden . Erlvähnt sei , daß der Gemeinde -
Vertreter Moosdorf , der in Berlin wohnt und dort sein Ver -

mögen besteuert , in der Diskussion die für ihn und seine
kapitalistischen Gesinnungsfreunde charakteristische Bemerkung machte ,
daß die Kritiker der hiesigen Gemeindeverhältnisse doch ruhig nach
einem anderen Orte ziehen mögen . Die B i e r st e u e r , gegen
welche Genosse H o f m a n n in wirksamer Weise polemisierte , wurde
mit 9 gegen 5 Stimmen angenommen . Es wird hiernach von dem
im Orte gebrauten Biere ein Zuschlag von 50 Proz . des nach dem

Reichsgesetze vom 31 . Mai 1872 festgestellten Brausteuersatzes ,
von dem eingeführten untergärigen 65 und dem obergärigen 30 Pf .
per Hektoliter erhoben . Die Gemeinde - Grundwertsteuer , welche mit

Proz . festgesetzt war , beantragte Genosse @ r a m e n z auf 2 Proz .
zu erhöhen . ' Die Herren der Mehrheit , welche alle , zum Teil sogar
recht bedeutende Grundbesitzer sind , lehnten den Anttag natürlich ab . —

Ferner werden 100 Proz . der Staatseinkommensteuer als Gemeinde -

cinkommensteuer und 150 Proz . Zuschlag zur Gewerbesteuer erhoben .
Die Einnahnien aus der Lustbarkeitssteuer werden mit 7000 M. in

Ansatz gebracht .

Potsdam .
Militärdisziplin im Pferdestall . Unter dem Personal im Leibstall

des Kronprinzen ist feit einigen Tagen ein Konflikt mit dem erst
vor kurzer Zeit von Berlin nach Potsdam gekommenen Stallmeister
v. Stuckrad entstanden . Dieser war ftüher Offizier und traf nun
die Anordnung , daß , sobald er den Stall bettitt , der jedesmalige
Aelteste laut „ Achtung !" zu rufen hat , worauf die Stallbediensteten
eine straffe Haltung anzunehmen haben . Ein großer Teil der Leute

lehnte sich aber gegen diese neue Anordnung auf und verweigerte die

Ausführung derselben mit der Motivierung , daß sie keine Soldaten
wären . Verschiedene Stallbedienstete haben den Dienst deshalb ge -
kündigt . _

Terrmrcbtcs .

Auch zwei Rixdorferinnen gehören zu den Frauen , die den Schand -
taten des vielgenannten amerikanischen Blaubarts , des Deutsch -
Amerikaners Hoch zum Opfer fielen . Die eine , Witwe Walker ,
wohnte bis zmn Juni 1901 an der Ecke der Berg - und Berlinersttaße
in Rixdorf . Im Juni verließ sie Deutschland und siedelte nach
Chicago über . Hier lernte sie Hoch alias Schmidt kennen . Schon
nach kurzer Bekanntschaft ehelichle sie ihn . Nach ein paar Monaten
tarb sie ganz plötzlich , und zwar , wie die Anklage jetzt behauptet ,

an Gift , das ihr von ihrem Mann beigebracht wurde . — Die zweite
Rixdorfer Gattin Mr . Blaubarts ist eine ftüher verehelichte Fischer ,
die bis vor etwa drei Jahren am Richardplatz in Rixdorf wohnte .
Sie brannte dann mit einem Liebhaber nach Amerika durch . Nach -
dem der Blaubart Frau Fischer in Baltimore kennen gelernt hatte ,
fand er solchen Gefallen an ihr , daß er sie kurzerhand heiratete .
Sobald er sich aber in den Äesitz der ihr gehörigen 700 Dollar

gebracht hatte , ließ er sie sitzen .

Wegen vierfachen Kindesmordcs stand da ? 23 Jahre alte Dienst -
mädchen Anna Stein vor dem Schwurgericht zu Dresden . Das
Mädchen diente nach seiner Entlassung aus der Schule in ver -
chiedcnen Orten des Voigtlandes . Viermal gab sie wegen Schwanger -

schaft ihre Stellungen auf und kehrte zu ihren Eltern zurück. Gleich
nach der Geburt aber verschwand die junge Mutter wieder und kam
erst nach einigen Wochen heim , dann aber ohne das »»eugeborene
Kind . So gebar sie 1902 einen Knaben , 1903 ein Mädchen und
1904 ein Zwillingspärchen ( Knabe und Mädchen ) . Alle vier Kinder
hat die unnatürliche Mutter gleich nach der Geburt getötet . Ihre »
Eltern schwindelte sie vor . die Kinder seien entweder gestorben oder
bei einer Ziehmutter untergebracht . Erst bei der Tötung des

Willingspaares kamen auch die beiden ersten Handlungen ans
Tageslicht . Die Kindcsmörderin legte vor dem Schwurgericht ein

reumütiges Geständnis ab . Sie gab an , daß sie sich in großer Not
befunden habe und nicht in der Lage gewesen sei , ihre Kinder durchs
Leben zu bringen . Da die Geschworenen bei der Bejahung der

Schuldsrage Wildenide Umstände bewilligten , erkannte der Gerichts

rasenden Tiere gebissen worden , a- ' ch eine Anzahl Hunde , so daß
noch eine weitere Ausbreitung der Tollwut befürchtet wird . Einem

Gemeindevorsteher gelang es schließlich , das gefährliche Tier zu er -
schießen . Die Wunden der verletzten Personen sind zunächst von

Aerzten ausgebrannt und die Betreffenden nach Berlin in das

Pasteursche Institut geschickt worden .

Bandalismus . In den Porphhrwerken in Löbejün bei Halle
a. d. Saale zertrümmerten unbekannte Täter das nahezu vollendete ,
fiir Wiesbaden besttmmte Gustav Freytag - Denkmal .

150 Stück Bich verbrannt . In Staun in Holstein brach auf
dem Gute des Herzogs Ferdinand Feuer aus , wobei alle Wirtschafts -
gebäude ein Raub der Flammen wurden und gegen 150 Stück Vieh
und große Futtervorräte mitverbrannten .

Eingegangene Druckschriften .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) ist uns soeben die Nr. 5 des
15. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir
hervor : Aufruf der Gcneralkommisfion der ( Sewerkschastcn Deutschlands zum
fünften Kongreß . — Maria Lwowna Berditschewskaja . — Gegen einen Tod -
seind ! — Die Hungcrveitsche der Blumenarbeiterinnen . Von dl. —
Diphtherie . Von Dr. Silberstein . — Aus der Bewegung : Von der
Agitation . — Von den Organisationen . — Friedrich Letzner . — Politische
Rundschau . Von G. L. — Gewerkschaftliche Rundschau . — Notizenteil :
Gewerkschaftliche Arbeiterinnenorganisation . — Arbeitsbedingungen der
Arbeiterinnen . — Frauenstimmrccht . — Frauenbewegung . — Feuilleton :
Den Toten des März . Von Otto Krille . ( Gedicht . ) — Der Heirats¬
vermittler . Von Ludwig Thoma . — Frage Von Fröhlich - Essen . — Bor -
kämpser . Von John Henry Mackay . ( Gedicht . )

Frauen - Beilag e. Freund Lenz . Von Georg Weerth . ( Gedicht . )
— Ueber Erziehung . Von .1. B. — Der Blinde . Von Friedrich Hebbel .
( Gedicht . ) — Die Chemie der Küche . Von Dr . Ob. — Frühlingssreude .
Von Cäsar Fleischlen . ( Gedicht . ) — Die Mutter als Erzieherin . — Für die
Hausfrau .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2,50 M.

Der „ Wahre Jakob " hat soeben die fünfte Nummer seines 22. Jahr "
ganges erscheinen lassen . In derselben finden wir die Wiedergabe einer vor "
trcsslichcn Photographie Friedrich Wilhelm Fritzsches , sowie einer von
Fritzsche vor bald 25 Jahren geschriebenen autobiographischen Skizze , deren
Inhalt sür die jüngeren Parteigenossen von ganz besonderem Interesse sein
wird . Außerdem ist noch Fritzsches schwungvolles , bisher wenig bekanntes
Gedicht „ An die Frauen " abgedruckt . Aus dem weiteren Inhalt der
Nummer erwähnen wir die farbigen Bilder „Nikolaus Triumphator " und
„Aschermittwoch " , sowie die weiteren Illustrationen „ Das Begräbnis de ?
Künstlers " , „ Dahomcy in Nußland " , Nikolaus und Abdul Hamid " , „ Die
tapferen Russen " , „ Burma cuigue - und „ Der schlaue Stößel " . Der textliche
Teil der Nummer bringt noch die Gedichte „ Der letzte Karneval " , „ Der
Segen der neuen Handelspolitik " , „ Im März " von Alfred Riedel , „ Zum
Tode des Olroßsiirsten Sergius " , „ Der moralische Minister " von Erich
Mühsam , „ Des Sängers Klage " , sowie außer zahlreichen kleineren Bei -
wägen noch die Feuilletons „Fastnachtssitzung des Deutschen Reichstags " ,
„v. Arnim - Schnodderheim an v. Bclow - Pleiteuburg " und „ Die Revolution
im Nachttops " . Der Preis der 14 Seiten starken Nummer ist 10 Pfennig

Briefharten der Redaktion .
M . Z. 100 . Der defekte Fahrradmantcl wird mit Gummi überklebt :

eine Frage übrigens , die Ihnen der nächste Fahrradhändler beantwortet
hätte .

�imktifcwer Ceti .
Tie iilristische Sprechstunde findet täglich mit Slusuahuie deS Sonuadeuds

von ?>/ , bis 9>/ , Nhr abeudS statt . tScössnct ! 7 Nl>r .
Chr . S. Nein . — Alter Abonnent , Gartenstrafte . 1. Ja . 2. Die

Hälfte der gesetzlichen Portion . 3. u. 4. Ja . Die Schenkung hätte keinen
Zweck. 5. Nein . — M . Richter . In der Regel hastet der Ehemann nicht
sür die Schulden seiner Ehefrau . — Neida 90 . 1. Soweit ersichtlich , liegt
Verjährung vor . 2. Nein . — Karl Bors . Falls das Kind nicht vom
Rektor ( aus Beschwerde von der Schuldcputatiou ) voni ferneren Besuch der
Schule dispensiert wird , hat sie noch das lausende Jahr hindurch die Schule
zu besuchen . — A. W. 59 . Der Fall ist . längst verjährt . — R. Ich . 16 .
1. DaS ist möglich : das Gericht kann und wird scheiden , Ivenn es annimmt ,
unheilbare Geisteskrankheit besteht seit drei Jahren . 2. Die Klage muß
durch einen Anwalt beim Landgericht Berlin I angestellt werden . 3. Die
Höhe der Kosten hängt davon ab, wie hoch das Gericht die Höhe deS
Streitobjekts annimmt . 4. Etwa ein Jahr . 5. Volle UntcrhaltSverpflichtung .
6. Dieselben wie zuvor . 7. Gar nicht . 8. Nein . 9. Nein . 10. Ja , aber eS
kann dagegen beim Amtsgericht Beschwerde erhoben werden . 11. Nein .
— Poftabonncnt 29 . Der Liesernnt hat Zeugnis abzulegen . — R. B.
Sie sind zur vollen Zahlung verpflichtet : der Umstand , dag der Agent die
ZahlungSratcn nicht abgeholt hat oder verreist war oder dergleichen , befreit
Sie keineswegs von Ihrer Zahlungsvcrpslichtung gegenüber der Gesellschaft .
— Albert . 1. Ja . 2. 3) ie Aushebung eines Prozesses durch Rücknahme
der Klage ist , nachdem Verhandlung stattgefunden bat , nur mit Einwilligung
des Beklagten wirksam . — M . H. 29 . Ihre Abmachung ist gültig , sie
wäre auch güllig gewesen , wenn sie sür Sic günstig gewesen wäre . —
C. 101 . 1. Nein . 2. Ja . — R. , Rummelsburg . Eine Erklärung
darüber , in welcher Religion Ihr Sohn unterrichtet werden soll , müssen
Sie in Ihrem Falle abgeben . — M. , Charlottenburg . 1. Ja . 2. Nein .
— I . F . 71 . Kemeswegs ist ein Mädchen verpflichtet , den Mann zu
heiraten , der der Vater ihres Kindes ist. Trotz der Weigerung hat der Er -
zeuger seine Verpflichtungen als solcher zn erfüllen . — F. 100 . In der
Regel hasten die Sachen der Frau nickst sür die Mietsverpstichtimgen des
Ehemannes . Unwahre Angaben im Mictsverwage über has Eigentums -
Verhältnis kann aber zur slrasrechtlicheti Verfolgung wegen BewugeS führen .
Ist Ihre Wohnung gesundheitsgefährdend , so klagen Sie aus Aushebung deS
Vertrages und aus Schadenersatz . — 8. , Adalbcrtstr . 73 . In der Regel
nicht i Sie müßten sich an die Verwaltung des Kirchhofs wenden . —
— 31. N. 58 . 1. , 3. , 4. Wird die Miete von mehreren verlangt , so ist
dem Mieter zu raten , die Miete rechtzeitig zu hinterlegen , spätestens aber
vor dem ersten Prozeßtermin . Sonst können ihn Nachteile aus der nicht
oder nicht rechtzeitig crsvlgten Zahlung der Miete treffen . Der Mieter kann
daraus , daß er nicht wußte , an wen er zahlen solle , nicht das Recht her -
leiten , Ratenzahlungen zu leisten . 2. Wird der Beklagte im Termin nicht
vertreten , so wird er verurleilt . Hinterlegen Sic schleunigst die Miete
( Hinterlegungsstelle Jnvalidenslr . 52) und beantragen Sie im Termin oder
lassen Sie im Termin beantragen , Sie aus dem Rechtsstreit zu entlassen
oder den Kläger abzuweisen , weil diejenigen nicht geladen sind , die eben -
jalls Anspruch aus die Miete erheben . — Sch . 14 . Wegen Krankheit
können Sie während der Krankheit entlasten werden ; erfolgt die Eni -
lassung erst nach gehobener Krankheit , so steht Ihnen ein Anspruch aus
Entschädigung sür die Dauer der KündigungSsrist zu. — R . O. Nein .

Marktpreise von Berti » am K. März . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
>7,45 —17,44 M. . mittel 17,43 —17 . 42 M. , geringe 17,41 —17,40 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,70 —00,00 M. . mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 - 00,00 M. Fnttergerstc ») , gute Sötte 16,40 - 15,10 M. . mittel t5 . 00
bis 13,70 M. . geringe 13,60 - 12,40 M. Haser ») , gute Sorte 16 . 20 - l5 . 50 M. .
mittel 15,40 —14,70 M. , geringe 14,60 —14,00 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 - 30,00 M. Spciscbohncn , weiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60 . 00 —30,00 M.
Kartoffel » 10,00 —8,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Seil 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per «chock 4,80 —3,20 M.

*) Frei Wage » und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasterstanv am 6. März Elbe bei Aussig + 1,23 Meter , bei
Dresden — 0,46 Meter , bei Magdeburg -s- 1,60 Meier . — N n st r u t bei
Straußsutt -j- 1,40 Meter . — O d e r bei Rntibor + 1,86 Meter , bei Breslau
Ober • Pegel + 5,40 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,12 Meter , bei
Frankfurt 4- 1,77 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 3,82 Meter . —
Warthe bei Posen 0,00 Meter . — N e tz e bei Usch -j- 1,54 Meter .

« itternngSübersicht vom 7. März 1905 , morgen » 8 « he .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
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Wetter - Prognose für Mittwoch , vcu 8. März 1905 .

Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und schwachen
westlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .

Berliner Wetterbureau .



Th . Forck , Kretzschmar & Co .
vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

In der Jannowilzbrücke IS E Ifi Dicht neben dem Sladlbahnhof Jannowitzbrilcke

Eingang während des Neubaues rechts um die Ecke von der Holzmarktstrasse .

Deutschlands srösstes Möbel - Kaufhaus
für Wohnungseinrichtungen in allen Preislagen .

Besichtigung der grossen Ausstellungsräume ohne Kaufverpflichtung gern gestattet .
Oekaufte Möbel können bis znr Abliefernng frei lagern .

2189Lt

c »

No. 1259 . Kleiderschrank , echt
Nussb . m. Hutboden u. Messing¬
stange u. reich . , mod . Schnitzerei ,
M. 85. — , 120cm b , 230cmh . , 60cmt .

Unser grosses Musterbuch nebst Nachtrag für Neuheiten

versenden wir auf Wunsch frei und umsonst .
No. 1262. Vertiko , e. Nussb .
m. Facettespiegel u. reich .
mod . Schnitzerei M. 90 . —
100 cm. br . , 208 cm h. , 49 cm t.

2062L *
Aufsehen erregen unsere Preise .

Echt englische Herren - inzugstoffe �er 10 . 50 Mt , jetzt n « 6 . 50 mk per Meter

TUChkammgarne früh « * 6. 50 Mk. , jetzt nur 4 . 50 Mk. per Meter

DamentUChe , hochelegante Ware . . . früher 3. 50 Mk. , jetzt nur 2 . 50 Mk. per Meter

Kinder - AnZUgStOlTe spottbillig . . . früher 3. 06 Mk. , jetzt nur i . 75Mk per Meter

I ncMabrik - IViederlgxe

Damen- Regenrockstoffe Futt�ge . we. bt fi ' üher 3. 56 Mk. , jetzt nur 1,75 Mk. per Meter

Herren - ÄUZUgStOlfe . . . . . . . .früher 6. 66 Mk. , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Meter

Damen - KOStUniSiOlle Futtearn°e.We.bt.en! früher 3. 56 Mk. , jetzt nur i . 75Mk per Meter

HCrrCn ' PalCtOtStOlTC . . . . . . . .früher 5. 56 Mk. , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Meter

Koch & Seeland ,
Verkaufsräume nur Berlin C. , Ross - Strasse 2 .

� � uächKe Hummer müssen bis 5 Ussr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�
1 . Ziehung 3 . Klaffe 212 . Kgl . Preuß . Lotterie .

Ziehung vom 7. März 1S05, vormitlagS .
ihn die S- Winne über 144 Mk. find der. ictreffenten Nummern

in Ulammern tcijefüßl .
( Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten .
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ZUZM2 JCIeine �Anzeigen , m
V als 15 Bachstaktn zählen doppelt , M _ _ _m

_ _

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

UslUhr . /ürdie Vororte bist ZUbr ,

Zwei Stuben , . �üche ( Äaskochvor -
richtung ) 24 biS27Mark . Stallungen .
Berlin , West - Reinickcndorf , Augusta
Vittoria - Mee 33.

_ fSe »
Ondeuarderftrafte 30 , 37, 38

sind fofort und per 1. Slpvil billige
und gesunde Wohnungen , Swbe und
Küche , und Balkonwohnung , drei
Stuben und Küche , zu vermieten .
Näheres beim Wirt , Oudenarder -
strasie 37. 2681Ö *

Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis SVbr angenommen .

zbste
terden
trlln

' M
Verkäufe .

PfandlethhauS Weidcnweg neun -
ehn , spottbilliger Gardinenverkaus ,
Säscheverkauf . _ _ +46 *

Spottbilliger Teppichverkaus , Tisch -
decken , Steppdecken . PsandleihhauS
Betdenwcq neunzehn . _ +45 »

Garderoben , Taschenuhren , Regu «
latoren , Freischwinger , Schmucksachen .
spottbillig PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn . Verkausszeit genehmigter
Ladenschlutz . _ +45 *

Spottbilliger AuSverlaus ver¬
fallener Psandstücke , Resteverkaus .
Weidenweg neunzehn . 45 »

Bekanntmachung ! EmpsehlcnS -
werte Sinkaussquclle ist PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . _ +45 *

Spottbilliger Bcttenverkaus . Bett -
Inlette , einschläsrig , zweischläsrig . Psand -
leihe Weidenweg neunzehn . +45 »

Gardinen , Teppiche , Betten , Stores ,
Portteren , Steppdecken , Tischdecken ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Spiegel , Bilder , Möbel spett -
billig Leihhaus Grünerweg 113 und
Zieanderstraße 6. Teilzahlungen gc-
stattet . 33/11 *

Gelegenheitskiiufet PaletolS . An
züge , Helen , Koffer , Revolver ,
TeschingS / Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstrahe 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiff
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
HarmonilaS . Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke, Oranien »
strahc 131. 2781b *

" Hochetegante Herrenanzüge und
PaletotS aus seinslen Mahstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . »

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Maßstoffen 9 —IL Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
BersanohauS Germanin , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 303K *

Teppiche ! ( sehlerbastt ) in allen
Größen sür die Hälste beS T
im Teppi !
Viartt 4.

die Hälste de » Wertes
. . . ger Brünn , Hackescher
ahnhos Börse . 142/12 »

Sofa > Teppiche , zirka 2 Meter

lang , imtttcrte Perser 3,85 , Tapestrie .
brüssel 5. 35, Axminster 4,05 . Inven -
Nir - Ausnahmepreije . Teppichhaus
Emil Lesävre , Oranienstratze 158. *

«ritirkte ErbslüllstoreS 4,35 . Echt
Spachtelstore » 5,05 , SezcsstonStüll »
ftoreS 1,05 , bunte MadraSstoreS 2,35 ,
Wert 5,00 , Jnventur - RäumungSprciS .
TeppichhauS Smll Lesävre , Oranien -
slraßc 158. 282K »

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spiltel -
markt . Jnjalge des großen Umzugs

befinden sich am Lager viel « zurück -
gesetzte und verliehe » gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
betlftelle mit Fedcrma trotze und
Keilkiffen 30. Tasichensosa 50. Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20. Ruhe -
bell 25, ganze Sinr +chlllngen billigst .
Transport frei . _ 89/10 »

" Wohnungseinrichtungen , ein -
»eine Möbel , sowie moderne Küchen ,
reellgearbeitete Solas und Matratzen
liefert eigene Werkstatt . Lausitzer
Platz 3. Kein Laden , nur Keller und

Htntcrräume . llOlH »

Prefftohlen
Pannierslraßc 1.

Ausverkauf Rixdors ,
2374b »

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpenicker -
straße 60/01 , Große Frankfurter -
shaße 43, Prenzlauerstraße 59/00 . »

Möbelverkauf , beste Gelegenheit
sür Brautleute . Wegen Ausgabe einer
großen Wohnung sollen sämtliche
Möbel billig verkaust werden , dar -
unter geschnitztes Säulenbüsett , An -
kletdeschrank , Vertiko , Kleiderschränke ,
Tische . Stühle . Ruhebett 25 Mark .
Ausztehttsch 16 . Waschtoilette mit
Marmorplatte 20 , Pseilerspiegel 12,

terrenschreibttsch
45 , hochfeines

aschensosa 50 , Paneelfosa 70,
Säulentrumeau 36 , Rohrlehnstühle
4,50 , Garderobenspind 36 , Muschel -
bettstcllen mit Matratzen und Keil¬
kissen 38, Teppich 5, Bilder , Gardinen .
Portieren , Betten , Steppdecken , Ver -
schiedenes . DreSdcnerstraße 33, vorn
II linkS . 89,15 »

Mübelsabrik . Spezialität Woh -
nungs - Einrichtungen , August Krause ,
Schützenstraße 72. Zu billigen Preisen
Einrichtungen von 150, 200, 300, 400
bis 5000 Mark . Auch aus Teilzahlung
bei koulanten Bedingungen . Bitte
genau aus Nummer 72 zu achten .
Kein Laden . 275K »

Teppiche , alle Größen , Farben -
fehler , jetzt sür halben Preis . Portieren ,
Gardinen , Steppdecken , Plüschdecken ,
Möbelstoffe spottbillig . Stoehr , Münz -
straße 17, Eingang KönigSgraben . *

Jährlich nur einmal Inventur -
Ränmungsverkauf im TeppichhauS
Emil Lesävre , Oranienstraße 158.
Extraliste gratis . _ 283K »

GardtnenhanS Groß « Frankfurter -
straße 9, parterre . _ _

'
+37 »

SofnS , größte Auswahl ,
2t Mark a » , direkt in der /
Blumenstraße 35 b. S0L' 2»

von -
abrik

Patcntmatrattcn . Staub ' rei "
( Müller » Patent ) liefert jeder �apc -
zierer , jeder Möbelhändler . 381 K*

Verfchluff > Kastenwagen zirka
1 dm Rauminhalt , zweirädrig , gut
erhalten , ebenso ein Schaukasten stehen
zum Verlaus . ReSke . Weißense «,
Sedanftraße 53, +133 »

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik «
Niederlage Große Franksiusterltraße 9,
parterre . _ _ +37 *

Fahrräder . Teilzahlungen . In -
valtdenstraße 148 ( Eincang Berg «
straße ) , Große Frankjur erstraße 50,
Skalitzerstraße 40. 357K *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle S! stieme . Post «
karte . Borchert , Zor - ndorse rstr . 50. +50 »

Tambourier > Maschinen »Hocke »
meyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstraß « 20, nahe der
LandSbergerstraße . . 2L3K »

Tofa - Ausverkaus . Nur noch kurze
Zeit . untcrmselbstkostenpreis . Oranien -
straße 2a, Keller . 380K »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Aranksurterftraße 9, parterre . +37 »

Nuffbaum - Verttko , arüneS Schlaf -
sosa , eintürigeS Kleiderspind , Muschel -
stühle , Verschiedenes . Weidenweg 4,
vorn D. +50

lind . Ladentisch , GaS
krönen verkänstich . Auch Laden ver -
mietbar . Miete 45, —. Invaliden -
straße 3, Putzgeschäst . _ 2839b

Gutgehendes Obst - und Grün -
kramgeschäsi , Holz und Kohlen , krank -
heitShalber zu verlausen . Rixdors ,
Pannierstraße 53A .

_ _ +18

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringschiffchen , Bobbin ,
Adlerschnellnäher . Schnellste Liese -
rung . Unglaube , Brunnenstraße 90.
Postkarte . +107 »

Taselklavier verkaust billi -
Michaelkirchstraßc 36 I links . 28186

Restauration , Brotslcllc , Schani ,
Billard , Vereinszimmer , billige Miete ,
Anzahlung 1000,00 , sofort verkäuflich .
Auskunft Temme , Lebuserstraße 3.

Orchefterptaninv wegen Geschäfts -
ausgäbe verkaust billig Hcrtlein ,
Wühlischstraße 30, I. 2841b »

Speisekartoffeln . beste rote ,
Zentner Mark 4,25 , zu haben am Ost -
bahnhos 17. Keller . 90/5 »

Nähmaschinen Wienerstraße 6,
Ackerstraße 113 liefert sofort sämtliche
Systeme ohne Anzahlung , Woche
1,00 Mark . Fünfjährige Garantte ,
gebrauchte Maschinen spottbillig

Landparzelle . 750 Mark , Vorort
Fredersdorf , verkauft Bunge , Raunyn -
straße 84. sil07 »

Gut erhaltene Nähmaschine zu
verkaufen , nur Privat . Zürner ,
Antonsp aße 1. 2823b

Bronzegaskronev ! dreiflammig !
6,00 . GaSzuglamperd 9,00 . Salon -
Gaskronen ! 15,00 . Gaslvren ! VI, .
Schausensterlicht spottbillig . Zweiloch -
gaskocher ! 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. ( G aSkocherhaus !) »

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , F- nss

läppe , Linoleum , in größter
illigst Kottbuserdamm

Tof . grnhiindin , billig , Brunnen
straße 150, Restaurant . 2832b
M Zbelmaaaztn Meyer , Invaliden -

strai c 88, liesett Möbel , einzeln und

ganze
Einrichtungen . Billigste und

e' . e Ausführung . Aus Wunsch Teil -
z' . hlung . _ 397K »

MSbelgelegeuheit ! Ein großer
Posten , wenig gebraucht , auch neu ,
Brautleute passend , «alongarnitur ,
Kleiderschrank , Verttko , englische Bett -
stellen , Taschensosa , Trumcau 33,00 ,
Bilder 2,00 , Steppdecken 7,00 . Kaufe
ganze Wirtschaften . Köpenickerstraße
Nr. 126 » I. 2834b

Sie lesen wohl « wen Prci » im
Schaufenster oder in der Zeitung ,
können doch aber gar nicht beurteilen ,
welchen Werl der betreffende Anzug
hat . Gehen Sie zu Schlesinger ,
Turmstraße 85, dort können Sie
prüfen , urteilen , vergleichen. Sie
werden finden , er ist nicht immer der
billigste aber stets der beste im Stoff
und in der Ausführung .
" Ein Parteilokal , verbunden mit
großem Tanzsaal und Garten , sichere
LebcnSstelle , krankheitshalber sofort zu
verkaufen . Anzahlung gering . Offerten
an die Expedition de » . BorivärtS '
unter E. 1.

_
Räucherwarengeschäfte , garan -

tiert sichere Existenz , 1. Geschäft :
Lippehnerstraße 12, 800 Mark , 2. Ge -
schäst : RummelSburg , Reu « Bahnhos -
straße 29, 1100 Mark , mit Ware zirka
1300 und 1600 , sesort zu verkaufen .

Seifcngcschäft . gutgehend , kon-
kurrenzloS , schöne Wohnung , preis -
werft verkänstich . Zinzendorsstraße 7.

Restauration , alte »
"

Existenz . Miete 1200 , sötte »
verkaufen . Preis
Vorrat . Quitzewstri
Niederlage .

Neuenhagen ( Ostbahn ) . Sine bau -
reise Parzelle , 5 Minuten vom Bahn -
hos, mit Laube , Obstbäumen und
Sträuchern bepflanzt , Hühnerstall mit
Hühnerzucht , ist sür den billigen Preis
von 2500 Mnrt sofort zu verkaujen .

mz Eckel, Neuenhagen , Garten -
he 20.

_ 28206 »

eknlations - Terrain . allerbestes ,
Zeilen vom Zentrum Berlins ,

trute sieben Mark , verlaust
Rixdors , Lenaustraße 12/13 .

Pvrzellangeschäft . alt . Rolle ,
Seise -c. , große Wohnung , billige
Miete , sofort verkäuflich . Offerten
E. J. 1497 Rudels Messe , Prinzen -
straße 41. 90/4

Selten wiederkehrende Gelegen
heit I Raummangels elegante »
Taschensosa 42. 00. Polsterstühle 3,00 ,
Salongarnitur 75,00 , großer Trumeau
33,00 , Salonttsch 13,00 , Küchenmödel
spottbillig , echt sournierfte Muschel «
schränke 40,00 , komplette nagelneue
Muschelbettstelle 34,00 , Verschiedene «
jedem Preise . Pcrlebergerstraße 14,
Restaurant . 2833b

aus .
abriß , StoreS,�Tülldettdecken Point
laceS enorm billig I Gardinen ,
Versandhaus Krausenstraße 30, Dön -
Hoffplatz . 394K »

Verschiedenes .

Rufpolfterung . Matratze 4,00 ,
Sosa 5,00 . Roller , Reue König ,
straße 2. _ 89/14 »

SlnfpolsteruuglSosaö . OO. Matratz
4,00 , auch außen » Hause . Bachmann ,
Llumenstraße 35 b.

_ 303K »

Prinzenstraße 68,
3685t *

Pfandleihe , WWW
täglich 8 —8, Sonntag » bis 2.

Gin Vereinszimmer ist noch zwei
Tage in der Woche abzugeben . An
dreaSstraße 21, im Restaurant . +50 '

vereinsztmmer all « Abende frei
Lindowerstratze 5 —6 , Jrmert . +94 »

verein » , immer jeden Abend frei ,
Simeonstraße 23. _ _ _ _ 28256 '

Patentanwalt Dammann . Rat in
Pntcntsachen . Oranienstraße 57. Moritz .
platz . 2821b »

Märzbleiche , Handwäscherei .
Wäsche wird ohne Chlor sauber ge-
waschen , im Freien getrocknet . Laken ,
Leibwäsche, 4 Handtucher 0,10 . grau
Kuhrtng , Köpenick , Gartenstraße 14.

Theaterverei » sucht Rauchklub ,
Bergnügungsverein oder dergleichen
zu einem gemeinschaftlichen Per -

Offerten
hl . 14 Postamt 109, ütrautstraße .

UeberzieHer . im Lokal hängen
iaffen , gegen Belohnung abzugeben .
Graudenzerstraße 16, Rückert . 2813b

Vermietungen .

Wohnungen . '
Oriut Stube und Küche

mieten Wiesenstraße 41/42 .
zu ver -

+94

Reinickendorf W. . Waldstraße 65,
am Bahnhof Eibchornstraße , sind
Wohnungen im Vorderhause , zwei
Zimmer , Küche , Balkon und Zubehör ,
24 —26 Mark per Monat zu vermieten .

�rheitsmsrkt .

Vorderteil - Arbeiterin , Zusammen¬
setzen aus Blusen verlangt Fuhrmann
Pankow , Tmmstraße 10.

_
28406

Mamsells auf Jackett » verlangt
Antonftraßc 1.

_
28286

Mädchen , schulfrei, für Wirtschast
und leichte Näheret Schöneberg ,
Cheruslerstraße 23, 2. Ausgang IV .

Mamsells , schwarze Jacketts und
Wochenmamsell verlangt Pollack ,
Stetttnerstraße 57a .

_
26586 *

Lehrdame » . Kostümröcke , Blusen
nachher Beschästtgung . Blumen «
straße 9. 87/20 »

9m « rbett « markt dnrch
defonderen Truck Hervorgehode » »
Unzeiten toste » 40 Pf . pro Seil « .

Stellengesuche .
Glsholz . Komiker , GropiuS

straße 7.
_

26706 «

Schmeltzer , Gesangshumorist ,
SteMnerstraße 57. +106 *

Leipziger Ouartettsänger imd
Humoristen ( 7 Herren ) . Walter ,
Gcorgenkirch straße 37a ll 28196 »

Stellenangebote .
Tüchtige Rahmenmacher sofort

verlangt Kurfürstenstraße 45. 283

Tüchtige Tischler für Neferne
Möbel verlangt Tischlerei , Teltower
straße 53. _

28366

Weftenschnetder ( Konsektton ) ver -
langen sofort H. ESder » u. Dyckhoff ,
Jerusalemerstrage 30/37 , Hos I. »

Tüchtiger Maurer zur Leitung
eine » kleinen Neubaues gesucht .
Nähere « Rtxdorf , Fuldaftratze 0t , vorn
III rechts . _ 2815b

Nieger auf Naturstöcke verlangt
Stocksabrik, Rittcrstraße 59.

Tüchtige » Steinmetz , der auch
Schrift hauen kann , verlangt E. Kie -
Witt . Rudow bei AdlerShos . 395K

Ariseur - Lehrlwg wird verlangt .
H. Schulz , Rudow bei AdlerShos . _

Schreiber - Lehrling für Anwalt «.
bureau ( Moabit ) April gesucht . Selbst
geschriebene Offerten unter H. B. 25
Postamt 52. _ 390K

Bautischler , tüchtige , nur ältere
Leute , verlangt Wallstraße 18. +136

Tüchtigen Rahmenmacher verlangt
Dresdenerstraße 88/89 . 90/3

Nranr » finden durch Zeitung »-
austragen dauernde und lohnend «
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Prinzenstraße 41 im Keller .

g/rane » finden durch Zeitung »-
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung ( Tour Unter den
Linden ) . Meldungen Schützen -
straße 24/25 . _ 96) 2*

Packerinnen sür Hauswirtschaft -
liche Maschinen verlangt M. Baumann ,
Koloniestrabe 3/4 . _ 137/1

Knaben - Waschblusen - Arbeiterinnen
verlangt Reumann , Schönhauser -
alle « 163a , 2. Ausgang , Seiten -
fiügel m . +67

I Polier , i forarbelter , 6 Verleger
sür fugenlosen Stetnholz . Fusibodcn sofort gesucht.

Ci . A. Knobloch de Co . , Leipzig - Plagw . . Aschach Ztr .
108/16 »

69 .

Kolonnenführer
oder Zementpolier gesucht , welch «
größere DeckenauSsührungen , schaalen ,
flechten und schütten , in Akkord über -
nimmt . Offerten unter Chiffre F . 1
an die Expedition des „ Vorwärts » .

Lagerhalter
zum I . Apmb . I . gesucht . KauttonS -
sähige Bewerber wollen sich bis zum
20. März schriftlich melden . 2824b
vor Vorstand des Konsum - Vsrein * dar

Siemans - Schuckert - Warke
Nonnendamm ( Kabelwerk ) .

Rahmenmacher !
Die Firma Lost u. Co. , Kurfürsten «

straße 146 und Alexandrinenftr . 105/106
ist für Rahmenmacher , Tisch!«.
Polierer , Glas « , Vergolder und Buch -
binder wegen Differenzen gesperrt .
77/14 Tie OrtSverwaltuug .

Achtung k Achtung :

Musikinstrumenten -Arbeiter, .

Tischler u. Polierer !
In der Pianosabrik von RSssner

befinden sich die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Arbeit « gesperrt .

Tie Zehncrkommissio » .

Stockarbeiter !
Die Arbeit « der Firma Bullau

and Hermann Gembickl ,
Friedrichstr . 16 u. Lindenstr . 102 .
befinden sich im Streik . 18/16 »

Zuzug ist fernzuhalten !
via OrtSYerwaltung .

Achtung! Klumerurbeiter !
Die Piancsorte - Fabrik . Merkur * .

U r b a n st r. 64 , ist . da sich sämtliche
Kollegen wagen Lohnabzugs im Streik
befinden , sür alle Branchen gesperrt I

gsachverein 141/8 *
der Mnsikinstrumenten ' ikrbetter .

) Zcktung !
Bautischler !

Die Kollegen der Firma Gomwee ,
kor « in Friedrichsberg . Gürtel «

raffe » 1 . befinden ftch im Streik .
Nzug ist fernzuhalten .

Deutscher Holzarbeiter - Berbond .
Zahlstelle Berlin .
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